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An
H e r ot
Hofrath Shloger

G dteingen,







Hodgeehrtefrer Herr Hofrath!

6& Baben einen fo grofien Antheil an
ber Frepheit, mit welher man feit einiger
Qeit in Deutfchland dber das wedhfelfeitige
Merhaltnif der Firften und Unterthanen
benft und fchreibt; Sie Haben felbft fo oft
den Schadyen gegen die Lnterdriicfung der
Giewaltigen vertheidigt; Sie haben diefes
mit o vieler Frepmiithigkeit und Srindlid)-
feit gethans Baben Shre Beweife aus
fo teinen rechtlichen Grundfasen gefiifre,
baff id) glaube, gany Deutfhland, bie
Gurften nicht minder al8 ifre Unterthanen,
finb Shnen fefir grofie Werbindlicheit
und Dank file biefe AufElaeungen fdhuldig,




Grlauben “ Sie mie alfo, mwirdiger
SMann, vaf idy micy diefer Sufdyrift bes
biene, um Shnen bden Antheil yu begeus
gen, den ich an ber. allgemeinen Hochad)s
tung nebme, welche Fhnen mit fo vie:
fem NRechte mwiderfahet, und daf ich die
gegenwartige Scyrift, weldye einen Wers
fudh ‘enthalt, die allgemeinen Grundiafe
parsuftellen, wornady eing der .allermwichs
tigften Werhaltniffe des Wenfdyen beurtheilt
weeden muff, Jhrem Sdyuse empfehle.
Den Sdyeiterhiaufen hat fie nicht gu fiedy:
ten, - wofl aber: jene Sovbiften, die, weil
fie felbft Sflaven finb, aud) andere dburdy
Sdyeingeiinbe gern ju Stlaven raifonniven
mdchten,  blos voeil fie gut dafiie gefittert
toerben, unbd gegen diefe fenne ich Feinen
madytigern Scliheren , als' Sie.



Bmwar Hat 8 in unfern Tagen an Ve,
theibigeen ber Menjchen - und Unterthanens:
techte niche gefeplt. ~ Aber das milde Ges

{chren ber Menge, die fidy felen felbft vers,
fteht, ift fo arofi geworben, baf laute.

Gprecher fir Menfhheitsrechte an’ ifree
eigenen Meinung irre geworden find, und
su goeifeln fcheinen, ob fie audy vberall
Necht Hattern, ¢8 ju thuns gleichfam alg
ware. bee Narren ob im Senfte das fidhere
Senngeichen ver Falfchheit, felbft der allers
grindlichften Waheheit.  Diefes Lanken
pee  Meinungen Ffann  nirgends feinen
Greund Haben, a8 in einem Mangel deut:
ficher und fefter Grundfafe.  Um biefe
in threc Eoibeny und ugleidh vollftandig
batguftellen, hat man oft ndthig, von fehe
gemeinen und trivialen LBahrheiten angus




fangen, 1und beshalb, Hoffe idh, erden
&ie e entjhuldigen, wenn Safe, die:
aucy bem gemeinften Berftanve fo fehr eins
leudhten, oft ausfiifrlicher abgehanbelt find,
al8 es ndthig su feyn fcheint, ‘

Jhe

anfrichtiger Werebrer,

Deer Verfaffer,

v



BVWorvedc,

8men) Aufidge in der Betlinifhen Mo+
natsfdheife vom September und December

17973, von gwey fehr geachteten Man:
neen, Heeen Kant und Geny, find
bie BVeranlaffung jur gegentactigen Schrift,
Beybe fpredyen  den  Unterthanen alle
Bwangsrechte gegen ben Souverain, folgs
lich bem leftern alle Swangspflicheen abs
und man fieht fie dafer afs Schufreden
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file dert unbebirigten Gehorfam dee Unter:
thanen, . und fie ﬁbie aufiere Rechtmafig:
feit aller Ausfchreifungen der willFifelichen
®ewalt und der Toranney an. Sn der That
ift ber Schein {ehr gegen fie. Beyve Aufz
fage reven offenbar bem leibenben Geforfant
bas Mort.  Jwar fdyeint ¢8; als.ob Here.
Kant demfelben Schranfen feben rwolite,
inbem et &. 254 fagt: 5, St ein Bﬁmt—
wlides ©efe — in Ridfihe auf bas
s Redht, untadelich; fo ift bamit auch bie
»Befugniff su sioingen, und auf ber andern
»Stite bas Berbot, fich dem Willen bes
» ®efeigebers ja nicht /_tf;&tig su wiberfefien,

svecbunden. . Hiee: {deint e8, als toolite er
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pag: Untadelidye des Sefehesdy von
Geiten bes Nechyts, das Merkmal , vaf e8
fich nur nicht widerfpredye; ;;daf eiri'gans
568 Bolf gu einem foldyens Sefefie sufams
menflimme,“  jur Bebingung des Gefoe:
fams' machen: ébct et hebt biefe' Bebin:
gung gleich wieber auf, ober {dyeint fie wes
nigftens wieder aufsubeben. - Denn 1) foll
biefe Einfhranfung nur file bag Uetheil ves
Gefefigebers, nidht des Lnterthons gelten,,
(@i 251 )3 2) foll bag Chebot des Gefot:
fams file die Unterthanen nach &, 1255
fhlechterdings unbevingt * fepn,  ,,fo,
wie v ausbedclich Hingu febt, 006, e8¢
»mag aud) das Staats s Oberhaupt fogar

e
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s denuefpringlichen Bertrag verlefen, und
o fich Dadurch bes Medytd, Gefebacber ju
sienny. nad) bem Begriffe des Unterthans,
5 verluftis . gemache Haben, indem e8 bie
;s Negierung bevolimadtigt, bdurchaus ge:
., waltthatis  Ctyrannifd)) - zu verfahren,
s, oennody dem Unterthan fein LBiderfrand
wals Gegengervalt etlaube bleibt,«  Heee
Geng fheint fid redyt etwas darauf ju
gute gu thun, daf er den empdrenben Eine
deuet, den bicfe Stelle auf ibn gemadt,
Nbermundent, und. fein moralifches Gefifl
unterbedcft hot, unb, im Beweife diefes
Punfts, nod firenger feprt fann, alg Here
Kant.: Jnber That giemt 8 anch cinem
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Philoforhien, fidh nicht an Séwohnfeit und ‘
SJefifl ju Felren, wenn Bernurnfefchliffe
bas Gegentheil darthun,  Uber juvor muf
man doch yob! jufehen, ob bdie Schliffe
auch richtig finb, ob man nidht mehir aus
Begriffen folgert, als darin liegt,

SWBenn ver Unterthon wieklich in Feis
riem: cingigen Falle ein Jwangsredht gegen
ben Souverain Hats fo iff er in der ThHat
nichts mehe al8 fein SFlav, in der allerei:
gentlicyften unbd fehlimmiten Bebeutung des
Worts, -~ G hat alles blos von der Giite
feines Heren ju ervarten; nidyis darf er
alg ®erechtigheit forberns felbf feben und
Eigenthum der Unterthanen iff ein frentoilsy
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liges ®cfhent bes Souveraing,  Dap
Dot Kant es vem Regenten jur Phidht
madht, die  Unterthanen nady fittlidhen
SPrincipien su behandeln, nupe vem Staats:
NRechte niches.  Denn wie? wenn nun dee
NRegent feine PAicht adytet? Heee GSeny
will“bem Unfeile durch cine gute Berfaf:
fung. suvotfommen.  Er will ben Oceatt
mit einem: Sterohoifch verftopfen, Denn
yoas Bilft eine gute BVerfaffung gegen ei-
tten ocm NRedyte nad) allmadytigen Sou-
Yerain? - gegen einén, per. befugt ift, bie
gange Berfaffung nach AW in einem
Mu ju veenichten?  Oder ie?  folf

bie Werfaffung die Macht ves Souveraing
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in Sdranfen  Balten? * foi edet Here i
©enj gegen fidy feloft. = G behauptet,
oaf jeber gewaltfome WBiberfland gegen den
‘Gouverain ingeredt ey, und dennod) will |
‘et eine Berfaffung, die den Soubverain ein | H |
fdyeante, die alfo in getviffen Fillen feinrem
Willen Hinberniffe entgegenfiellt, bag heifit,
wach deflen in’ jenem Auffage aufyefteliten ‘
WBegriffern, ~die ihm die Souverainitit

nimme. . Denn wenn dag Wefen deér Sous

verainitdt in einem unbedingten, uneinges i
{dhranften Redyte sur Semwalt beftehts fo
vernichtet jeder die Souverainitit, der ihe »
etwas von ifrer Mache entzieht,  Denn i

er greift badurd) ibe wefentliches Steche am,




XV

und diefes nuff unbebingt: verboten fens,
St aber bie Meinung die, vaf organifirte
MWefen. im Staate, b, h Stande, gwar
einn Necht gum Wiverftande Haben , aber
nut nidyt eingelne, nicht Uggregate von
Unterthanen, niche in Soteen verfammelte
Haufens fo fehe id) wobl ¢in, bafi s de
Kiugheit melhr geméf ift, wenn organis
firte Sraats Glicder,  ols wenn eingelne
ober rottivte Haufen fich woideefeBens idh
febe, baf leftere infonbderfeic, weil feine
aefemifiige Ginbeit unter fie gu bringen ift,
in Wertheivigung ifhres Nechts leichter ause
fdwoeifen, und alfo fich felbft Berbredhen

feulvig machen werden, ndem fie andere
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patan binbetn wollens idy febe, daf ot

ten ' felten oder nie ju - einem Swecfe und
rechtmafigen Widerfrande gefdhict  finds
Aber dafi fie gang und gat fein Necht daju
haben, wenn man eé organificten Gefellz
fdaften eincaumt, fehe idy nicht ein. Denn
pas Nedht Hangt fa gar nicht von der Kraft
ab, ‘welche ¢8 ausflibhre; es ift von. alles
Sewalt unabhangig.  Der, twelcher o8
fbat, bedarf nur Gewalt, um es ausjuiben;

wie er ju dicfer Gemalt gelange, Hingt von

feiner Klugheit ab.  Wenn er durch feine

®ewalt fein Recht fchiifit, ohne anderep

Rechte sw jerftdeens fo iff feine Gemalt

techtmagias wie'bie Gewalt felbft befaffer
b
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ey, bariiber ift er niemanden Rechenfdhafi
fehulbig. - Serfiort nun der die Rechre, el
der die l%ctbinb(id)f'cit und dag Redhe (gai,
fie su fiiBens fo fann ich unmbdglich vou
ihm @dhub erwartens alfo falle die Wer:
bulichferr, fie ju fhiiben, auf midy ju-
ik, Sind organifde Stadts: Kedfte;
@Sitande, Collegien, Municipalitaten, u. f, w,
ba, weldye diefes thun Ednneny fo erveiche
idy meinen 8@&‘ ficherers ich Fann getiffer
feyn, vaf biee alles nad einer Negel gelen,
baf man nidyt leicht grdfere Gewalt braus
dhen witd, als ndthig ifts find aber feine
folche “wehlgeortnete Staats: Organe da;

warum folite fich ber, twelther NRecht Bat,
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fiche talirer qualiter bergleichen jufammen:
fefen Fonnen?  Ein sufammengelayfence
Haufen ift freplich ein fchleche organificees
Wefen; ich ware ein Thor, wenn idh ifn

wahlen wolite, mein Recht ju vertheidbigen,

enn irgend ein befferes Mitcel da ift; idh

todre firaffallig, wenn idy ify wahlte, wo
mie gwecmifisge Recheamireel angeroiefen
find, bda i) wifjen muf, vaf ein tumul
tuarifher Haufen nidye leidyt in den gehd:
vigen Schranfen gu Balten ift) unb id) mich
alfo fie ben Leheber der vor ifm Gegange:
nen Ausfdyweifungen erfennen mufl,  Uber
wenn nid)ts anbers da ift, fo fuche idh nue
ben gangen Haufen in Ordvnung ju bringen,
b 2
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SBenn ich 1hn ve:i Ausfdweifungen abe
1_1 falte, wenn ich dburch ihn teiter nidys
thue, alé wag sut Erhaltung meines Reches
nothwendig it; fo vertoanbelt bas mein
Recht nicht in Unrecht, bdaff mic ein ver:
wooreener Haufen dazu verholfen hat,  Ein
General, ter feine Armee im fager frefen
[Gft, unb uncrganifictes fanbuvolf broucht,
um cine Schlacht gu liefern, verdient Be:
firafung; aber wenn et im Falle der Noth
die Bauern bewaffnets ter fann ihm dies
fes berdenfen?

Dodhy ich fireite niht gegen Heren
Kant und Gengs ich fireite nue gegen

bie, welche ihnen die Meinungen beylegen,
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welche fchetubarlich in jenen Auffafien ent:
Balten find, ~ Fch Fann mir aber nidyt vot-
frellen, baf fie es wicklic) fo meinen. i
unbedingt leidender Gehorfam widerfireitet
Kants Woral: Syftem gang und gar; den
Unterthanen alles Jwangsrecht gegen den
Gousecain abfprecher, Deifit, ihu verpfich:
ten, alles qu thun, was der Souverain'
befiehlt.  Diefes Heifit aber den illen
ve8 Souveraing yum unbedingten Princip
flie den Unterthan, b, f. jum unbedingten
Sittengefetse machens der. Menfch mifte .
im Biirgerverirage, bas unveraufierlichiie
unter allen Rechten, namlich bag NRecht
felbft 3w beftimmen, was feine Pt foy,
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aufopfern , welches det. Rantifhen, fo
wie aller gefunben Moval- und Nedyts - Phi-
Iofophie: widetfpricht. . SBahr{dheinlich alfo
wollteer dben Sab, baf den Unterthanen Fein
Bwangsred)t gegen die hochfte Obrigfeit im
taate guforme, nur unter den gehorigen
Einfhranfungen  verflanden  wiffen; e
wollte nut denen widerfpredhen, die da meic

tien, cin Bolf Fonne den Gefefen den Ge-

Horfam vetmweigern und fich gegen den Sons

perain auflehnen , die Regierungsform ane
bern, oenn eg lefiterer nidhe aliicflich made;
und. Hierin. muf ihum jeber einfidhtavolle
Moralift and Politifer benftimmen,, Wenn

nue-dic Gefebe ves Souveraing von Seiten
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des Reehts untabelich fint 3 fo muf et e
aud) wit unroiverftehlicher Marht burdytrot-
ben Eommen, wenn {ich audh der Lnteechon
noch fo dbel dabey befandes twer fich) gegen
LVerordnungen: febt, die als. Sraars: Gle:
fefe tiberhanpt gedarht werden Fonnen), ift
ein ftrafbares Debell ; biefer Meinung bin
iy auch  Uber diefer GSrundfaf previge
feine Qt)mnhex), er dringt nut anf birger:
liche Orbnung, ‘beren nothrendige Vebine
gung erift - Gin Souverain iftder it
im @taates feinem Abillen gebiihre Gefhor
fam, und gwar audy, wenn e8 nue mit

ven Nechten feine Richtigleit hat, unbe:

'bingter, b: by ver Unterthamw muf fich un
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torroetfetyy ofine 3it raiforniven, Sid ihm
usitet Beém Borwative juentiiehen, ober

fidh thin gat 31t miderfessen, “weil man barin

feine ®ictfeligheit niche gehbdrig befdroere
finde, weil er fdhadet, wehe thut 2., ift
firafbaver SWiderfpruch.  Didt auf deis
e Getfeligheit, fondern auf vas Redye
formt ¢8 anm,  Aber die Veurtheilung,
ob “ein ®efes in die Mechts: TJorm paffe,
Fatin fichy dee Unterehan nicht nehmen laffen.
Denit vaf vas Staats: Gefess dem Nechte
aemaf fen; ift vie Bedingung, unter weldjer
et fidy emfelben alfetn untetwerfen Fann,
Die Beuvtheilung: ob etvas veche fey, iff -
von ver Beurtheilung: ob ich oder ein BWolf
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purch eine BVerordnung glicklich wetde, fpes
cififch verfchicben,  Sene in eingelnen Gak
len ju beantworten, ift, wenn bie Data
oehorig gegeben find, Finberleicht, brefe,
febr fchwer.  Nue in abfiracto eine allges
metne Regel fir die Nechesbenrtheilung su
entwerfen, Hat viele Sdywierigheiten; in
concreto uttheilt dee gemeinfie Berftand,
penn nue gerade nicht Lorurtheile einflies
ﬁekn‘, und dag Faltum ausgemadht ift, leicht
tichtig, fo wie e8 auch bey allem, wag wie
thun follen und diefen, feyn muf.
Dee birgerliche Gehorfam. muf alfo
allerdings - feine Gtengen, haben, v ywelthe

outch die Natur des Staats felbft beftimme




| feon miffens  Diefe duth genauere uns
il
fl veutliche: Regeln 3u begeichnen, unp die
| Beurtheilung dee Grengen des bilrgetlichen

Gehorfams, forwohl in uncingefchrinfeen,

alg cingefhrantten Staaten, durdy Feft:
fretlung allgemeiner Grundfase ju erleich:
ey ift ber Swed Der gegenwartigen
@dyrift.  Erreiche fie ihn, fo verdient (e
den Veyfall ber Souveraine nidye minder
algbet Unterthanen, wenn fie e8 anders
efelich mit einanber meinen, unbd 8 nidyt
blog. bavauf angelegt Haben, fich ju bevor:
theilen, Buwifchen benben entfteht dor Siereit
oft e baraus , daff fie in Anfehung ifter

Nechte ungewiff und jweifelofe finb; vie
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pattenifchen Selvenfafeen erfeben gar gu
gern. die Cviveny bep ben ungemwifien Nedys
ten, wenn fie ihnen ginflig finds felten,
und bielleicht nie wagen fie e8, eim eiven:
tes Unrec)t, twenn es ibnen aud noch fo
holb ware, fir Redyt su erflbren, . Niche
bie evidenten und anetfannuten, fonbeen
nue die verrvicelten und fireitigen Nechte,
bie nad) feiner Neigung fich jeber anmagen
Fann, find, wie bie Gefchichee lefire, von
jefer bie ergiebigften Ouellen der harendefig:
ften Gemwaltthatigheiten getvefen, (8 giebt
aber feinen anpern Weg, mit Eviveny zu
entfcheiden, wag Meche fop, als aligeimei
ne Principien,
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ol sgofifommue  Rube, Freyheit von
aller Seivenfehafe und Unparthenflichéeit im

Uttheilen, wird man diejer Sdyrife {dhyroers

lich abfprechen fonnens ein Umftand, dew
oin anonymifdyer Verfaffer fich wohl jum
Borgug. ancedhnen fann, daer fo feften bey
unfern heutigen politijchen Scriftftellern

angetroffen wird,



Crfer AL nitt,

BVon
ben Grengen des biirgerlidhen
Gehorfoms fberhaupt.

%an mag viber den Urfprung der Staaten
benten, wie man will; fo iff dod) an ficy Har,
vaf eine Gefellfchaft, bderen gemeinfdhafelicher
[we i, die Medyte jedes ihrer Glieder mit
veveinigten Krdften, nach allgemeinen Gefegen
au fdhtigen, b, h.: ein Staat ohne cinen Sous
perain gar nidt old mdglich gedacht werden
tnne,  Jeber, dev einen Sraat will, muf aud)
wollen, dap in ivgend einer einfacdhen obder jufamys
mengefesten Pevfon die Krdfte aller, weldhe jum
Gtaate gehdren, in fo weit veveiniget foyn,
ald e8 gur Ausfihrung bdes gemeinfehaftlichen
Quoects aller ndehig ift.  Seder muf wollen, dag
diefe Perfon, weldye nun Regent oder Sous
verain heift, die Hodfie Gewalt oder die
A
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tajeftdt befite, odie frdvfer und mdachtigee
ift, als die Krdfte aller, weldye die Nedhte irs
gend eines vevlegsen wollen, die alfo in Anfehung
ihres SroeEs unwiderftehlich, in Aufehung der
SMittel aber, welde fie jum Jwek trifit, Eeined
andern SRillen obder Giefesen unterworfen (ex-
lex) und vor feinem Hihern menfdlichen Ges
richte im ©taate vevantwortlich (wvvmevSuveg)
feyn darf.  Denn fonft wiirde die Hidhere Sna
fiany bev eigentliche Souverain feyr, und bdie
Ginheit des MWillens ansmachen. E¢ fann fers
ner ald allgemein gugeftanben angennmnien tweys
ben, daf bad gange Wolt, ald zevfidrender Haus
fen, alg Aggregat gedacht, bdiefer Souverain
nicht feyn Ednne ; das Wolt muf alfo organifive,
und die hichfie Geroalt entweder einem Konig,
ober den Wornehmen, oder Deputivten aug ilys
ver Witte, bie einen National- Convent ausmas
dyen, anvevivaut werden, wenn ein Staat ju
&tanbde formmen foll.  Den Negenten wieberum
von dem Bolfe, d. & von der Menge abhdngig
madyen, feift, ben Staat felbft vernidyten, heifit,
den 9000l und die Ghefenslofiateit felbft jum Nes
genten erfefen, Hur der fdhywdarmerifchfte Uns
verftand fann fo etwas behaupten, Aber es iff
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audy nie evnfilidy behauptet worden. Laft ung
gevecht feyn!  Man hat diefe Meinung den
neuen Demagogen nur angedidytet, um fie
befto verdchtlicher ju machen. Man bat fidh ei:
nen Popany gemadyt, um RKinder (das Bolf!)
gu fdhrecken, und fiehe! faum ift er fertig; fo
fitedytet man fich felbfE mit vor feinem felbft ges
{hafinen Gefpenfi.  Greylich Fonnten die unbes
fiimmten, verworrenen und meiftentheils fhies
fen Begriffe der newen Franydfifchen Politifer, ops
Digte Gegner leidyt gu diefer Befdhuldigung veys
feiten.  Aber den PGl jum Auffeher und Richs
tev bes @ouveraing ju machen, ift wobl, ernfis
fich genommen, Eeinem von denfelben in den Sinn
gefabren,  Wan gebraudie es nur gegen fie alg
ein argumentum ab invidia doctum, und peps
fubr alfo wenigftens nidye eheiich genug mit ihnen,
Sene Ehrenmanner wollten nur ein Collegium aug
National s Deputivten jum Oberauffeher der Kobs
nige haben, fie wollten nidht dber die Majefide
nodh eine TRajeftds fesen, fondern fie wollten bie
Konigs/ Majefdat abfhaffen und die Cone
ventd r Majeftde ftate dérfelben einfiihren,
00 nun, dberhanpt genommen, der Jwe bdeg
@taats durch biefe beffer evveidht werben onne,

U 2
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alg durdy jerie, TIGt fich stwar aus dem furjen
unglictlichen Crfolge in Franfreich nody nidyt
peurtheilen, fann aber BHier gany unerdrtere
Bleiben , denn es ift eine Frage, weldhe nicht das
NRedye fondern die Klugheit angeht: idh
habe ed hier nuv mit dem evftern yu thum, Aber
fo viel ift gewif, der Souverain mag RKonig,
ober grofier Nath, ober Convent Heifen; nies
mald ift ev Beamter dev Unterthanen, Gin
Deamter, ein Staatd. Dedienter Hat jederjeit
cinen anbern vber fidh, der ihm einen pofitiven bes
ftimmteen 3wect auftrdgt, Ein Souverain aber
Dhat Eeinen hHihern Menfdhen tiber fich, von dem e
einen Auftrag ober ein Ame erhalten hitte, und
bem ev dber Ddefien Werwaltung verantwortlich
briebe; ev ift in Anfehung dev FWahl der NNiteer
gum Jwed unabhangig; bden IJweck aber ferst
ihm fein anbever: er ift duvrdy) die moralifhe
Natur felbf gegeben,

Aber wenn moan auch gleich dem Soupes
rain cine unabhdngige oberfte Gewalt in Wes
pichung anf die Hervorbringung des Staats:
FwekEd einvdumen mufs fo fann man ihm dodh
Reine abfolute, d. Bos injeder R cEfidht
uncingefhrdntte Gewalt jugefichen.  Nur die
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erfteve, nidyt die lefteve, ift in dom Dyegriffe des
©onveraing enthalten.  Kein Menfch begiebt
fich feiner moralifchen Natur, wenn ev Unters
than wird; ev wird e8 vielmehr defwegen, weil
er diefe Unterwerfung ald ein Mittel anfielt,
deffo ungehindevter movalifh ju wivfen, Kein
Menfdy faun und darf darauf Vevyicht thun,
felbft yu beuvtheilen, was feine Plicht fey, alfo
auch jedes Gefers des Souveraing zu prifen, ob
er deffen Wefolgung gu feiner Pflicht madyen
gsnne. OO0 crwes filr den Staat miklich und
sweskmdpig fey, vas fann nid)t jeder Geurtheis
fen, daju gehdrt Staatd: Gelehrfams
Beit und Staatds KIugheit; bdicfe vor
langen: twir von den Winiftern und von jedem
Staatds Ledienten in feinem Fahe; aber ob
etwas gar nidht ald ein Gefels gedacht werben
tonne, ob fidy ein Ghefes in Degiehung auf den
@taatd s Jwect und den JweE der Menfchheit
dberhanpt, die jeber fennt und fennen muf,
felbft auihebt, dariber muf jever urtheifen fons
nen.  Denn diefes betviffe die Plicht, und fefst
gav feine tweiteve Ginficht, fonbern blof gemeis
nen Menfdhenverftand voraus, o wie man ihn
Bey jedem Dauer antviffe,  an fann 8 alfo




alg eine allgemeine Stegel annehmen, bdie wohl
fchwerlid) ein @ophiff antaften wivd, twenn ex
feinen Nahmen bdagn hevgeben muf: ,, Kein
Menfdy foll und darf 6lindlings gehordyen,
D. .t ohne vorher zu beurtheilen, ob bdag,
was ihm befohlen wird, aud) wohl mit feiner
Plicht Mbereinftimme.  Jwar fann und foll ev
oft auf die Blofe Autovitdt eined andern etwas
thun 3 aber bie Deurtheilung, bdaf bdiefe Autos
vitdt ihm nidytd pflichtwidviges gebicten werde,
mufi dody wenigftens da feyn.  Sin foldhes BVers
trauen fann er aber gar nidhyt mehr ju einem
anbern haben, wenn er in dem ebote felbft
einen offenbaven SBiderfpruch mit dem Staatss
Qe entdeckte.  Denn die eigene gewifie Sins
ficht dburd)y Vernunft geht tber jede fremde Hus
tovitdt, Affo ift nivgends ein blinder Gelhorfam
verftattet, und die Woval vevbietet ifn allents
Halben unbedingt.

Dafer fann ed denn aud) ywifchen moralis
fhen WWefen feine unbebingte untcvmﬁrﬁg!eit
unter dem Willen eines anbdern geben. 1Und
man mag den Staat in den movalifdyen Vedlivfs
nifien der Menfchen und deren BWerpflichtung sn
ber Gitrgerlichen Werbindung, odev in einem
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uefpringliden Bevtrage, ober ‘in bet Cigens

nute eines jeden, odet in allen brey Sticken
sugleich gegrindet findens fo fanu weder aus
einem einjelnen bdiefer Griinde, nod) aus allen
sufammen genommen, ein unbebdingtes und pils
tig uncingefcdhranttes Jroangsredyt des Degenten
Hevgeleitet werden. Die Jdee eines urfprings
fidien Wertvags tmuf wenigfens sur Deurtheis
{ung einer jeden Hivgerlichen Beveinigung bicnen,
Deffen Snbalt ift aber nidy willEnhrlich, fons
pern durch die Natur des Jreds des Staats
feloft Geftimme; ev liegt felbft dev Mdglicheit
cines ©taats z,um‘@runbe , und ift dbabher in al
fen Staaten einerley; et dbarf nidt erft evfuns
ben, ober aus vorhandenen Acten geyogen wevs
den, ev iff in der Wernunft eined jeden anzus
treffen, unbd ift daher eben fo unwilltihrlidy alé
per SuwecE dev Ehe, & ift abev ein abfolut uns
Bedingter Vertvag véllig undenfbar, und alfo
Eann aud) der urfpringliche Vivgervertrag nicht
unbedingt feyn,  Denn jeder Wertrag hat einen
beftimmeen Juwed, und ife durd) diefen Jwed
felbft fchon beftimme und eingefdhrantt, fo dag-
ev nur fo lange gilt und gelten fanu, alg dey
et durch ihn gu erveidhen moglich ift,  Diefe




8

Bedingung Hangt allen Vevtrdgen an, und darf
gar nidt evfi evflavt twerdens fie verfteht fich
von felbft. Der Civil: BVertrag tann daher aud
nur {o lange verbindend fitr Souvevain uud s
tevthanen feyn, als der Jwed des Staats durd
benfelben gu erreichen miglich iff. Aber, wenn
aud) angenommen tolivde, bdie Werbindlid)teit,
bem Souveraine ju gehorchen, ribre aud feis
nem Wertrage, fondern aud einem audern Sruns
be, wie etwa aus dber Worftellung her, daf dev
Gtaat das eingige Mittel unfrer freyen fittlichen
sWivEfameeit fey, wovausd aber allein gav feine
Swangdverbindlichfeit entfpringen Edunte; fo
it doch die dbavaus entfiehende Pilicht immer
mir bedingt, und verbindet wur fo weit und fo
lange, alé bie Unteriitfigleit unter einet Sous
vevain ein Drittel ju diefemn Jwecte feyn fann,
Hievinnen wiffen fowohl Souverain ald Unters
thanen cinig feyns e ift feine BWerabrebung,
feine ansgdrictliche Erbldrung dagu ndthig s ein
jeber finbet e8 in der Natur diefes Verhaltnifes
felbft.  @in Stegent, der nod) vegicren mwollte,
wenn nidtd mehr ju vegieven ba ift, ober wenn
fein Regieven mehr nothig iff, twirde felbft nidt
wifitn, was ev wollte.  Wenn die Peft alle Ein
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wolner ded: Staatsd erwiirgte, bis auf den Ké.
nig, und gwey Sreife, die Vriider und Freunde
find, bie fidy in ihrem fangen Wmgange nie bes
Teidigt Haben, und fidh auch in Jubunft nie Hes
feidigen twerdens fo hdve die Negentfdhaft desd
Konigs von felbft auf, weil fie vollig Aberflifity
ift. . Wir danten dir, wirden die Drdider fagen,
daf du unfre NRedhte fo lange gegen getwaltfane
Angriffe gefchiiset: Haff..  Jeht entbinden wiv
Dich deiner Sorge fir und,  IWiv beyde vertras
gen und, und gegen die Anfalle der Rduber find

aviv alfe drey su fdhwady Aber du Haft deine

beffen RKridfte fir unfee Sidyerheit jugleich mit
aufgeopfert, unbd dein Gefchaft ift durdy eine
unglicEliche Sehictung su Ende gegangen s o8 ift
Gillia, dafi wiv div aud Dantbavleit dein
Drod verdienen Helfen, Bid du felbft avbeicen levn(t,
Auf Gefese firr ung su finnen, Lanbdedanfialten
au treffen, Haft du vun nicht mebhe udthig, MWen-
de alfo die Reit, hie bu bisher fo vibhmlich auf
bie @&orge filr den Staat verwandt haf, von nun
an auf deine eigne Angelegenheit 5 auf die Linge
wiitde und beine Gendhrung gu fdwer fallen,
SHaft bu niche Lafe, mit uid u arbeiten, fo fiehe
3u, W0 b1 andevswo eine beinen Winfdhen anges
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meffene Stelle finbeft.  FWev ESnnte die beydet
Brider befhuldigen, bdaf fie durd) eine foldye
Dentart den urfpringlidien BVertvag gebrochen,
und ihrer Plicht entgegen gehandelt Hacton ?
fBer Fann fagen, daf ber Konig auch unter dies
fen Wmftdnden ein Redyt Bebalte, bdie beyden
friedfertigen Alten gu rvegieven, fie ju feinen
Gtlaven ju madyen, und fich von ihnen nady
feinem eignen Gutdinfen bedienen su laffen ?
2fus der Sdee bed NRechts ju einer abjoluten Ges
walt wicde diefes alles und noch mehr folgen,
E¢ wiede ein NRecht des Negenten da feyn, fein
NRegiment, 6ié auf cinen Mann, fortyufenen s
und wenn eg ilm gefiele, diefen julekst ju tddten
fo tiirde der Unterthan bie Dflicht haben, fich
ohne LiberfenlichEeit dem Willen feines Souves
vaing yu unterwerfens und diefer hatte dadurdy
vielleicht feiner innern Pflidht, aber gewif niche
feinem dufern Rechte juwider gehanbdelt.  Diefe
Folge widerfpricht aber dem gefunden Drenfchens
vevftanbe, und alfo ift dbas Princip, aus wels
dem fie flieft, ndmlich der leidende Ges
Horfam, falfd.

Fwar halte idy nichts von der Berufung auf
ben gemeinen Mrenfdyenverftand in Dingen, wWo
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aus allgemeinen theovetifdyen Grinden entfchie,
ben werden muf, Abey in der moralifdyen Deurs
theilung Hat ev eine Gedeutende Stimme. Denn
wenn Uber dag, wasd in eingelnen Fallen Nedye
oder Unredht iff, nur Cin Urtheil ifF, und dies
fes wiberfpricht einem allgemeinen Grundfakes
fo muf dev Grundfak wenigftens Hoh(t verdddhs
tig toerden,  Denn uber fittliche Handlungen
nrtheilt die Vernunft weit vidhtiger in eingelnen
Gdllen, als in allgemefnen. Sy Halte es alfo
Hiermit mit Humen: ,Iwar, “ fagt diefer
in einer AbHandlung, die einen dhnlidien Ges
genftand, al8 die gegentwdrtige bervifft *), ,, ife
508 fehr unlogifdy, fich in der Meetaphyfie, in
sy 00t Naturwifienfchaft, ober in der Aftronomie
»auf die allgemmeine Meeinung gu berufen; aber
» im Prafeifdyen, in Fragen fber dasd, was recht
s UNd unvedht, gue und bofe iff, oder audy, in
,» @adyen des Gefchmacks, Bhat mon gar Eein
s ficheres Mittel, den Stveit yu entfdheiden, als
5 D08 allgemeine Uvtheil.  Und nichtd it ein
»beutlichever Beweisd, bdaf ecine Theorie iber
o Plidhe und Redyt falfh fey, als wenn fie 4

*) Efl, XI1, of the original Contraocts
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»Jolgen leitet, weldhe dem allgemeinen movalis
»ihen Gefiihle widerfpricht. Jch glaube indeffen
nicht, Daf dad ‘gemeine Uvetheil der feste Ents
fdyeidbungdgrund, fondern nur ein Leitungds
Princip feyn mitffe, um fich u ovientiven, und
den allgenmeinen Grund, woraus das eingelne s
theil cine Folge ift, deutlich denfen su lernen,
SBennt alle Menfdien in einem Staate mit
einem SD2ale fo verfidndig und sualeich fo gevedht
witden, daf alle dag Befte, und das, was vecdt
ift, ecinfdhen, und sugleich ohune Ausnahme
aughibten, unbd der Souverain Hliebe allein cin
fdhwadher DMenfch : Wolltet ihr, daf das gange
weife BWolf noch immer den ungefdhickten Wefels
Ten feines @ouveraing gehordhen foll?  Follet
ihr, baf audy hier noch ein Souverain feyn fo,
wo gar feiner mehr ndthig it? Man wende
mir nidht ein, daf id) Veyfpiele aus der Jdeens
welt aufftelles ter diefen Cinwurf madit, vers
fleht den Grund nidyt, wozu bdiefe utopifdhen
Talle epdidhtet find.  BDlof den Ungrund cines
feidenden Gehovfams follen fie vor Augen le:
gen. Moralifehe Gefese gelten fitr die ganze
fittliche Felt, und wenn der Menfd) je 3u einem
unbedingten Gehorfam verpflichtet ift; fo muf
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perfelBe in allen feinen nue dHentbaven Vers
palimiffen gegen den @ouverain Gleiben, Soll
ev nut in einem eingigen Werhdltniffe auffhrens
fo ift er nidt wmelhr unbedingt, fondbern bes
dingty ev gebietet in allen Werhdltnifien ju
gehorchen, aufer indem einens ift aber dev Ges
Horfarn - gegen den ©ouverain Ledingt, fo ift ev
auch nidyt mebhr (eidend. Denn fobann tritt
die Pflicht des Unterthanen ein, yu beurtheilen,
o0 et fich audh in dem Falle befinde, wo ey ges
Horchon foll und barf.

@8 ift alfo tlar, in dbem Wegriffe des Vevs
haltmiffes bdes @ouveraing jum Unterthanen
Liegt fchon bie Vedingung, daf bas BVerhdltnif
nue fo lange dauern folle, ald ed ndthig iff, jwar
nidyt fo, daf jedbe Pavthey fich von devandetn
Deliehig losmachen Faun, und alfo die Unters
thanen ein Necht Hatten, mit ihrem Souveraine,
wentt fie einen Geffers finden, 3u wedfel,
Denn eine foldhe BVebingung tnnte Fein Sous
vevain eingefhen, aber dody fo, daf beyde Pars
theyen nach einer Negel, in welde beyde
einfiimmen 8nnen , pamlbich auf den Fall, wenn
tberall Eeine Regierung mehr ndthig feyn follee,
fich tvenmen ESnnen, wobey bie eine Pavthey,
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weldye das meifte dabey leiden wirbe, nimlid)
ber Souverain, wenn dev Fall je eintreten folite,
nur auf Sdyadenerfap dringen tounte,  IBelcher
NRegent tSunte fidh aud) weigern, diefe Vebdins
gung eingugehen, wenn fie ihm ausdrilidy
porgelegt witrde, ndmlich) nue {o lange gu regice
ven, alé eine egicrung uberhaupt ndthig iff,
nidt blof weil ein foldyer Fall nie in der IWelt
eintreten wird, ev alfo wohl davor ficher iff,
fondern audy weil fie fich vou felbft verfieht.
Eben fo twenig fann o8 einem Reifel uns
terworfen feyn, daf der Sweck des Staatd aud)
bie Gersalt deé grdfiten Souveraingd begrengen
wmifle.  ©ecin Wille fann nur in Anfehung ber
Mittel zum Staatd - Jwecke uncingefchrdnte
feyn, ob ihm gleidy audy hier gewiffe Sdhranter
geferst feyn Ennen,  Den FwedE felbfE aber darf
ev nie verdnbdern ober gar vernidhten, tenn er
ancy nbrigens villig nadh feiner SBillEIHr 3u ves
gieven beredhtiget ift.  Und Hier lieat nun das
nrfpringliche Jwangdgefes, dem ein jeder Sous
perain, er mag Ubrigens fo frey und uneinges
fdrante feyn, alé ex will, unvermeidlich unters
wovfen iff, und unterworfen bleibt, von bdem
er fidh, felbft burch die allgemeinfte Cinwilliguna
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feiner Unterthanen nidht logmachen fann. Denis
ihre Cinwilligung wirde ein movalifches tns
ding, und daher ofne iltigkeit feyn. TWoller
fie ihm bdas NRecht evtheilen, den JweE ded
©taatd Beliebig 3su dudden, alfo 3 D, die
Gtaats s Krdfte biof 34 feinem Wergniigen su
vevtvenden, und fie felbff fammtlich als blofe
@adyen, fo wie dbag Wielh, dabey ju brandyen 3
fo wirben fie fich duwch ihren eignen SWils
fen in Sadhen i)ermanbeln, ober ihre Pers
fonlichteit gany perdufiern; bie Unterthanen
wicben hierdurd) 1) eine pflidtwidvige
Handlung thun, weil die Pflicht ausdrdictlich
gebietet, fich nie gur blofen Sache herabyuiwiivs
digens 2) fie wiirben etwas phyfifch: unmdglis
dyes wollen, weil e8 gar nidht von ihrev MWills
fihr abhangt, fidy felbft ju Sadyen ju machen.
Dentt die Natuy Hat alfe Menfdyen ju Perfonen
gemacht, Dev Regent wiirde aber auch 3) ein fol:
dies Necht nidht einmal eviberben Ednnen. Denn
bagu gehdrt, daf er bie Matevie defjelben das
mit verfripfe,  Aber bie Pevfdulichleit ded ana
dern fann niemand annehmen. - Denn er upifite
padurch felbft doppelte, oder dreys und mehys
fadhe Pevidnlichieis exhalten, weldes abfurd if,




16

Dot Jwet ded Staatd ift Sicherheit und
©dun ber Jedyee alfer.  Diefen nicht ju vers
Tegen und ihn an feinem Theile mdglichE s bes
fordern, ift jeded Menfehon Plidht. * Was aber
durd) die Wliche beftimme iff, darf Lein Menfdh
dnbdern wir Ennen nur ju den Mitteln, cinen
pflichemdaBisen SwecE ausyufiihren, -vevpflichtet
werden.  Diefed -ift aber die CGrrichtung bdes
©taatd, folglich aud)y die Untevtverfung unter
binem @Gouverain, welder die Jwee des Staats
Beforgt,  Kein Unterthan fann den Souverain
von diefem Jwecfe difpenfiven. "Denn ¢f ift feine
Pitiche, - fich -iHm wegen diefes Jtweckd, und um
penfelben in fidh und anbern ju Gefdvdern, 3u
unterwerfen. ~@efest nun der Sounverain vers
Fehree gong offenbav den Jwek ded Staats,
gefefst, ev toendete die veveinigten Krafte bder
Untevihanen ‘on, ihn gu vevnichten: follen
bie Yntevthanen nody immer verpflichtet foyn,
ihm ju gehordhen?  Sind fie iv.’rpﬁid)tet, wenn
ber @onverain vufe: gevfidrt ben Staat) mors
bet euch utiter einander feldit, big feiner mel
Worig ift! find diec Unterthanen werbunden yu
gebordyen? ~find fie blof ju entfchuldigen,
wenn  fie dem Ungeheuer Wiverfiand leiffen?
-f:)m
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Haden die Unglicklichen foin Recht? ' fo find
fie Vevbrecher, wenn fie nicht folgen; fo ift der
Peoralifchbefie unter allen gerade derjenige, wels
dev auf feined Souveraing Vefehl die mebrejien
tmordets fo ift der ©picBaefell eines Tyrannen
ber allevtveuefte Untevthan, und der vedytfdyafs
fenfte Duwrger! —  Alles diefes folgt aus der
Sdee des [eidenden Gehorfame, als Pflidhe gos
dache!  SWenn vew Mrenfd) audy als Biirger ein
moralifches Wefen Oleibt, und Pflichren behdle;
fo muf. eé aud) ein duferes Jwangdgefens fir den
Negenten gebens und alle, die mit ihm ju einer
Gefelifchaft vereinigt find, miffen ein IJwangss
vecht gegen ihn hoben. Dicfes ift aber urfprings
lih nur cin cingiges, namiidy dagjenige,
weldhes duvd) den Jwek ded Staats felbfi bes
fiimme ift, und heife:
»eder Unterthan Hat ein duferes volls
5 Eommenes Jedht, dem Willen deg Souveraing
5 30 toiderfiehen, wenn diefer offenbar nad
» Warimen vorfihre, welde dem Jweke deg
» Otaats geradbeyu widevfpredyen. ¢
Jn der Thar N diefes Princip von jeher
ouch in Prari anerfannt worden.  Miv ifi Fein
Gepfpiel ous der Gefdhyichte bebannt, dag ¢ s
D
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gend ein Tyrann gevagt Hatee, Sffentlic) anyu
findbigen, daf er e8 auf Jevfidrung aller Sraatss
QuwecEe anfange, und die Unterthanen als Sas
dyen fliv fich gebraudyen wolle.  Ale Empsruns
gen gegen Souveraine, wenn fie offenbar alle
MenfchlichEeit ablegten, Eeine Pilicht ancrfannten,
alle Nechte mit Fifen traten, und ihre Wills
fuhr gum eingigen Princip ihrer Handlungen
madyten, werden von jebermann nidht biof ents
fehuldiget, fondern gebilliget, und wenn fie mit
Bernunft und Mapigung ausgefihre find, ges
lobt. Die Feigheir cines BVolfs, dasd fich mit
Gugen treten, dasd fich nach Belieben eined oder
mefyrever mifhandeln oder fdhinden (aft, wird
mit allgemeinem Unmwillen verachtet, IWenn eg
aber bier in Ausibung feiner Pflidht begriffers
ware, weldyes doch der Fall feyn twiirde, wenn
siBiderftand gegen den Negenten unbedingt pflidyts
widrig ware, Ednnte man es denn wohl veradys
ten? @in BVolf, bdas feine Pflicht thut, fann
nie verdehelich feyn. Oder wie? meint ihy etwa,
bas gemeine Urtheil fey Diev verfdijhe, weil es
nidht in euve Theovie paht?

Dasé aufgeftelite Princip dev Jwangdredte
ber Unterthanen gegen ihren Souverain, tann
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pie Tteigung, fich dem FWillen des Negenten ju
widerfesen , nidyt ernabrens; e Beflimmet viels
mehr audh jugleich fein Iwongsred)t und die
Swangdpflichten der Unterthanen, und jehrinte
alfo jebe Neigung jum Widerftande gegen bden
©ouverain auf bas alievbriftigfte ein. Alles, wasd
aum wecte bdes Staats nady einer Jegel dient,
muf der NRegent von den Lnterthanen evywins
gen dlrfens feiner darf fid) ihm alfo in diefens
& tice widerfesen, FWollte ev aber in fvgend eis
aem Unterchanen dbews nothwendigen und pilichemads
Bigen Sweek, wozu derfelbe in den Staat getveten
ift, vernichten 5 fo wirde cv diefen jum Wibderjtans
be berechtigen. Die Peliche zu gehorchen, ift daper
Die Regel s die Dilicht und das et fich ju widets
fepen, ift immer die Ausnahme, weldye aber ebens
fallg, Ctoie diefes Gey allen fittlichen Ausnahmen der
Fallift), durd) bas @ittengefess beftimme feyn muf,

Die Dilicht mit der Ausnahine des Necyts
Heift daber:

» Jeder  unumihrdntte Souverain  fann
o thu und befehlen, wad er will; der Unterthan
5 Mup gebordhen, anfer wenn der Wille des MNes
poenten den Jwek ded Staatd, offenbar
5 J010fE vernichien wiivde, ¢

D 2




S diefem Tefstern Falle Hoben nidyt nue
alle Unterthanen jufammen, fondern and jedet
eingelne fiv fich, (wenn er’ ndmiich in ihm den
Swect ded Staats vernidhten will), ein 3wangds
vecht gegen ihns und wer feine IWiderferlichteit
gegen den @ouverain dadurdy redytfertigen fann,
baf er Demweifet, der Souverain habe gegen
ihn etwasd unternommen, wodurdy der gange
Fwect, ofyne welden er unmdglich als ein moras
lifches  Wefen in cinen Staat treten fonnte,
vernichtet worden wdve, twenn er fich nicht wis
perfest hitte, varf nad) den Gefesen der Geredhs
tigteit nie beftraft werben, fondern verdient viels
mefyr, wenn ev in dem Falle war, daf ihn felbfE
pie Pflicht zur Widerfeslidifeit aufforderte, alls
gemeinen Veyfall,  Das evwdihute Jwangsgefeg
Hangt alfo bem urfprimgliden ©taatsvertrage

-an, und ergieht fich aus dem Begriffe deffelben

von felbfts es ift fein Heimuncifdyer Borbehale
von Seiten der Unterthanen. BVielmehr fann
man dreiff behaupten, daf fein eingiger Souves
vain in der FWelt, fo lange ev feiner Bernunft
madtig iff, behaupten wird, daf die Unterthas
nen audy alédbann ihm au‘gef)ord)en verpflichtet
wdren, tenn er ihnen etwas Gefdhle, wodurdh
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per gange Jwed ded Staatd gany offenbar vevs
nidhtet witrdes wie, wenn er bas Gefers gdbe,
(blof um feine @ouverainitdt in ihrer ganyen
Kraft ju jeigen), daf alle *) feine Unterthas
nen den evfien Sanuar deg Movgend jeder yroey
Gran Arfenit verfdylucten follten !

Der JwecE des Staatd iff es alfo, welder
Souyverain und Unterthanen einfdhrdnte; durdy
ihn muf jenem, in Anfehung dev Mittel, wels
de jum Jweke des Staats dienen, eine unbes
fdhrantte Srepheir verfratter feyn; fo wie diefe

#) Ober weldhed hier in dev That cinevtey if, nur Ciz
nmet Ddevfelben.  Wenn der Befehl an alle gevidtet ift,
ba bin ich fidyer, daf Eciner meiner Sefer gehordyen wills
wenigftens wird ihn die Betvachtung vedentlidh maden,
pafi ev felbft mit davunter wive, Einen durfte idh
fdhon nicht allein nennen, wenn idh nicht Ley diefers
pber jeneny, dev Ofof auf die SRuplihEeit fieht, und
eben an feine Wedienten oder Leiveignen denft, die Bes
dentlichteit cvvegen rolite, daf ein foldher wohl berbunz
den fepn fdnne, dem Fiirften dag Plaifiv ju machen !}
Ater wenn affe nicht pevbunden find, diefens Befehfe
ju folgens fo ift Eeinev daju verbunden, Denn wad
folte denn, wenn der plofe TWile deg RNegenten abfolut
und an fid) jum Gehorfam verpfiichtete, fiv ten cinen
Unterthan fliv ein Geund da fopn, fidy dem Befehle ju
widerfesen, der nidyt audy fiv den andern Und afjo fiv
alle geften £dnnte?
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ehon durd) jenen e aur Untermerfung ihred
Willens unter des Souveraing Willen, fich feldyt
} peftimmen muffen, fo lange derfelbe mit dem
i Qwecke des Staatd nur nod) miglicher FWeife
vereinbar ifft.  Dod) um alle fhicfe Deutung
:} diefes Grundiafes fiir die Jwangsredyte ber s
i1 tevthanen gegen ben NRegenten unmbglich und
sugleich ihre FWahrheit in ibren Folgen und uns
tergeordueten Negeln gang evident ju machen;
fo taft und die Fdlle noch niber, und, wo miglidj,
foftematifch und vollfidndig erwdgen, wo eine

| Anwendung derfelben mdglich ift.
‘ J@ier_bcmerft man nun juerft, daf e8
1) §alle geben fann, mwo es Dflicht, folglich
anch allemal Decht ift, fich der Obrigkeit ju wis
perfessen, und 2) foldhe Fdlle, two jwar eben
nicht die Pflicht die Wiberfeung gebietet, mwo
aber doch ein duferlich vollfommnes Redht bagu da
ift. ©odann entbectt fidy yweptensd, daf ed
auch eine doppelte Avt dev WiderfeklichPeit giebt,
namlich eine negative, o der Unterthan der
Obrigkeit blof den Giehorfam verweigert, und
eine pofitive, .o et felbft Gewalt gegen fie
Braudht, Penn wiv diefe beyden Gefichtdpuntte
wfommen faffens fo mifien fich alle méglidye
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ghlle, in welden ein Rwangdredht gegen den
Souverain Statt finden fann, unter folgende
Nummern bringen lafien:

1) §ille, in weldyen e Pilicht ift, fidhy dev

Obrigteit ju widerfefsen, und jwar

a) negative, durd Werweigerung dHes
Gefhorfams '
b) pofitive, bduvd thitigen | FWidevs
 ftands ;
2) Galle, in telchen ein duferlich vollfomnis
nes Nedyt, obgleid) eben feine Pflidht da
ift, fidh 3u wiberfelsen, und ywar
a) negative, durd) Bertweigerung des
Gehorfams, und
b) pofitive, durd thatigen SWidevs
{tand.

Damit wir der Leidenfchaft und dem Leichts
finne Ded BVolts auch nidht in dev gréften Ferne
bas TWort su reden fdheinen; fo mag folgende
Regel bazu bienen, jeden rafhen Gneichluf ju
ungeitigen  geraltthatigen Mapregeln  eingus
fdhranten: 5, Der Fall, wo der tuterthan ein
;s Recht Hat, fich dev DObrigleit yu widberfefen,
,, fann nivgends eintreten, alé da, wo der Bife

, Tille derfelOen, den ek des Siaats ju vers




s leBen, gang evident und unlengbar iff,
Weun alfo jamaud glaubt, vag per Ieck ded
Staatd in irgend einer Handlung pey Dbrigteit
vernichtet terde, fo muf diefes 1) aang evis
bent feyn. Seder muf fogleid) evfennen, wenn
er nur den Fall hisve, daf der Jwect des Staats

Adurd) die Handlung verlept werde; 2) muf dens

nody unterfucht werden, ob nidht Bey der Dbrige
feit ein blofer Srrehum jum Grunde liege, unbd
ob nidt die Handlung durd Q‘)ngf)t‘tlng, Bors
ftellungen und Bitten albzudndern fey. Denn
man muf fo lange, al8 e nuy mbalich ift, vops
ausfelsens bdie Obrigheit habe einen guten IQils
Ien, und werde den Jrwect des Stants wollen 3
fie erde alfo eine Handlung, in welder fie ihm
widerfpridht, untevlaffen, fobald fie ¢8 nur eps
fennt; 3) dap in einer Handlung des Souves
taing bed Staats Jweck jerfidret werde, darf
tein blof fubjectives, paceheyifches Ureheil
feyn, fonbern ein objectives, defien TWahes
beit fidy gugleich mittheilen, und andeyy betveis
fen (GBt. 9Benn mich ein Geridytghof verbammt,
und ich glaube, mir gefchieher durey die @enteny
unvedht 3 fo muf ich mich dennodhy demfelben uny
tevwerfen, wenn bie rechtlichen Mittel , twelche
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bie Gefese ded Staats anmweifen, mir nicht ot
wa cinen fernern Weg verftatten, mein Rode
gu verfolgens denn idy Gin Parthey in meinet
eignen Angelegenheit, . Habe idh nun vedt: fo
muf iy audy meine Rechtsgriinde andern mits
theilen Ednnen.  Ueberjeugen diefe die Michter
nidt, fchliefien fie vielmehr aus meinen Griins
ben, daf-idy Unrvedht habe; fo habe idy entives
der meine Geiinde nidyt gehdrig dargefiellt, oder
ber Veweid fir mein edht ift unmdglich, oder
ed ift wabricheintich, da midy die Leidenfdhafe
verblendet, daf idh) falfdh in meiner eignen @ad)e
urtheile,  Wenn aber aud dber Staat qus Srre
thum verdammt s fo erhellet dodh aus dem allen
gor fein bofer Sille des Staatd. N habe
alfo nicht den geringflen rechtmafigen Vorwand
- gum Ungehorfam oder jur Gewaltthitigteit ges
gen ihn, wenn aus defien vichterlichen Ausfprus
de gegen midh, nicht gany offenbar deffen bos
fer WBille, mein Redht ju Erdnfen, fichtbar iff,
Diefe Einfdhrantungen diefen bey der Veftims
mung ber Jwangsvechte der Unterthanen gegen
die @ouveraine nie vergefien werden,




Smwepter Abfhnitt.,

BVon
dbem Sittlidhnothmwendigen,
dag heifit:
dbuch Pflicht und Redt
Beftimmteen SWidbevftand gegen bden
Souverain,

&
Qas Glefers fie bie Falle, wo ed Pflicht, folgs
lich aud)y gugleich NRecht ift, fich dem Souverain
negativ zu widerfelen, Heift: ,, Jedermann
5 it verbunden, bdem &ouverain nidyt ju gehovs
sehen, wenn er ihm etwad gebietet, wag feiner
o Pilidyt widerfpridye. «  Denn die Pficht foll
der abfolute und leste Beftimmungégrund fir
jeden Menfehen feyn , und der Wille des Souves
vaing fann nicht Hoher fepn, nidt mehr gelten,
alg die PHicht.  Die Vernunft gebietet audy eis
nem jeden unbedingt, von der Pflicht niemals
abguweidhen, und alle Hinderniffe, die devfels
Ben in den “Geq Fommen, u tberwinden, Folgs
Tid) gebictet fie audy, wnd cinen IWillen deg Sow?
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peraing entacgen iu femen, tyenn er uns etivas
befiehlt, wad vilichttwidrig ift. Ueberdem feftele
ber wang ded Staatd barin, bdafi die NRedte
eines jeden SMitglieds beffelben durch den Sous
vevain moglichft gefchiise werden.  Sdun bat jes
por Mrenfdy ein duferlich vollfommunes Fedyt, feis
ne Dfidhe gu thun, ja, eé iff ein befonderer Haupts
et bes Sraats, es ju bewivten, daf ein jeder
in bemfelben feine Picht ungehindere ausiiben
fune.,  98enn nun der Souverain felbff und
durdy feine Befehle die Ausibung dev Pilichten
unmdalidy machen wolites fo witde er offenbar
einent fefyr Bofen SWillen geigen, und, fo viel an
#hm iff, den ganyen Jwedk des Staats vernichs
ten wollen,  Diefes ift aber eben dev Fall, wo id)
ein Necht Habe, midy yu widerfepen.

Daf in alfen Fallen diefer Ave eine unbes
grinjte Werweigerung des Gehorfams vechtmdfig
fey, und durd) die Pelicht felbft gefordert werde,
fann fein verninftiger SRenfch beyweifeln, und
ift audy nie befivitten worben *).  Wenn der

#) Illud quidem apud omnes bonos extra con-
troverfiam eflt, fi (im]’mrutm‘es) quid impe-

rent naturali legi aut divinis praeceptis con-
trarivm non efle faciendum quod iubent,
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Reqent den Ehemdnnern Befdhle, in einer Nacht
ihre Frauen ju crmordens wenn er von bes
fteliten NRichtern verlangte, eine ungerechte Sens
teng yu fallen, obder nur feine Meinung, die fie
dod) file ungeredyt ielten; fiir den richterlichon
Ausfpruch auspugebens mwenn er Boltslehrern
aufgdbe, mwider ibre Uebergengung u lehren,
bie unfittlichen Audfchweifungen des NRegenten
alé tugendhafte Handlungen angupreifen, u. f. to,
Wer tann gweifeln, daf in allen diefen Fdllen
jevermann verpflichtet, folglich andy vollfommen
bevechtiget fey, der hichften und untergeorbdneten
Obrigteit den Gehorfam unbedingt ju vevweis
gerw.  Jeder foll hier den Regenten dag Uns
vecht, Das Pflihtwidrige in dem Anfinnen aufs
decfenr, und wenn er bann noch immer auf
feinen Willen beharvet, ihm fagen: Sy ges

Bovche div nidyt, und feiner foll mich Fwins

gen, etwas ju thun, wad meiner Plicht widers

foricht, Wil du midhy ungliclid) machen,

willft du midy durd) Lift oder Gewalt téden,

bas muf iy leiden; aber eine {dhlechte, mnies

Grot.’de b. et pe L. L c. IV, Diefed ift dag 2Aftes
Man muf Gott ( den fittlichen Gefosen) mehy gehovs
dyent ale ven Menfdyen.
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pertrachtige Handlung folit du von mir nidye
erprefien.

Aas nun fie jeden insbefondere Picht fey,
muf jeder fil fich felbft Genveheiten, TWiv wiffen
fdhon, daf die Pflicht nidyt nach dem Erfolge unfs
ter Handlung, fondern darnac) beurtheilt werden
mufi, o0 die Marimie, nach der wiv Handeln,
aig allgemeines Gefes filr ung gedadyt werden,
0 o8 jedermann durch feine Bernunft billigen
toune, daP wiv darnacy handeln. Da ein ges
meinet Soldat feinenm BVefehléhaber gebovdye,
aud) wenn ev den Fwek ded BVefells nicht tennt,
tann vollbommen alg ein aligemeines Gefers gos
bacht werden s diefes fann und muf jeder Bils
ligen, toeil bavon die gange TWivEfamteit des
©oldatenftandes abhingt,  Wenn nun dey Offis
cier durdh die @olbaten etwas ausfiihre, bdas
per Pflicht ves Officiers widerfpricht; fo haben
bie leftern bdennoc) pidhtmagig gehandelt, fo
fange fie nur nod) denfen fonnten, bdaf dasg,
osu fie eveder rourden, mit der Pflicht beftes
Den fann.  Wenn aber der Wefehlshaber eines
Negiments ihnen etwas befdhle, wovon ein jeder
Solbat einfibe, daf s forwohl der Vilicht des
Commandanten, als feiner eignen PVRiht widers
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foricht, fo muf jebermann einrdumen, daf jeder
@otdat verpflidytet, und daher audy) vollfommen
beredptiget ift, feinem Chef den Gehorfam ju
perweigern,  @eget, der Ehef wollte feinen Sols
daten befehfen, die Hdufer der Stadt, weldye
das NMegiment befdhiigen folf, mitten im Fries
pen, uud obne allen weitern Grund, anyuyins
pen, ober jeber folle bes Nadyts feinen Camerad
ermotrden, ober et gdbe ihnen ben Befehl, die
Geitung ohne alle Noth dem Feinde ju tberlies
fern: Glaubt ihr, daf man die Soldaten, wels
dhe -in ben: angegebenen Fdllen nicht gehorchen,
per Snfubordination beziicdhtigen, und fie alg
Rebellen Heffrafen dune, oder baf nur die Mebe
von einer Weftrafung feyn wirde 2 Glaubt ibhy,
bap Weatrofen einen treulofen Sdiffehaupts
mann auds alddann noch gebordien miffen, wenn
er ifynen befiehlt, nach Algier yu fegeln, um bdas
felbft die ganze Mannfdhafe ald Stiaven vertaus
fen gu Ennen? ;

Da ein jeder 3u dem Hwede ded Staatd
perpflichtet ift, unbd daher niemald wiffentlid)
bemfelben entgegen handeln davf, fondern viels
melhr denfelben, fo-viel ev tann, Bdeférdern foll 3
fo eghellet hicvaus, DaB jebev Mntevthan vers
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pflichtet fey, ba nicht ju aehordhen, o ihm von
pem ©ouverain oder ivgend einerihmuntergeords
neten Macht etwas geboten wird, dbas den Freck
bes Staats auffiebt.  Sobald alfo ein Fidle
vou i betannt wird, der dem Staatd: Jwede
geradbesn widerfprichts fo muf jedermann juer(E
mit Recht davan zweifeln, ob foldyes der Wille -
des Souveraing feys; und alfo die Auéfihrung
biefes Willens untevlafen. Wenn er nun aber
audy gewifi wird, bdaf der Souverain wirtlid)
ettwag wolle, was dem allgemeinen Vegriffe von
einem Staate widerfpricht; fo darf er ihm dens
nody aus obigen Griinden nidt gehorchen, &3
ift aber Dierbey wohl ju merfen, daf es nidhe
auf den Degriff antomme, den fid) diefer oder
jener von bdem Fwecke bdes Staatd madyt, fons
bern e8 muf in der Beurtheilung ein foldyer
Degriff jum Grunde gelegt werden, den jeders
mann alé wahr gelten [Afe, wie diefes bey allen
fitelichen Beurtheilungen der Fall ift.

Jdy mug ju dem BVorhergehenden nody eine
Anmerfung machen, twelche meine Dehauptuns
gen nody ndber Geffimmen, wund ihnen alles
Zweydeutige benehmen muf.  Diefe iff, daf
man Wob! unterfdeiden mifie, o6 das, was
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bem Recte ded Staats widerfpricht, aus dem
SWilfen bes Souveraing felbyt fliefe, unt alfo
burd) thn beabfidytiget toerde, oder ob Fufdfs
tiger Weife der Wille des Souveraing, bdep
an fidy fehr gut mit dem Staatss Jwecke jufam:
men flimmt, fo gemifbraucht werde, daf etwas
dburch ihn begangen wird, wag dem Jwecke ded
@taaté, folglih audy bem Willen des Sonves
paing felbji wiverfpridht,  Nue im erfen Falle
Bin idy jur Tiderfenlichfeit vevpflichter; im
Testern aber bin ich) Glof verbunden, den Sous
vevain von bem Mifibraudie feines Willens ju
Belehvon 5 wenn aber diejed nidht gelingt, habe
i) die Pflicht, dag Ungliick, und das Unredt,

- poeldyes aud einer an fich guten Einvidytung folgt,

fber mich ergehen yu lafien,

Man fese, ed werde ein Unfdhuldiger, weil
e cines Bevbrechensd Dhalber angeflagt worden
ift, ins Gefangnif gelest, und durd) die Unges
fehicElichEeit oder aud) duvd) die avgliftige Doss
Beit feiner Richter unter dem Scheine des Nechs
ted gum Tode verdammts fo iff hiev im allges
meinen eine an fidy jehr gute Staats: Mapime
befolgt, ndmlidy, daf alie Wirtel angewandt wers
benfollen, Werbredyen ju eutbecken, und nach
vorfans
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porhanbenen Gefeken ju Boftrafen, Diefe May
pime muB der Unidyuldige felbf Gilligen, und
enn er dafer eines BVerbrechens berchuldiget
wird, darf ev fidh der Unterfuchung nicht ents
gichen, wenn er auch ténnte, v ift nur vers
pilichtet, feine Unfchuld gu beweifen, und alle
bie Mechtamittel ju benubten, welde thm die
©taatss Berfaffung anbieter. . Kann er feine
Unfhuld niche beweifen, und falt demnach bie
@enteny gegen ihn aué; fo ift Hier ywar eine
Folge, weldye dbem Etaats s Jwede widerfpricht,
(baf ndmiich ein Unfduldiger befivaft with )
aber der Werdammee faun dennodh, ob e fich
gleich feiner Unfdhuld bewufit ift, webder ein
Recht, nody eine Dflicht haben, fich der Srrafe
gu entyiehen,  Denn daf fich ein jeber den
taards Gefesen untermwerfe, wovon die Bewips
tung des ©taarss Jwecks abhdngt . ift ein weit
widytigerer Twect, als daf ein jeder einjeine
feine diedhte wivllidh erhalte, Denn die Glefege
der Gerechtiateit, weldye in bem genannten Falle
an einem Wenidhen vollzogen werden, ielen
barauf ab, “fedem fein Necht widerfabren ju
loffens Bufdlliger Weife, d.h. wider die
Aofiche beo Souveraing, werden die Gejene quf

¢
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cine Perfon gtoecEmwicdrig durch die Ungefdhics
licheeit oder Dosleit der Menfdien angetwande ;
aber die @ache it der Vorausfesung nady o
perwicfeit und vevfchleyert, daf der Unfbuldige
felbft fich, den dugern Umftanden nadh, fie fehuls
big erfennen muf, Hier fann er nidys thun,
a8 feine Unfcdhuld betheuern und fidy unteviwers
fen. Daf ev fidh nicht vechtfertigen fann, iff
ein UnglitcE, bas er, twie jedes andre widrige
@dicial, ertvagen muf, wenn ev e nidyt nad alls
gemeinen motalifthen Gefefsen abwenden tann,
Denn er fann unmbglich wollen, daf die SNayis
me: Gin jeder, der ald BWerbrecher anqetlage -
wird, der fich aber fity unfchuldig balt, ohne
¢8 Geweifen yu Eénuen, foll einidedit Haben,
fich der Dbrigteit gu entgiehen, gelte.  Denn fie
witrde alle Giivgerliche Gevedhtigbeit vernidten,
alfo einen Hauptzwoed bded Staatd umfiofen.
Yber man fese: ein Unfduldiger werbe von bet
Obrigkeit ohne alle Antlage, blof durd) bie Vods
feit feiner NRidpter gefangen genommen; man
verfectiget Protofolle, worin ihm Seftandnifie ans
gedichtet werden, die ernie gethan hat s ed werden
Reugen gegen ihn anfgefdhre, die nie eyiftiven,
die blof erdichtete Perfonen find. Nady diefen
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aeten wird er verdamme.  Soll er [ich unter:
werfen? €8 ware Unfinn, fo etwas ju fordern.
G ift in eine Mdrdergrube gefallen; BDuben has
ben fidy feiner bemddytiget; ‘er fuche ifnen alfo
3u entvinnen, 1o er nur fann, und made ihre
@dyandthaten befannt, und twenn ed audy die
Hichfte Obrigeit felbfi ware, bie alfo gegen ihn
verfiihre s fie hat fich ihres heiligen Amted unwiivs
dig gemadht ; fie hat fich nicht wie ein Souverain
cines &taats, fie hat fidy twie ein BVandit benoms
men. Kann der Mann die Uebelthat gegen fich
Beweifens fo ift er vovaller Augen gerechtfertiget.
Denn baf fidh) jeder dev hichiten Obrigleit ents
siehe, wenn f{ic gany offenbar und abfidylidy ges
gen den Swedt Handelt, wm deffentwillen fie allein
da ift, muf allgemein gewollt werden.

Ueber dag Bishevige fann twobl gar fein
Qeifel feyn. G4 wiirde and) gewifi, wenn ivs
gend ein Fall von der Avt in der Prayié vors
time, von Feinem unpartheyifchen Nidhterfiuhle
nach andern, als den bigher erfldrten Srunds
fdeen geurtheilt werden Ennen.  Aber ob audy
cin wirElicher pofitiver TWiberftand, cine thatige
Gegentelhr, cine gewaltfame Bevtheidigung feis
ner Nechte in ivgend einem Falle Piicht, folgs

€ 2




lidy audh Nedht feyn Lonne, ift eine Bebentlichere
Grage, ol8 die, weldhe wir bisher beantmwortet
haben. Die Staats:Lehrer Haben von jeher
die grifte Aengftlicheeit in ihrer Beantwortung
bewiefen. Faft alie, felbft die Heftigfien Gegner
der Monarchens Feinde und eifvigfien BVertheidis
ger der Majeftarss Redyte *) fommen darin
berein, bdaf e8 im Hodften Nothfalle,
wenu bder Druck der Untevthanen allju grof
witrde, evlaubt fey, ober doch entfdhuldige
werden tdnnte, Gewalt gegen bden NRegenten
au braudien. Daf es in gewiffen Fallen fogar
Pflidht fey, wage fein eingiger ansjufprechen.
Der Grund diefer Fuvdyefameeit ift in der That
blof in ber Unbeftimmtbheit ihrer NRegel zu fue
den.  Alle Gegengewvalt unbedingt ju vermers
fen, dagegen empdute fidy ihr movalifdyes Gefipl,
@elbft ber drgfte Advotat der Kénige, Vartley,
ber bie Hunbdesdemutlh den Unterthanen allents
halben gur unbedingten Pficht madht, fann fich
dodh nicht dberwinden, fich felbfE 3u widerfprechen,
und in einigen Fallen den Widerftand gegen die
Konige file ved)tmafig gu evbldven. Nur daf er,

%) 3. @ ber faft alizu behutfame und eben desweaen in
diefem Puntte Hochft ungrindliche Hugo Grotiug.
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weil er einmal feinen fdyief gefafiten Sak dev
unverleBlichen Majefidt vertheidigen wollte, das
mit der einen Hand gleidy wieder jurict nimmt,
Was er mit der anbern giebr; *) gerabe fo twie

£)

qn feinem Bude contra Monarchom. L. IIIL
C. 16. fblieht er endlich fo: ,, Wie? und fo dnnte
»henn gar fein Fall povfommen, two ein WVolf be:
wtedhtiget fenn fann, gegen feinen ungerechten
o Rbnig die ABaffen ju ergreifen, und ihm thdrigen
 Widerftand zu feiften? MNein! Eein eingiger, tes
s Niaftens fo fange cv SKdnig blibt, Denn da freht
s immer die &drift entaegen: Wer fidy widee
»hie Dbrigfeit (epet, dev widevftrebet
p@ottesd Ordnung., Das Volk tann alfo in
o5 Eetniom andesn Falle ein Redht jur Gewalt gegen ifn
5 befonumen, afg wenn ev ich fo betedat, daf er bas
s durch gang aufhdet, Koénig gu feyn,  Denn in dies
o> fom Falle bevaubt ev fich felbft feine Majeftdt, und Lez
5> a1ebt fich frepwilli (liber) in ben @tand der Privats
a Ceute gurict,  Auf diefe Weife wird das WoIF wicder
2y DEEDbECe, und Fehre wicder in den Fuftand jurdd, in
s toelchem ¢8 war, che ein Kénig die Gewalt hatte,
o0 Uber e8 giebt nur wenige e, wo diefed vorfoms
smen fbunte, S finde, Len veiftichem Nadydenten,
2> DECCN NUT Jvey , w0 fidh ein Stbnig durd) feine Thas
s ten bt aud einem Stdnig gu einem Nidytz Kbnig
5 macht , und fich ager Hervidherredbte gegen feine ln:
5 tevthanen bevaubt, deren audy Winger etwdhnt:
o&inmal, weun ev dag ganje Reidy jevftdren wiy,
swie Mero, von den man eridhit, dof er Senar




einige neuere TRachiaveld daburd) den Sdjein
des Madhiaveligmus gu vermeidben fushen, daf

,,und Wolf und dag gange Nom mit Feuer und
5, @chwerdt have gerftdren, und fidh) einen gang neuven
4 TBohnplaks Habe fuden mwoliens und wie CEaliz
s, aula, welder, der Gefbidote sufolye, Offentlidy ges
5, ftand, er wolle weder Adeft nod) Bivger mehr feyn,
.yber Den ganzen @enat ju tddten im &inn, hatte,
S und dem Romifhen Bolke einen etn;,igen“ Hals
5, oiinfdhte, um ed mit einent @teeidhye umbringen g
o Fomnen,  Tenn ein Knig fo etrwas im inne hat,
L,und audy wivklidy Hand an dad LWerk legts fo gictt
o 00 ben ganjen Borfa ju regicren auf, und derliert
o foin Kecht auf die Untecthanen gdnglid, wie ein
5 Dere auf feinen Etlaven, ben ev gang perldft und
L, bon fie fibft. (Ein wirdiges Glidnif!) Der
Lsandre §alt ift: wenn fidy der Kbnig in eined andern
o @chugy begiebt, und ein Reidy, dad er von feinen
L, Borfahren und vom QBotfe!!! frey empfangen hat,
,, an eine frembe Heveichaft vevdugert w, f. w, < Man
fleht Dievaus, baf Bavken Luft Hat, nody mweiter
su gehen, af8 ‘man glauben folte. 2Aber ev fdheint
audy hiev nue einen andern audaefdyricben ju haben,
Denn in andeen @tellen lautet fein @prud) gony’ ans
perg; und damit man aud) aud diefem nidyt alju
viel fdbiiefen foll, fet er an einem andern Ovte, wo
ev jur Gutvagung alfed unberdienten Jammers und
Glendeg dag WVolf aufgemuntert hat, endlich hingu:
i intolerabilis tyrannus elt, refiltere
cum reverentia (mit Komplimenten!) potelt.
UBie man 8 aber anjufangen habe, Daf man einen,
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fie sugebent, e8 fey jtwar ein NRecht jum SBiders
ftande da, aber 8 ESnne der Fall nie eintreten,
wo das Necht angewandt werden nne, und
wenn e aud) vorbdme; fo diirfe man es dod
nicht ausliber, und wenn man e$ ausibte; fo
thate man dody unvedyt. O, dev efenben ©oplis
ftereyen! Da lobe ich miv dody [ieber den wahs
ren Madyiavel, und den mit ihm in Ans
fehung Diefes Princips villig gleich Denfenden
&pinoga, die ohne Scham und Seheu, mit
wahrer Confequens, ben Unterthanen alles und
jebes Ttecht gegen den @ouverain abfpredyen.
enn da wiffer doch die Unterthanen woran, fie
find, twenn ihnen das Meffer unverdient an die
Kehle gefest wird: ndmlich entweder mit Uns
vedyt fich gu wehren, oder mit Madpiavelliftifger
Tugend fich su unterwerfen, Gelingt ihnen der
siderftand nidht; fo hHaben fie fich nach biefem
@yftem wenigftens nidy 16er Mnrecht zu bellas
gen, wenn fie fiir ihren Ungehorfam beftraft
werden.  Aber unfre fanften, gitigen Madhias

der ung ermdrgen will, affo bon fidy ftofe, dafi ev
nidt blaue Flecke erhafte, und unfern IWiderftand
gar nidt fihle, diefe Theovie ift Heve Bavelen {huls
dig geblicten, '
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vels wollen i Bag Anfehen der MenfelidFeit,
obor gar der Grosmutlh gebeny fie wollen body
etwas thun, in der That aber thun fie gar nidyts,
ober verfdhlimmern die Sadye burch ihre Unbes
fiimmeheit nodh mehr, Denn ihr mdgt dem Volfe
noch fo oft, und nody fo lange vorpredigen, e
miffe fid) geduldig den Hals abldhneidenilaffen;
weon ¢8 Caligula befiehle; o8 wird dody feis
ne Faufte draudyen, wenn ev Hand anlegt. MNuy
gebt ihr ihm aber etwad und fagt ihr Ennt
eudy welhren, wenn eé die hdfte Noth erfordert,
Dre Beftimmung der Fhlle aber, wo diefe hddyfie
Norh eintritt, alfo das, was ihr vorndmtidy harcet
Beftimmen follen, berlaft ibr gréptentheils dep
Auslegung ded BVolfs felbit, oder ber TWillkihy
ber Midyter und Souveraine.  Aber das ift nidyt
ehrlich gehandelt.  Jhr tonnt dadurdy die Une
terthanen ju ungerechtem SWiderfiande und den
@ouverain  ju ungerechten Defehlen verleiten.
Hierdurdy ift alfo das Staats s Redyt einer Jreys
Deutigfert unterworfen, wornach man jeden NRer
bellen nady Gutdiinfen und nach Wmftdnden vers
bammen und [odfprechen fann,  Denn obne
Noth wird gewif niemand rebelliven.  ft nun
ber @mpbeer giielidy; fo foue das Urtheil ger
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meiniglidh dabin aud, daf er im Falle der hid,
ften MNoth gewefen iff, und man fann ihn loben
und preifen; it er unglicklidy, fo ift es die
bidhite Notlh nodh nicht gewefen, und der Nes
Bell wird nolens volens verbammt, o bleibts
jmmer bey dem unfinnigen @ae des Hobbes
und @pinoya, obder bey dem NRechte deg Stdrs
fern: JBer bdie ftdriften Fdufte Hat, der ift dey
©ouverain von Rechrswegen: wer unten liegt,
ift die Canaille! @8 wirde alfo in der That
bem Staatss Rechre und der- Menfdhbeir feibf
ein grofier Dienft erwiefen, und die Deurtheilung
ber Rechrmdfigeitr jeder NRevolution, bdie mit
Empdrung verbunden i, gav fehr erleichtore
erden, wenn man auf befiimmte efepe
bedadyt wdre, twovaus fidy ein jeder, ber fich ges
gen bie Obrigleit auflehnt, fein Urtheil felber
foredyen fann, und id will hier dag Meinige
bagu beyiragen, *)  Alfo

#) S roeifs fehr wohf, dafi ed nie an Wertheidigern der
Bolksredhte gegen den ouvcrain gefehit bat.  Jdy
fenne das, wad in England, Srantreidy und Deutidy:
fand dardber gefdrieven ift. S habe ¥ Monay .
chomachos, id have Afaernon @idney,
Rouffeauw und ben, dev woer dicien Punbt piets
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2. Dag allgemeine Gefes fiir die Falle, two
es Pflidht ift, dem Willen des Souveraing pos
fitiven Widerftand su leiften, Heift: ,, Seder
5 Unterthan ift sum thatigen Widerfiande gegen
,yben @ouverain. verpflidytet, wenn er mit Ges
5 walt etwas ausfihren will, weldyes ju verhine
s, dern ber Wnterthan verpflichtet ift, oder fibers
5 haupt, wenn er ihn ju etwas wingen will,
. Dad feiner Pilidyt widerfpricht.«  Denn wenn
per Wnterthan verpflidytet ift, eine gewiffe Hanbs
Tung gu verhinderns; fo Lann der Souverain wes
per eine Pflicht, nodh ein NRedyt dazu Haben,
weil fein Menfd eine Pflicht haben fann, dad

feicht am alfergeindlichften und beftimmteften gefdyvies
pen fat, id) meine octe, gelefens und die neuefien
@dyriften dber diefe Angelegenheit, find miv noch wes
nigev entgangen, b id) nun gleich in diefen &dyrifs
ton piel IBahred angetvoffen habe s fo hHabe id) dod) in
alten einent odet mefrere von folgenden INdngeln be:
wmevft: 1) entweder fie treiben die &ade ju weit und
pecnidyten die ouberainitdt gang, fratt ihr ihre ges
Kovigen @chranken gu beftimmen s pber 2) fie find ju
unbeftimme und gehen bon feinen feften Grundfdpen
aus, und geten daher ju fhiefen Golgerungen 2Anlaf;
oder 3) fie find unboftdndig, bleiven ju fehr im

o Aligemeinen ftehen, und geben Eeine bolftdndige tebers i
fidyt altov mdglichen Sdlfe,
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a1t hindern , twoju der andre perpflichtet ober Bes
rechtigt ift. *) G fann alfo der Fall dev pflichts
magigen Gegenteht niemald ba eintreten, 1o
der Gouverain eine Handlung begehr, die mit
dem Swede des Staats Aberhaupe fich als vers
¢inbar denfen IGGt, fondern nur da, wo dev
Gouverain durd) feine Handlung Giter wis
devredytlich antaftet, d. h. ohne daf ihn ivs
gend ein Staatd s Jweck, oder ein Sraatd: Ges
fels bagn beredytigt, und weldhe gegen ungevedyte
Angriffe der Viteger gu vertheidigen verpflichtet
ift. Gin @ouverain, welder ettwas jerfidren
wollte, mad die Unterthanen zu vertheidigen
perpflichtet find, - wirde in der That dadurdh
eine Gefinnung jeigen, welde nicht nur dem
Staatds Fwecte, fondern dem Frwecke dev Mienfel)s
feit fberhaupt widerfpricht.  Nun wird aber
die Majeftdt nur alsdann beleidigt, wenn man

*) aBenn feindliche Go(ba;m gegen cinander fiveiten,
fo fdeinen bepde bevedhtigt und verpflihtet 3u fepm,
einander in Augibung ihrer Nechte unt Phichten Aps
prudy u thun, 2oer der wedbfelfeitige Widerftand ents
fpringt nur aug per Pflicht deg Gehorfams, den jetes
feinee Obrigkeit fhuldig ift. Dev @oldat ift in diefeny
Salle die Hand des Staatd, BVon ey friegfihventen
@taaten aber fann nue einer Redyt haven,
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ein echt 'in ihr verlekt, ohne weldhes der tvedt
Ded &taatd gar nidht evveiche werden fann, Aber
pas WVermdgen, Handlungen 3u begehen, die
nidt blog den Jwect des Staats, fondern felbft
bie Nedyte der Menfhheit su vevlesen jur Abs
ficht Haben, gehdre gar nidye ju der fouverainen
Madyt, fondern dev IWille, beraleichen audjus
nben, wiberfpridht ihr vielmehr; unbd wenn daler
berfellen durch Gewalt gehindert wird; fo muf
ein verntinftiger @ouverain diefed vieimelhr loben,
und einen foldyen FLiderftand mit jedermann alg
cine Bt verdienftliche That preifen. Jm entges
gengefepten Falle witrde er offenbar feine Macht
gegen den Bwedk bes Staatd anwenden wollen,
(&4 ténnen aber fiberhaupt wey Fdlle ges
padyt werden, wo der Wiberfrand gegen bden
@ouverain pflicht s und vedytmdfig ift: evtlid,
wenn er in eingelnen Perfonen foldye Gitirer vors
letst, weldye fie bey wiberreditlichen Angriffen
gu vertheidigen verpflichtet find, und zweys
tend, wenn erin allen und jedem feiner Untere
thanen einen Zweck verlet, weldyen fie ju vers
theidigen alle verpflichtet find. Das evfrere ges
fohtefyt, twenn bder @ouberain unmittelbar bdie
unvevduferlidyen NRede eined obeyr mels
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gever feiner Wnfevehanen widervechtlidh angreifes
basd wepte, twenn er foldhe dffentliche Anflalten
trifit,  bie bem Imecke ded Staats geradeyu Wis
devfpredyen, Sm evftern Falle find eben niche alle
Unterehanen verpflicdhtet, fich bes einen oder dey
toenigen angunehmen; fie ESnnen den Souves
vain alé eine Privat: Perfon betvachten, und
fich dabey berubigen, daf man im Staate mans
ches nicht verhinbern fann, was Unredyt ift, ob
man 8 gleich deshald nidye billiget.  Aber die
Drivars Pevfonen, welde auf diefe Avt von dem
@ouverain beleidigt werden, behalten dennod)
cine Pflicht, fich mit Sewalt gegen ihn, fo gut
fie tounen, ju vertheidigen. Sm lehtern Falle
abev follen alfe Unterthanen aus Dilicht fie eis
nen ann fteben, und fchlechterdings nidyt leis
den, bdaf der Souverain den Jweck ded Staatsd
durd) die Glefefse felbft audy nur in einem eingigen
ifhrer Mithhrger, nod) weniger aber in einem gros
fen Theile derfelben, odber gav in alien verleie.

Nadh diefen Betradyrungen werden fich alfo
folgende swey beftimmte Stegeln fiir die pfliches
mdfige Widerfekung der Unterthanen gegen iy
ren ©ouverain angeben laffen s




a) ,; Wenn dber Souverain unmittelbar und
ofne vorfhandened Staatd: Gefess, alfo widevs
vechtlich Die unverduferlichen Rechte eines eins
selnen Unterthanen verlests fo ift dev, welder
auf eine folde gefepwidrige TBeife angegrifien
wird, verpflichtet, mit aller feiner Kraft TLi
derfiand ju leiffern®  Denn unverduferliche
DRechte find folde, ohne weldye der SRenfd) gar
nicht feine Beftimmung erreichen Fann,  Wenn
nun deren Objette nidht elbf nady einem fictlis
den Giefese (3 G nady einem Strafgefese fite
Degangene Werbrechen ) gevfidvet werben mflﬁen;‘
fo ift e8 Pflicht, fie gegen jede Deadht, infons
berheit aber gegen jeden unfittlichen Angriff in
@due u nehmen.  Denn man wiirde fonft
tollen, daf dev fittlich gute TWille (bie Migs
LichPeit dev fitclichen IWivEfambeit in dem Mens
fehen gu erhalten) dem unfittlidhen (diefe Mdge
LichEeit, obne ecinen fittlidhen Grund, alfo vils
lig widervedhelich gu gerfidren) untevgeorduet
wave, weldes aller morvalifden Ordnung widers
fpridht.  Ginige Veyfpiele werden die Anwens
dung diefer NRegel fogleich Elar machen.

Dean fepes ein Fhrf wollte ein FWeil, bdie
ibm unterthan ift (wie etwa eine Pringefin, die
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grau feined Minifters, oder die Todyter eines
©dneiders) nothylichtigens fie vevtheidigt ihre
Ghre mit Gewalt; er fahre fore, fie gu swins
gen; fie gerath in ‘Bcw,w‘eif(ng, ergreift, tweil
fie fich nicht weiter Helfen Lann, einen Doldy und
erfticht ihren Verfolger. Glaube ihr, dap dies
fes T@eib anbders gevidhtet werden fann, ald
wenn fie unter gleidhen Umftdnden einen Hirten
erfochen Datte?  Nad) meinen Grundiigen
nicht!  Glaubt ihr, daf durd) einen folchen
iderftand bie Majefidr verleft fen? daf das
gsobl bes Staats dabey leide, wenn alle Sous
peraine in der Welt uud alle Unterthanen jus
gleich wiffen, daf ihre Weiber verpflichtet find,
ihre Ghre gegen jeben, tver er auch fey, big
aufs Blut gu vertheidigen?  Wenn ihr nidye
SHeucheley treibes fo vedet! elet fevner: eis
nem Nevo wandele die Luft an, ju verfuden,
ob er wobl mit feinem Varbiermeffer feinen Mis
nifier, Dden er eben bey fidh hat, mit einem
©dnitt den Halg abfdhneidben tonne, und jus
gleich den plychologifchen Werfudh su machen, wie
fich cin Menfch bey dergleichen Antrdgen wohl
penehmen twerde, Er macht ihm feinen Entfdhiug
Befannt, wnd Gefiehlt ihm, feinen Hals davgureis
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dyen,  Bag meint ihe nun? MWollt ihr andy hidw
nody, wie jener NRitter bey dem Tacitus, fagens
Subditis obfequii gloria relicta elt? ober die
unveryGnftige und dumme @enteny des @enela
gebrauchen: Indigna digna l:al)cn.da funt quae
vex facit?  Kdnnut ﬂ)r-ben eann noch adyien,
wenn er nidyt feine Krdfte gegen dag Monjirumm
veryudyt, 8 bindet und fo lange pritgelt, bis e8
pur Wernunfe tomme?  WWird deg Metehs FWohly
fahrt dabey leiven, menn jeder, dem der Kinig
fans rime et fans raifon die Kebhle abfchneiven
will, fidy ibw thatlich ju widerfenen, das Reche
und die Pflicht: hat 7 Kann wobhl weiter etmas
tarvaus flicfien, alg das NiGlidhe, daf die Ty
vonnen Dbdergleichen Graufambeiten nicht wehr
toollen werbet, fobald fie felbft fir fich ecwasd von
Necdhtéweqen davon ju firditen haben?  Die
Nedytslehrer Haben audh von jeher, wenigftens in
der Praxié, in dem Subjefte, tn welchem die
Souverainitdt ift, die Hanblungen, weldhe ev ald
@ouverain Hegeht, von denen unterfchieden, weldye
er ald Privat: Perfon thut, Wenn eine Mairveffe
fih mit bem irften, der fie liebt, ganlt, ihn
fehimpfe und ihm yulebt gav eine Ohrfeige giebt;
fo tann tein Gevicht fie ale eme Wajefidrss Bew
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precherin verdbammen, @3 waven blofe Privats
Hanvel, die fie entjweiten; fie fchlug thn al$
einen untrenen Geliebten, nidyt als Konig.
LWer alfo cinen Kdnig angreift, greift dedhalb
nidyt die Majeftde an.  Diefer Unterfchied muf
bey allen Angriffen auf die Perfon eines S ous
veraing unterfchicden werden, und ift audy von
jeher von verftdndigen Suftits. Veamten unteys
fehieden worden. FWenn ein Komplot im Staate
gefdymicedet twird, das juv Abficht Hat, den Fitrs
ften gefangen ju nehmen odev ju tdédten, die fous
veraine Gewalt ju gerftseen, Anardyie eingus
fihren, wm unter ihrem Sdhirme ju pliindern 3
fo ift dabey ein wabres Majeftdes . Verbrechen
die Abficht.  Wenn aber ein General den Sinig
erjchiepr, weil e ihn cinen feigen Hundsvote
gefdyimpft bat, fo iff diefer swar ein wahrep
Sedrder und verdient die gefepliche Strafe, aber
ev ift Eein Majeftdis - Vevbrecher, Denn feine
Abfidht war gav nidht, die Majefide 3u gerfidrens
ev will eé nicht hindern, daf diefe auf feinen nddh,
fien Berwandten Bbergehe, or will nidyt die Voys
fafflung bes NReichs umbehren; fondern' er hat
fih nur wegen einer BVeleidigung auf eine unges
vechte Ave gerdeht,

D




enn man diefen an fidh) fehr richtigen i
terfchied mweiter verfolats fo wird man bald fes
Den, daB in den oben angefihreen Bepfpielen,
per Kénig gav nidht ald Souverain, fondern
wittlidy als Privat s Perfon ju betraditen ift.
Denn wenn andh gleich diefer ober jener Menfdy
obet Unmenfdy, Nevo, Caligula, Heliogabas
fug u. f. w. fLirbt, und wenn es auch allgemein
sut Dflicht gemadyt wicd, daf jeder, dem diefe
auf eine offonbar ungevedyte Ave ofne Urtheif
und Necht dag Leben nehmen wollen, fid) feiner
Haut wehren folles fo wird doch Hiermit das
Reidy und dev Staat nicht im gevingfien gefdbhrs
pet.,  Denn alle Gefese dbauern fort, eé wird
blog die Perfon des Souveraing verdnbdert, Dew
©taat hat blog ju unterfuchen, ob der, toeldher
fidy nothgedrungen fahe, Gewalt gegen die Pers
fon bes Dtegenten zu braudyen, fidh wirklich im
Galle der Notlh befand obder nidht, Hft das ers
ftere, fo muf ev ibhn losfprechen ; ift bas letore,
fo verdient er nach Proportion feines Leichtfinng,
feiner. Unbefonnenbeit oder feiner Losheit ges
feslidye @trafe. Hieraus tann fo wenig Une
fiderheit file bie Perfon deg Flvften entfprins
aen, alg darvaus fir die Perfon bdes gemeinen

—_——
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Fagldhers entfteht, daf der, weldjer ihn ers
movdet, blod gefdpft, und nidyt nody obendrein
mit glihenden Jangen geywicke wivh,  Aber
@idyerheit, um Ungevedytigfeiten jeder Art 3u
begehen, wird doch der Fuvfr, der die Gerec)s
tigteit in perfona vorftellt, nidht verlangen
wollen ? :

b) ,TWenn der Souverain etwas jum allges
méinen Willen, d. 1. jum Gefese madyen will, was
detn Staatd-Rwecke gang offenbar widerfpricht, dbasd
fich alfo gav nicht mit dem StaatssJweke als verys
einbar benfen (afts fo Dat jeder Unterthan eine
Pflicht, nicht nur, fo weit er jurAusfibrung dies
fes DRillens gebraucht werden foll, den Gehors
fam ju verweigern, weldhes fthon oben erwiefen

“ift, fonbern (ich aud) nach Maafigabe der Stelle

und bded Ames, weldpes er im Staate bebleidet,
allen denen mit Gewalt ju widerfefsen, welche
einen dem Jwede des Staatd gdnylich widets
fovechenden Willen ausfilbren wollen.  Denn
jeber Mrenfd) Hat fehon an fich im auperbivgers
lichen Jufiande die Pliche, den Jweck des Staatd
ober bie Sidyerheit der Rechyte anbderer ju wollen,
G tritt nur in den Staat und iff verpflicheet,
in denfelben u treten, weil e das eingige Mity
D2
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tel i{‘t,‘ fonett ek ju erveichen. Die volls
foumne  Berbmbdluhteir, weldye er alfo im
©taate thernimmt, ift, ihm feine Krdfte, in fo weit
0o pur @rreidhung' ves Stuats: Jweeks ndthig
ift, su uberlafien, Seder, ber nun ein Ame
im Staate Nbernimmt, madyt fich perbindse
{ih, auf ecine befondeve Art einen befondern
@taats: Fwect, der aber dodh bem allgemeinen
nie toiderfprechen, fondern nur ein Meictel ju
pemfelben feyn fann, ausgufithren. Da nun jes
permann, bder eine Pflicht ausiben foll, dodh
immer Geurtheilen muf, ob audy ein Jweck, der
ifhm vorgefehricben witd, fiie ihn alg Pflicht ges
badyt werden tdunes fo fann bev Wenfdy unr
méglich eine Piicht Haben, das 3 thun, wovor
e offenbav einfieht, dap 8 bem, was er fich
alé das OOjeft feiner Pflicht denbt, ndmlich dem
Froeck eined Staats Woerhaupt widerfpridt. G
Hat alfo eine Piicht, nidyt ju gehovrcdhen, renw
ihm etwas Ddiefer Ave fu thun befollen wird.
Rugleidy aber Hat jedermann eine BVerbindlichs
feit, fo wie ¢8 feine Krdfte und befonbern BVeys
Haltniffe Beftimmen und ulafien, alles ju vers

Bindern, was dem Rwecke eines Staats Wberhaupt

widerfpricht. Diefe Funttion Hat jedody der Sows
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perain ingbefondere fbernommen, TWenn nun
aber devr SBille deffelben , . entwebder: toeil ev wifs
perflanden wird, oder weil e ihm elbfE cin
Gunft ift, ben Rweck des Staatd felbfE vernichs
tety fo muf jeder Unterthan felbfe verpflichtet
feyn, biefes Hinbernif wegzufdaffen, fo gut ald
eé gefen will, und wenn e nicht anders gefches
Hen tanun, bdas Subjebt, in weldem ein folcher
bdfer TWille fidy findet, der Souverainitdt ju bes
yauben und fie einem andern entweder nad fchon
vorhandnen Gefeisen (der Erbfolge oder dev Walh(
u. f. w.) ober wenn dicfe nicht da find, nady eis
ner Avt und Weife, die erft dburdy gemeinfhafts
liche Devathfdhlagung ausgemadyt werden muf,
au fbertragen,

sBenn alle Menfchon diefes Giefers treulich
Heobachteten, twenn nur die Halfte, ja nur der
Drittheil cines Staats, fiets gutcnv Willers und
Muth genug Hatten, ihre Pflicht in Anfehung
diefes Punkts ju befolgens fo twiivde nie ein fo
graufames und movberifches BWerfahren gegen bie
Unterthanen ftate finden ESnnen, twovon wir fo
‘viele Beyfpiele in der Sefchichte finden. Wenin
per ©ouverain tweif, daf teiner fich findet, ver
feinen wngevedhten SBillen ansfiibre; fo wivd ep
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gar nidht auf ungerechte Unternehmungen den:

“fen, - und twenn die, weldje ihu ausfiliren wols

fen, wifien, fie finden allenthalGen Biderfiand;

“fo werben fie fich felten gu etnem fo miflichen Ges
fehaft brauchen laffen.  Sede Jtation, bdie nod

nidyt gany gefunfen war, Hat audy vou jefher die
©ravte ifhres Unwilfens wber ungeredyte Hanbs

Jungen ihren Negenten empfinden laffen, und

fich dadburch den allgemeinen Deyfall der Nadys
welt erworben,  Nur ein {Havifcher Perfer
fonnte e fir ein Glick halten, der Licbling cis
nes @ultansd zu feyn, deflen Jimmer er nie vey:
ficf, obne an fich yu verfuchen, o6 fich audy fein
Kopf nody auf feinen Sehultern befnde ),
Gdle Nationen bdenten gany anders,  Selbfi dip

‘Werderbteften unter einem freyen Bolfe wagen

eé nicht, ihre Dienfte dev Tyranney geradezu
au leiben.

Man evinneve fich nur an bdie allgemeine
Wevachtung , weldhe der beriichtigee englifdhe Kds
nig Sobann erfuly, ald er den gefangénen

#) Dicfed Pevferd, in vem bie thalichen (Granfambeiten
foines Hevyn diefen Stepticismug herporgebracht hatten,
eevdhnt Givboen in the Hilt. of the decline
“and fall of the Roman empire. Bal.'T. 1166,
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Priny Aethur cigenhindig ermordete, obgleidh
diefe ThHat, weil ev fidy dody verdadhtig gemache
hatte, daf er nady der Krone fFrebte, vielleidht
nod) entfchuldigt werden founte, Diefen Pring
Datte ber Kinig bey Mivabean gefangen ges
nommen, und licg ihn auf dem Sdyloffe Falnife
in fehr enger Verwahrung balten, AS o8 ihm
nun aber nicht gelingen wollte, den Avthur durd
einen foemlichen Prozef aus der Ielt ju fhafs
fens fo fuchte er ihn endlich, da ev fo viel fiiv
feine Krone von feinem feben fuvchtete, bheime
lich. aus dem TBege gu rdumen. Sohann trug
guarft einem von feinen getreuen Dienern, IBils
helm de la Dray, biefes ungerechte Sefdhaft
auf, ter aber das Amt cines Scharfridyters,
feinern Heven gn Gefallen, nidyt Nbernehmen
wollte. MNachher fand der Kinig einen Meudyels
mérder, dben aber der Vefehlshaber im Schlofie
Hubert (e BDourg, an ber Augtibung vers
Dindevte,  Diefer verfiherte ben Konig, . ev
wolle feinen Gefangenen heimlich aus dem Wege
vdumen, liefi einige Jeit Hernach ausfprengen,
Avthue fey geftorben, und ihm ein Sffentlicyed
Qeichenbegdugnif Halten, Allein fein Tod vers
wifodyte eine grofe Gdhrung in Dretagne fos
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wofl, al8 in Johannes fransdfifdhen Provingen,
und der Koéuig verlohr bey alfen feinen Unters
thanen Bertrauen und 21d~tung, weil jebermantt
ihn als die Urjache deffelben anfabe. Wey dieferm
allgemeinen Mithveraniigen, das gany Dretagne
und alle Hreunde AUrehurs in Guyenne, Anjou
und Poitou gegen den Urheber feines Tobdes bes
wafnete, fand Hubert le Bourq eé fiir gut, don
allgemeinen Geritchte, das er felbE veranlafit
batre, gu twiderfprechen, und verfidherte, bvaf
der Pring bey ihm in Vertwabrung und voch am
Leben wdre.  Allein Johannes Nadhfucht way
dadburd) nidyt befriedigt; woller Unrube, daf
fein Feind nody lebte, lieh ev ihn nach Nouen
Bringen.  Hier evmordete er feinen Bruderfohn
mit eigner Hand, und lief dew todten Kdrper,
mit Steinen yum Unterfinten befhwert, in die
Q)cine weefen,  Die Nadyricht von dem gewifs
fen Tode ded Herzogs von Dretragne, und die
®raufamkeit, daf der Kduig ihn mit eignen
Handen ermordet habe, fest dev Gefchichefchreis
Ber, aud bem biefes entlehnt ift *), Bingu,
ftﬁi':,te Sohannesd wantende Hevefdhafe in feinen

*)ueer @prengel in feiner  Gefdhidyte pon Grofbrittus
wen und Seland, 8. Th, &, 484«
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framydfifben " Sandern osMlig st Boden.  Sebevs
mannt, $Hobhe und Niedrige, verabicheucten han
ald einen Glitdirfiigen Tyrannen, und erwar:
teten den Jeitpuntt mit Sehnfucht, ber fic von
diefern Joche Oefrevete  Die Grmordung Avs
thuvs ervegte einen allgemeinen Anffiand in bden
englifhen Provingen, u. f. w.  WMan toeif,
daf die Kénige ber damaligen Jeiten, diefen Aufs
rube gegen Johann nidyt nur aligemein billigten,
fondern dap fie fich audy felbfi ridfteren, eine fols
ehe Webelthat gu fivafen. Nun war aber Avehup
nidhyt blos Jobatines Unterthan, e war fogar
fein Kriegdgefangener, mit dem, wenn man efs
nigen Lehren des Naturredyts glauben wollte,
ber @ieger von Nechtéwegen anfangen fann,
was ev will. - Gv mafite jo wobl, wenn die fous
veraitie Getvalt ein unbedingtes dufieres Neche
giebe, ihm odten ju laffen, oder ibhn felbf u
tdbten, ein uneingefdyrdntees duferes Medit has
Ben. Aber tein Gefehichtfdhreiber, Pein eingiger
Mrenfeh von moralifchen Erpfindungen twill urte
fern Brachigvellen bey(timmen, und ihm ju dies
fem Morde ein NRedyr einrdumen.  Selbft die
Konige, deren Sacdhe fie boch fiibhren, frimmen
ihnen nicht einmal bey; fie Dilligen ¢8, wenn
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bie tinterthanen eflen, ben Tyrannen yu befiras

“fen, und lefften ihnen fogar Beyftand !

aBas tann aber auch das FWoh des Neidys
pabey leiden, twenn ein offenbar ungevedyter
#Rille nichts im Staate auérichten fann? Aber,
Bire ich Hier einige rufen s TWird denn nidt jeder
bas, was ihm wehe thut, filr ungevecht Hals
ten? Sy anttworte, bdaf er nidht nady der
Sechtsregel’ handelt, weldhe id) ihm vorgefdyries
Ben habe, wenn er fidh turdy fein Dlofied Pris
pats Ureheil a,u’ungcred)teu @dyritten verieiten
136t SBenn die NRegel ald Princip angenommen
witd, daf man fich nue deffern annehmen mifie,
dem offenbar und gewif Unredyt gefdhieht, dap
man nur gegen offenbay ungeredyte Angriffe
auf Menfcyenvechte Giewalt gebrauchen folle;
fo wicd bas leidenfehaftliche utheil eines oder
weniger feinen BDeyfall erlangen. Der Staat
wird fmmer Krvaft genug haben, unrufigen
Kopfen Ginhalt gu thuns und Unterthanen,
weldye von dem Grundfase geleitet werden, daf
e Pfliche fey, bder Dbvigkeit in allen &ticten
yi gehorchen, weldye mit dem Buwecke einer Hes

gievung miglidyer: Teife Deftehen Ednnen, wers

den weit weniger geneigt feyn, fich an Tumuls



fuanten aw fhlicfen, ald foldhe ;o welde, . wie
jest gewdhnlich der Fallift, ihre Redite jwar
fahlen, aber dody Eeinen deutlidyen Vegriff das
“von haben, und dabher nady einer. fehr noties
Tichen DNeigung  fich lieber mebr,  ald weniger
anmagen, bdie immer die Negierung in dem BVevs
dadyte Haben, als ob fie ihnen mit allen Fleif
und aus Qft ibre Rechte verhele, und fie daher
fite ifven gewiffen Geind halten, Ddev fie nur uns
“terjochen und gu. feinen Privat- Jween Lenuken
willy eine Meinung, die file einen wohidenfens
den Fitvten dufier(t tednfend foyn muf!

Uin die lepte egel dev Nflichtmdfigleit
der SBiderfesung der  Unterthanen  gegen. b
Tren @ouverain in der Anwendung nocdh ges
“naner ju beftimmens fo fann man hievbey fols
gende Falle untericheiden, bdie: fdmmelich eine
“perfdyicdbne Deurtheilung erfordern, - 1) der
‘@ouverain fann in cingeluen Perfonen. qus
“geibenfdyaft und aus BVosheit, aber doch unter
pemt @dyeine eines Gefees den: Jweek . des
‘@taaté vernidyten; aber e gefchicht niche oft,
vielleidyt nuy aus Uebeveifung, in:der Hike dbev
Qeivenfafe w. .. 2) ed bann ein foldes ges
fefstoidriges und. ungerechtes  Bevfahren,  wos

e ———
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biredy dev 'Quoecd bes Staats i mehrern Perfos
fien, @tanven odber Gemeinden vernidytet wird,
Haufis porformmen und demr Negenten jur Ges
Sohhheit’ geroorden feyn;  3) e8 tann fich der
Gigenwille des @ouveraing in auferorbentlic
vielen gwedmwidrigen und den ©taatsyroect vers
citelnben BVevordnungen und Gefelsen jeigen, fo
daf auf einen fhledythin bisfen Willen ,. das
Steich ju verderben unb ben JredE bes Staats
Woerhaupt gu gevvittten, fury, auf eine villige
Untanglichleit dev Perfor ves @onveraing ju
per Quecke, den er ausfihren fol, gefdylofiers
werden Tann.  Won diefen drey Fallen miifien
foiv jeden indbefondere erwdagen.

ad den evftern anbetvifft: o muf ma
Bedenten, bdaf jever Weufd) destvegen in ben
Gtaat tritt, um feine Rechte gegen Ungevechs
tigfeiten ju fbiigen , und baf der Negent dem
Qwecde bes Staats in einer eingelnen Perfon
allemallwiberfpved)enb handelt, twenn ev, ftate
ihre Medyte gu vertheidigen, biefelben felbft ans
greift wubd fie wibdervechtlich verlefst.  FWenn nun

e einyehier duvch die Gewalt des Staats ber

Biset in fidy vernidyten fieht, wm deflentiwils
forn ey alleir einen ©taat wollen fann, wid
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wenn durdy die - Sffentliche Gewalt foldhe, Giter
in ihm widervechelich angetafiet werden; welde
su vertheidigen er verpflichtet ifts fo ift et aud
serpflichtet, fidy einem folchen BWerfabren, fo viel
er tann, ju widerfeken. . Da aber der Bers
fudy einer Privat: Pevfon , die Gewalt eines tys
vannifdhen NRegenten ju uberminden, gemeinige
Tid) viel gu {dhwadh ift, und die Pflicht nicht ets
waé Unmdgliches gebieten fann s fo muf fich dies
felbe freylidy mehrentheils den Hinden des Tys
vannen wberfaffens fo wie ein Menfdy, der uns
ter eine MAubevbanbe fillt, am beften thut,
wenn et fie, fo gut alg miglidh, u Oefdnfigen
fucht.  Dabey ift er aber dodh verpflichtet, feine
Unichud ftandhaft su behaupten, das BVevfabhren
gegen ihn fite ungevedit und tyrannifd) u ertlds
veir; allen SNitteléperfonen der Tyranney feine
Wevachtung gu evfennen ju geben, unbd mit cis
ner Gaffung und Standhaftigleic, bie cine ges
wihulide Golge des BVewufitieyns. dev Uniduld
wnd der Tugend ift, fein Unglick, wie jedes
andere, bas phufifche rfachen ihm gufdhren,
au ertvagen. G muf fich durch FWorte wehren,
wenn ‘er durdy Thaten gu fehoadhy ifts ev muf
dag Unvedht vor Angen legen, und ¢8 dem Wy




theife feitter Mitbirger Rberfaffen, ob fie o8 filr
Diicht “Hateen, ihn fdrifetich oder thatlich in
@dyuts 3u nehnen,  Denn die Plicht verbinbdet
und nur, dag ju thun, wasd unfre Krdfte vers
ftatten 5 aber wenn wir aud unfer Nedht nidye
mit Gemalt vertheidigen ESnnen: fo bleidt ed
pennodh NRedyt, wenn e8 einmal Redye ift.  Siner
foldhen eingelnen Perfon, weldhe durch die Hand
des Negenten Unredyt leidet, beygufiehen, Eons
nen alle Waterthanen nidht verpflichtet fey
Dentr 1) ift 08 unmdglich, daf alle mit Gewif:
peit ‘wiffen Esunen, baf der Perfon Unredyt
gefthehyens  2) baben Ddie dingelnen Unterthas
nen gav nicht die Werbindlichteit , darnber fut
wadjen, baf in dem taate Peine einjige
Uingeredhtigteit audgenbe werde.  Dagegen abew
Haben alferdings 1) diejenigen Perfonen, welde
durch BVerwandfhaft, Freundfhaft, Amt ober
andre nahe BVerhdltnifie mit dem Schlachtopfer
der Tyranney verfndpfe find, eine Picht, die
Wngeredhtigbeit aufyudecten, fich davdber Sffents
tidh su Befthweren, innere uud dufere Gervidytse
Hofe fber das Werfahren fpvedhen ju lafien, und
alled, " wad die Dfliche verfiattet, ju thun, nm
ben Unglictlichen aus den Hinben bder Tyvory




ney gu Befreyen.  SMWenn Tyrannen allemal deps
gleichen AWidevftand gewif ermarten, und folgs
tich ibre Tyranney an eirtem nie anderd audiiben
tonnten, alg gualeich viele anbdre mit au opfern,
auf weldpe ihre Leidenfhaft nidt unmitteldar
gevichtet wars fo wirden. fie bas tyrannifdye BVeps
fobren ganglich einftellen miiflen, weil die neyen
Oypfer ihnen wieder neue Unruben sugdgen, und
fo immer fort; 2) diejenigen Perfonen und Sols
Teaia, Odenen bdie Werivaltung der Sffentlichen
®eredytigteit anfgetragen ift, Haben eine Pfidye,
gegen bie ungerechten Sehritre beg Regenten
ernfilidhe Borfellungen ju thun, ihre Gintwillis
gung in bas ungeredite Anfinnen des Tyrannen
gegen eine eingelne Perfon nicht nur yu verweis
gern, fondern auch fidy nie beftimmen au laffen,
einem ungerediten Berfahren den Sdyein dev Ges
rechtigbeit ju verleiben.  Unterdeffen tdnnen eins
gelne, weniger ungevechte Thatfachen nody Feis
nen Ghrund abgeben, gegen den Souverain Anfs
ftand gu ervegen.  Denn allen Mifbraud) der

- Sffentlihen Gewale ju verhiiten, ift unmdglich.

Dean muf immer ver menfdlichen Schwacyheie
Gtwas vergeihen.  Gehorige Wachfameeit und
Treue der Landess Collegion, und muthyolle Guts
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gegenftellungen affer Freunde und BVertwanbdten
geaen ein tyrannifches Werfahren, das an cinem
Unglicttichen  verilbt worden ift, reichen {chon
BHin, das Temperament eines nidyt gang bdsartis
gen MRegenten 3u zdbhmen.

Mm die Anwendung des vorhergehenden
Raifonnements auf einen befondern Fall ju jeis
gen; fo fege manz: cin Regent gdbe feiner Wadye
Defeht, auf eine villig unfhuidige Perfon, etwa
meil fie den Hut nicht vor ihm abnimme, Hy
{dhichen, oder ev faffe einen Dfficier, weil er
feinem fehdnfen Sagdhunde, der ihn beifien
wollen, ein Dein zerfchlagen, auf bie Feftung

‘fef_wn. S fese voraus, daf diefe Thatfadyen

ertoiefen und gany allgemein als wabhr ertannt
find. Denn wenn NRegenten burch Advoaten unbd
Richter ihven Ungevedytigeiten einen Schein
per Gevechiiabeit ju geben fudyens fo geftehen fie
eben dadurch meine Vebauptung ein, dafi, wenn
ihr Unrecht allgemein anerfaunt wive, die Bes
feidigten ein Nedht yur Genugthuung Hatten,
Alfo, wenn die erwdbhuten Fhlle evident find;
was ift nadh) unfrer Megel ju thun?  Die Ants
wort ift, wie wmidh dinft, leidht,  Da in einem
@gaate jeder Mienfdh nur nagh einem Hefese gee

ftraft
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fieafe ’hsetb’en'fmm,‘ tind o fange afs msgtidy
porauszufetsen {ff, baf der Souverain biefcs"‘
il fo aden die Verwandten des Erfhofienen
eine Diltcht, ber Polizey anguzeigen, daf ein
Menfch von einem Solbaten erfhofion forbden,
wenn fie o8 nidht von yelbft Demerfes bdiefe muf
NRequifitionsd - Seyreiben an das SEcginm\n ors
gehen lajfer, den Sofdaten alg einen Morder ju
arretiven und Jnquifition angufiellen.  Sage der
@olbat aud, bafi eé ifim von dem Megenten Befot)f
Ien worben 3 fo ergebet et @dyreiben an denfels
Wen, tie bie Stichter geneigt foyn, ein foldyes
Worgeben fiir Berleumdung gu Halten, indemm s
re Majeftdt unmdalich fo etwas Sifegales Hofehs
Ten witben, . f. w. Hier mag nun der Soue
verain entweder geradeiu gefiehen wnd auf feine
Gewalt pochen, oder et may ohne weiteres ju
antworten, den Kerl lofynlafien bofor)ien, ‘mci[‘
et ¢6 thm allerdings befoblen, oder er mag fonfE :
einen 2Ausdweg erareifeny fo wird dod dabey
enrweder feine tebelthat flar nnd offenbar wey, ”
ben, ober er wirh, um fie yu verdecten, den Spls :
dpatet im Stihe favon. S evftern ﬁn[}c haben
nun joar die Ridyter fein Redhe, 1ber dén Soyy ;
sorain ein Wrehell su faflen, weil bas, dav fie e¢in

¢
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Staatd Amt verwalten, von ifim abhingen, und
filr ben @onverain die biirgerlichen pofitiven Ses
ferse nidht Swangdaefele feyn fénnen, tweil ev
in dieferm alle fich felbfi ywingen miifte, wels
dhes ungereime ift. Aber wenn die Verwanbdten
faut fdreyen, daf ihr Sohn oder Bruder von
pom Konig evmordet worden fey; fo fann dodh
andy fein Gevidytshof diefe afs Majeftdss
@dander, ober aud) nur als gemeine Berldums
der verdammen. Der Regent wird alfo, wenn
e nicht durdy beffere Geredhtigkeit und Giite alle
pabey interefficte Perfonen wieder aufbhnt, ims
mev i neuen Ungevechtigteiten fchreiten mnifjen,
und pulent gewif, wenn die Unterthanen felbf
nidyt eben fo fchlecht gefinnet find, als er, feiner
geredyten @trafe nidt entvinnen. Der anbre
Kol (3Ft ficy eben fo beurtheilen. Tyeder Unters
than fanm verlangen, baf er nach einer @ene
ten »erurt[)eili und beftraft werde; und wenn
biefes nicht gefchieht, fo ift der BWerdbacht, dap
der Souverain aug Leidenfhaft handele, nidye
au vertilgen.  Denn fein Menfdy ift fir einen
Werbrecher su balten, fo lange ihm nide fein
Berbredyen vetviefen ift.

|
|
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Ebert o offenbar wicd das nngeredyte Ve,
fabren eines @ouveraing fopn, wenn et in ois
ner @adye, mobey feine Derfen, ober audy nue
feine. Meinung unmitrelar intereffivt ift, die
MRichter, weldhe forechen follen, nady feinem Guts
Diinfen fiir diefen befondern Fall aunswdblet,
wenn er thnen fdhon vorfher feinen FWillen Lenbrins
gen (3§, und fie duvdy Drohungen sber Ve
fprechungen bewegt  eine ihm ginstige Senteny
3 falfen.  SHier wirde ywar die gefeBliche Form
dufierlidy Deobachtet, aber {hr Zwed iff durdy -
den @ouverain felOff verfehre, und in dieferm
Salle haben die dabey intereffivten Perfonen uny
Unterthanen allerdingd ein NRedyt und fogar eine
Piliche, ein folches Werfahren an den Tag u
Bringen und allgemein befannt ju machen, audh
alle Kedfte auraubieten, um ein fo abjdeulidyes
Werfabhren zu vernidhten,
tan bdenfe hierbey mur an ben Hamifdhen
Suftitss Mord, den Heinvicy dber Acdte an
feiner. Glemablin Anna von Doblen beging.
Hier finden fidh alle ermdhnte Wmfdnde, weldye
von ' Heinrichd unaevechrer @ache und femer Bluts
pirftigen Gefinnung gengen, Der Konig wibite
ihye Richter allein ang; oie vorgeblichen Mits
€ a
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{chuldigen wurbeh gequdlt, ihre Werbredhen ju -
Bebennen 3 audy dasd gelang nicht cinmal, Einens
berfelben Norvis bHot man fogar Belohnuns
gen ‘an, weun ev ihr cin Bevbredien fdhuld ges
Bon tollte,  Alfein diefer edle Wrann wies dew
Antrag mit Beradyeung vou fich, und verficherte,
dag ev lieber taufendmal fevben, alg eine uné
fhutdige Perfon ind Wevderben fiivzen wollte.
Gnbdlich wurde ihr Wrtheil, ohue alfen Veweis,
dbaf fie wirklicy fyuidig fey, gefprochen und volls
jogen.  Wenn bder Kénig nidhe die Feigheit feis
ner Gierichtshofe gefanne Hacte; wenn er Hbers
geunt gewefen wave, bdaf alle einmithig fein
WVerfahrew, fobald s ifhnen vovgelegt worben
todve, fite unvedyt und mordevifd) evéldren wilvs
pen sy twenn fie ihn niche felbft duvd niedertridys
tiges Nadygeben in feiner leidenichafelichen Meis
nung von der Sdyuld feiner Gemahlin- befavee
hattens wenn nur ein eingiger Richter Mutl
genug gehabe DHdtte, fich laut und nadydrictlich
der Unfdhuld angunehmen: glaubt ihr wohl; dbaf
ov fich u der EThat wide entfdlofien Haben?
Und ihr, die ihr nur immer nady dem Nitlichen
feagt, und von Gevechtigbeit nichts hiren wollt,
wenn fie nidyt gugleich den Weutel fillt; meint
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i, baf bes NReichs Wohifahet wiede gelitten
haben, wenn diefer Sufiymord duvd) Dig, Wis
derfesung der: Parlgmenter wnterdlichen, 1ds }“
ve? Aber geferst, bdie Wosheit haste dennodd r ‘
gefiegt, und . das Sdhreyen: dev Bevedytigbeit it
Détte nidyts geholfen s Hatten, die tinterthanen
minder Meht gehabt zu fhrepen ? . und wenn
aundy ein Nidhter, wegen dev allu grofien Bods it |
Beit dev ibvigen, nicht einmal denfen Eonnte, baf ] ki
fein Widerfiand etwas Heifen werde: mubre ev ‘
denuody nid)t veden, damit e wenigftens feine
Hande in Unfhuld wafdhen founte ? |
Die Gefchichte beweifer anch Ear, was
fite. cinen wbeln Eindruk eigenwillige gewalts 111
thitige Unternehmungen bev Degenten von jes . ‘
Ber auf die Gernither dev szenfchen gemadyt has " * ,
l

Ben, und baf die Untevthanen fich niemals bas
Sedht Haben nehmen lafien, devgleichen Unges
vecytigleiten bey ihren wahren Nahren ju nens
nen, und, fo bald ed yum Drudye fam, fie gue .
Stechtfertiguny ihrer gewaltjamen MraaBregeln i
gegen die Megenten gu braudpen, und blos bev Hill
Tyranney felbft fann o8 einfallen, einyeluen Uns ;
forthanen das ey, fich gegen ein tyrannijdyes l
Werfahren aufpulehuen, wenn nur fonft thy eias i

e e
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| fes Recye am Tage lag, in ber Prayis ftreitig
iy | su- madyert. o Dan_evinnere fich nur an die Ges
| ‘ fehichee der verderbten vmifdyen Kaifer, die teis
ne frohe Empfindung in der Seele auffommen
gt , als dba, wo man lieft, baf der Difewidye
gulest: dodh tmmer feinen gevedhten Lolyn etus
pfdngt, und wobey man nidis bedanert, alg
< baf ber, weldher ilm demfelben giebt, ein neuey,
wielleicht noch fchlimmeer Bofewicht ift. . Wie
Nel nahm man es nidyt dem englifdyen Konig
HDeinvid bdem Swevten, ald o nur
; burdy einen. vielleicht Gbereilten AUnsbendy von
i Hise den Mord eines unrubigen Bifdyofs. vers
anlafite, und die That burd Nichtbefirafung
berfelben Hilligte!  Und wie jufeieden ifi man
mit ber Joth, in weldhe der Knig wahrend
) biefer That gerdth und mit dem Swange, mit
soeldhem ihm feine Untevthanen nidye twenigey

al8 dev Pabft gur Reue ndthigen #)1

|

|

|

{
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®) Der Gbifdof. Bedet madte dem Kbnige durdh
mandyerfen Untexnebmungen bviefen Qerdruf,  Cinf,
alg dem KOnig  newe Uponnehmiichieiten bon ifm
binterbradyt wurden, fieh ov im orfren Audbrude feiz
1 phes Joend die Iorte fatfen, daf e an feinem Hofe
| g Seige ynd inbantpave erndhre, bdie ihren Stdnig
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#mer aber bleibt o8 doch ugleich audy
Pt file die Unterthanen, eingelne Ausbriche
bes Misbrandys dev hichften Gewalt, diefe mag
nuh ein Kénig oder ein Senat ober ein Natios
nalfonvent ausfiben, ju evtragen, ' nidht aud
pem Grunde, weil fein Guferes NRedyt da iff,
fie gu Hemmen, fondern weil bie Pfliche, bden
Staats s SweE gu evhalten und ju befdedern,
nue in fo weit gebieten fann, als e6 unter den
snenfdyen, fo wie fie fnd, mbglich iff.  Nun
fehet aber die Gefahrung, baf Berhiitung alles
sripbrandys ber Hidften Gewalt etwas Unmdgs
liches ift, und daf, eine egierung ohne allen
onifbrandy vevlangen, eben fo viel heifit, ald fie
alle vecwerfon,  Daher tann 8 nicht Pliche

nidt einmal wegen der Veleidigung eined uncuhigen
Pricfters rddten. ogleidy fafen einige Nitter den
Gatfdiuf, dem Kdnig gefdliig ju fepn, ginaen hin und
eemovteten den Gubifbof am Altar, wo ihnen bder
festere piefen SNuth und grofie Unecfhrectenheit ents
gegenfete, - Heinvidhen war diefe That nichts weniger
afé angenchm; bdie ONdeder duvften nicht mieder an
ben Hofs aber o8 fheint ifm o fein Grnft gewefer
sufenn, fie ju befirafenn,  Diefe That wurde ihm nidt
blos in Mom, fondern audy von feinen Untevthanen
foht hody angerechnet, die er nur duvd die ernflidye
{ton Seichen dev Reue twieder perdhien Fonnte,
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ber Unterthanen feyn,” ifre Wiberferlichbeit
bey, eingelnen aud) offenbaven Ungeredstigfeiten
bes @ouveraingd aufd duferfe g treiben; fie
follen vielmehr fehy oft aus Qiebe auf ihr Mecht
Wersidt thun, und aud) offenbare Wedriickuus
gen in eingelnen Fallen licher extvagen, ald in
NRebellion ansbrechen, Aber das Neden und fueie
urtijeilm nber bas ungevecite Wotragen bep
NRegenten, follen fie fidh nicht nehmen faffen,
Wobey denn freylich ein jeder, dev etwas fagt
ober fchreibe, vevantwortlid) bleibt, und mwenn
er aud Leidytfinn, Unbefonnenbheit und Renowms
miftevey vevldumdet, fraffdllig ift, jedodh nup
vor feinem evichtshofe, 1o ihm, wenn der
@treit gwifhen ihm und feinem cignen Gouves
vain vorfdllt, billiger Weife, wenn man die ins
nern Gevicheahdfe fie partheyifdhy halten fann,
augwdrtige Ridhter verftatter werden mifen.

: Man tann nicht leugnen, dak die Sefchiche
te ung aud)y Haufis genug Beyfiele aufftellt,
wo die HUnterthanen nidht nur ju wenig @dyos
nung gegen die Obrigleit bewiefen, fondern auch
ihre beiligften Rechte felbft verlent hHaben, Ju
Demofratifehon und avifobratifhen Staaten,
100 bas Bolf immer 3u ben Privatabfichren eine
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selner Pattheyen gemifbrancht und tm Juftans

de der Gdhrung erhalten wird, ift diefes befons

pers fehr oft der Fall. Sn monardifchen Beps
faffungen ift e8 faft alfemal die Sehuld des NRes

genten, wenn dergleidien Augidyweifungen vors
fallen, e8 fey nun, daf durdy feine ecigne Unges

vechtigeit oder Ddurch die Ungerechtigteit feinew
Diener, d. b durdh feine DVosheit oder durdy
feine @dywadyfeit dag Wolf in Detwegung ge-
Bradht wivd, Die Glefchidite der italienifchen
@taaten, enthdle die feheuslichiten Gemdide bilvs
gerlicher Unruben s aber audy) der @chuweiy fehle
e8 nidht dbavan.  Jn den erftern balgen fich Aris
fiofvaten um bie Oberherrichaft und brauden
das BDlut des gemcinen Voltd ju ihren Privaty
abfiytenn, obne daf Ddiefes nur bden gevingften
Gewinn file fidh) davon triige; in der Schweiz
hHaben boch - nig{tens die innern Unvufen ein
patviotifthed Anfehn.  Jn den monavchifdhen
FMeichen haben die innern RKriege gemeiniglich
nut fo lange gedauert, al8 die Grofien deg
Neichs iy Nbev das eyt ber Nachivlge in der
Negievung fivittens ober fo lange o8 nody ftrei:
tig war, ob man das gemeine BVolk allein, odey
auch den Adel gugleich mit fheven follte, Das
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gutmiithige Bolt lief fich benn leicht ju Beyben
gebraudpen. - @8 verfprifste fein Blut, um einem
gefaetigten Ghraeizigen die Krone gu nehmen
und fie einem nod) Hungrigern ju geben; ¢8
Half bie Konige pwingen, baf fie e jugaben,
daf nidht blod der Kbnig fondern and der Adel
ben gemeinten Peann nad) feinem Lelicben ges
braudyen durfte, Sobald die Redyte ber Nacl)s
folge gefichevt und bdie Jtedyte ded Adels von
pem Fuirfien anerfannt find,  findet maen eine
allgemeine JRubhe in dew monardyifdhen NReichen,
Die Harteften Wedriictungen 14Kt fich der Dites
gers und Danernftand gefallen, Alle Smpdruns
gen thifren guevft von dem 2Ubelftande Her; dasd
gemeine oll fudhe dicfer nur mit in fein Syns
tevefie au verwickeln, [aft e8 aber ohne Dedens
fen fallen, fo Bald er nup feinen et crreidhe
Hat,  Greylidy, wenn efnmal ein grofies Gewidye
in @dmwung gebracdhe tfE, (GFE fidhs nidyt nad)
Peliehen fogleich wieder yum &Stillftande brits
gen,  Und fo dauerten benn allerdings oft Giles
gevliche Uneubhen fore, wenn fdhon dev Adel getn
Sahe gehabe Hatte, Die dltere Gefdhichte vou
Branfreich gieht das lebendigfte Veyfpiel e
PO%, ‘was i) gefagt habe,  Die gange Meihe iy
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por Oitvgerlichen Keiege; twad it fie anders, als
anfanglidy ein Daigen diber die Perfon, welde
Konig feyn foll? dann versiiftet die Geifilicheit
und dev Hdel dag Jand, nm ihre Vorvedyee ju bes
Hauptens und ald man endlidy biefern erlaube
hatte, fich fir das, was er an die Krone vers
Iofjren hatte, an den gemeinen Mann gu erfholys
fen: fo war auf eimual alles flille. Dev. getneis
ne Mann Lieh fid) von jeher geduldig bazu Sraus
dhen, fidh feine eignen Ketten ju fdhtmieden, und
wenn e8 audy allzu arg wird; o iff ev bodh nie
geneigt, die Scduld auf den Stegenim i -febyies
Doy ev fieht nuy fmmer deffen Diener file feine
Qudlgeifter an s ein Aufftand des gemeinen BLols
ted, Der unmittelbar gegen einen Kdnig gevidys
tet getwefen wire, mmt in der gangen Ges
{ehidhte nidht vor,

dGenn nun aber jweytens die Gefinnung
des Megenten, Blog nady feinen Leidenfehaften und
cignen felbfifidhtigen SBiflen ju verfahren, zuy
egel witds wean ev alfes Necht Geuget, fo
Bald o8 wit feiner Neigung in Kollifion gerdeh
wenn ev fid) Hevausnimme, die Gefese Geliebig
audguiegen und blog nadh feinem MWoveheile und
Privats Rugen anguwenden; nacdh eben diefen




Grundfagen fie umpnfofion , obet neue yu ges
Pen s und tenit ein folcher Miffe bes Negenten
aug aufierordentlich vielen Thatfachen Elar ift ¢
fo tann pwar babey immer noch ein Staat ald
méglid} gebadyt werden,  Denn, wenn gleic) fehr
piele Menfdhen fhre Jwecke in. dbem Staate eing
Biifen, nemlid) alle, die gerade das Ungli has
Ben, mit bem Sntereffe ded vegierenden Haups
ted in Kolifion zu fommens; fo trifft biefes in
Weraleichung mit der ganen WMaffe ber BDitvger
doch immer nur wenige,  Unterdefen wird dod
Bier die Pflicht, TWiderffand ju leiften, viel grds
fier und {idefer, obgleich nody Eeine Pflicht aller
nterthanen da ift, ihm die Majeftdt ju nehs
men, ja, biefe Pflicht wird bey einem foldyen Jus
flande wm fo weniger eintreten Ednnen, je grds
fier die Menge ber guten Unterthanen iff, denn
peven OBiderftand gegen bden bofen Willen des
Hegenten wird fo {Fart feyn, daf ev fehr werige
feiner B5fen und fchandlidyen Abfichten wivd yur
Ausfibrung bringen Eonnen,

Da es immer JwecE eined jeben Unterthas
nen feyn und bleiben muf, ben Staat ju erhals
teny fo fann er aud) feine Unternehmung billés
aeti, wobuych decfelbe nothwendig aufgelpe wnd
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fratt déffen eine totale Vermwivrung ingeMhre wevs
penn mitpte. - Jeder Unterthan muf alfo wollen,
dafi dieDrganifation ded Staats Gleibe, fo lange
¢é nur moglich iff, Da nun aber im Sraate alle
[wecke durdh die Staatd: Organe erreidyt wers
ben mitffen, wobin ju nddhit alle dicjenigen ges
hiren, weldye Staatsbedienungen betleidbens fo
wird e8 audy deven erfle und nddhite Plide feyn,
baf fie alle offenbar ungevechte Unternehmungen
ber Stegierung, welche fie durdy fie ausfilfrew
will, dutch ihren fandhaften Wibevftand veveis
teln.  Diefer Widerfiand fann und darf fid) jes
doch nicht weiter erfivecen, ald auf dg8, wag
offenbar ungeredit iff. OO0 aber in dem Falle, in
tweldyem fich jemand tiderfeste, dev FWiderftand:
gevedht wav, wmuf bder, weldher ihn audibre,
beweifew Ednnen, gl
Dennodh) Haben die oberften Suftiztollegia {EHl A

die Pflicht, fein Gefers angunchmen, was allen !
Grundfdsen der Gevedhtigbeit gerabeyn widers
fpricht, und fich frandhafe yu weigern, nadh dents
folben 3w fprechen, wenn es auch den gevingfien
Kuedht im Yande berveffen follte.  LWenn dicfes
affe @evichrohife thuns fo wird dev defpotifdye
@owverain feinen ungerechten Handlungen wes |




nigftend’ nidit die gefentichie Gorm gebent Fhunen:
Giefeist 'dett NRegent BefShle feinen Garden, die
Gjlicder biefes Juftishofs, der fid) feine Bes
foble amunedrmen geweigert, gefangen ju nefhs
men; fo miiften diefe den Vefell jmwar ausfifs
vest,  Aber wenn fie nun der Regent nady der
Form beftrafen und nidyt moud)ohnévbcrifd)'er Seis
fe verfabren twollte; fo mifite ev die Jnquifition
fifer fie boch wiederum cinem andern Sffentlichen
@erichee tibertragen 5 wenn nun diefed wiederunt
feiner DPflicht treu wave; fo tonnte der Tyrann
nie ju feinem Fwetke fommen, nemlidh nad
per Forwm Unrecht angzunbens er 1wirde i
mer nur ald Wreudyelmdeder Ungevedytigteiten Hos
gelj;cu' matfien. Denn, wenn er 3. B. dem Giener
ral befehlen faffen wollte, die Gefangnen ju ers
feiefen s fo fann fidy diefer unmdglich bazu verfies
Ben, wenn er feine Pflicht befolaen will, weldye dars
in Geftehen muf, ofue Wrtheil und Necht, aus
fer im Kricge oder Tumnlte, feinen tdten ju laf
fen's or mitfire affo diefes Anfinnen bder Regierung
ftandhaft von fich weifen. Ein folches Vetras
gen der Unterthanen widerfpridye fo wenig dews
Qoecke eines @taats, baf vielmebr derfelbe das
bureh amr aller ficherften cvreicht werden Ennts
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gRenn nun aber bdie oberften Gerichtabife felb(
mit ©durfen befetst find, . weldhe beyeit find,
alleg ausznfibren, was der Hevvidier will, wenm
nur ihr Dentel dabey gewinnt, ober mit Feigen,
die vor jeber Drohung beben und lieber andever
BDlut verfprigen, alé fich Verdrieflichieiten jus
sichen woflen?  8ad benn?  Nun denn miifjers
die fuborbinivten Collegia thun, twas fie fanen.
SRenn es nun aber mit diefen eben fo Befdhaffen
ift? Dann ift es freplich fehlimm; dann tweif
iy feinen beffern Math, als fich qus einer fols
dhen drdevgrube bald mdglicht 3u entfernen
und zufrieden au feyn, twenn wan nur die Haut
bapon fragts wenn man aber drinnen bleiben
muf, oder hinein fallt, fich fo gu heffen, wie
man fich in einer: Mordergrube Helfen tann und
darf, b, h. daf man dem Sedrforn, dev einen evs
wilrgen will‘, feinen Woutel hintwerfes wenn e
aber damit noch nicht sufvicden iff, und andy
Diut fordert, daf man fidh feiner Haut wehre,
big man mit Ehren fiegt obev fallt, Wer gut ift,
fteht dem Wnfchuldigen bey, Weberhaupt aber
fanu Dier nicht die Stede von bdem fehn, was
vathiom ift,  Denn NRath 18FE fich nidyt eher evs
theilen, ol big der Gall mit allen Umitdnden
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Beftimmt iff. . Hier foll 6lod untevfucht werdets,
fas N edht ift. Und wenn fun audy aus der
unflugen Ausibung feined Rechts eine Menge’
unglitelicher Folgen und ulest audh das Uns
vecht hervorgehet; wer hat fidh alsdenn die melys
vefie @chuld juzufdreiben ? Der, welder fein

Stechs vevfolgte, obev der, weicher durc) BVers

feung bes edytd 3u jenen Auftvitten die Bes
anlafiung qadb?  Wehe dem Lande, wo der Pde
bel Gevechtigheit ausiiben foll:  aber Fludh Wber
pie, mwelche ihre Dedrictungen fo weit treiben,
pafi man nivgends, alé bey dem Pibel, Schuks
gegen Unvedht finden tann! '

sBas endlich ben lesten Fall bettifft, in
weldhem angenommen wird, daf der FBille des’
Negenten dem Jwecke des @taatd geradeju twis
berforidit, fo daf micht Blog die Meigung und
bas Synterefie des HMegenten DHier und da die Ges
pechtiateit in feinen ¥anben hemmt, fondern wenn
der fouveraine SBille ald dffentliches Gefets fo
ausartet, daj der Gwect des Staats durd dens
felben unmdglich yu @rtande fommen fann, baﬁl
oielmebr dag gevade Gegentheil dadurdy bewivke
werden mufis wenn alfo, durd) den Sonverain

alfe Geredhtigteis vevbelee, twenn die Uneerthas,
nen
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et ihres Sebend und ihres Gigenthums muths
williger: Weife bdurdh bdie Sffentlichen Gefesse
Gevaubt, und den PrivatrNeigungen und der
unbeftindigen Laune deffelben aufgeopfert twers
dens mit einem Forte, wenn ein Souverain
fich von einev folchen Seite jeiget, daf aus feis
nem Betragen, aud feinen Giefeken und aud
feinen Thaten offenbar wird, fein Wille foy gap
nidyt, die Jwecke des Staats, die Nechte feiner
Unterthanen ju fhiigen, fondern er habe fich
e8 gum Grvundfag gemadit, alles feinen unfitts
lichen Degierden untersuordnens fo iff nicht nup
ein Necht, fondern auch fir jeden Unterthan
eine Pflicht da, fich diefemn Willen mit Gewalt
§u widerfeen, und wenn der Souverain mit
Gewalt bey demfelben beharee, ihn als einen
Seind dev Menfdhbeit ju behandeln, ihn abyus
fegen, und ihn nady Recytdgefessen ju befirafen.
Man tann den Grundfal in der Kidvze aud) fo
auddructen: Wenn der Souverain offenbar une
fahig ift, den Staats - Swecf ju vealifiven; fo
ift bas gane Wolt verpflidyrer, ihm die Negier
rung gu nehmen,

~ Qtun giebt o8 aber eine doppelte Unfdbhige
teit guv Megierung, ndmbich cine phHyfifde

8
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anbd eine motalifhe. Phyfifch s unfahig find
bicjenigen, weldie die Natur verhindert, den
Qe einer degierung ju denlen und ju wollen,
wie Kinder, MWabnwisige und BViddfiuniges
movalijd ¢ unfabig jur Megierung  find folde,
welche durd) ihren Oifen Willen den Jroet Bed
@taats ganglid) u verfehren und ju vernidyten
fireben, und nach folchen Mapimen handeln,
aug welden e fichtbar ift, daf fie die Decdyte ber
Nation hren Glofen Privat s Abfidyten unterords
nen, und alled eyt beliebig verlegen.

Daf die Unterthanen ein Necht haber, die

phyfiiche Unfdhigleit des HRegenten ju heurtheis

Ten, und dap e Pficht ift, ihm in diefem Falle
Bormiinder ju fegen, it meines AWiffens nie bes
ftritten worben, obgfeich alle diejenigen o8 bes
fteeiten follten, tweldye behaupten, daf die s
tecthanen nie in ihrer eignen @adye vidyten
gonnen.  Denn Dier DGeurtheilt ja offenbav ein
ober mebhrere Untevthanen bie NRegierungsfabige
Loit bed @ouveraing.  Warnm follen. fie aber
fein Mecht Haben, die movalifde Unflhig:
feit des egenten gu Deuvtheilen?  Da bie
Kenngeichen der  phyfifhen Unfdhigheit  durd
Diohologie und Argnentunde eftimme find s fe




pabe ich Dier nup die Kenngeichen der moralifchen
Unfdbigkeit aufyufuchen. Einen movalifch bifen
9Billen tanu man nidyt unmittelbar beobachtet,
man muf alfo auf ihn fdliefen. Aber nidt ein
Bofer SBille dberhanpt madyt den Souverain utis
fabig sur Negievung. Denn ¢8 fann ein Menidh
wenig fitelichen FWevth Haben, und doch dabey
fogar ein guter Megent feyn, weil oft die Klugs
Heit das aud) rathet, was die Sevedhtigkeit ges
Bietet ; fondern ein folcher bofer Wille, defjen
Darime ¢8 ift, die Jwecfe des Staatd, b, 7.
bie NRedyte dev Untevthanen 3u vernichten, ftate
fie gu fohtigen.  Daf nun ein foldher SVille wivks
Lidy dba fey, fann aus folgenden Thatfadyen mie
©icperheit gefdhlofien werben,

1) Wenn der NRegent foldhe Giefesie und
BDefehle giebt, welde gany offenbar bem
Fede ded Staatd widevfprechens o ift mit
Sidyerheit 3w fbliefen, bdaf ev einen gdngs
lich ungervedhten SGilfen Habe; und dasg Wolf iff
in diefem Fall verpflidhter, bden HRegenten abyus
fewer,  ©ehet: ein NRegent gebe den Vefehl,
bap aller adyt Tage aus jedem Stande gehn Mens
fchen gu feinem Wergnigen gefdhladhtet werden
“follens, obder baf feine Wnterthanen Feehterfpicle

S 2
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vor ihm feyern, und nidht cher aufhdren foffen,
big die HAlfte dabey umgetommen ift, oder ywey
feiner Armeen follen gum Spaf eine erufihafte
Dataille mit einander ffefern, ober er wolle eine
gange @tadt mit ihren Ginwohuern durdy ein
fanftliches Erdbeben in die Luft fprengen lafjen;
fetset, ov wolle biefes alles mit Gewalt durdyfeken,
unbd die fich Weigernden swingen: fo find diefes
Lanter Falle, in welden dag Bolf jum unbes
grenten Widerftande verpflichret iff.  Cin Nes
gent, Det Diefed befehlen fann, it cin moralis
fdhes Ungeheuer; was wiirde es Helfen, twenn
man ihn blog jum Widerrufe ywinge? Er hat
fih alg einen Feind der Menfchheit offenbaret.
S@er fann wollen, daf ihm das Wohl des Staats
anpertranet werdbe? 8 iff PHicht der Unters
thanen, ihn, wenn ev fidh fo vergangen fat,
vom Throne au fitiegen.  Denn wer fo gréblidy
bie Nechte dev Menfchheit verlenst, Hat nie Luf,
ivgend ein Nedyt ju adyten,

2) Wenn ein Megent eine Nation, obder
body den gudften THeil devfelben, yum Tode vers
dammt; fo muf die gange Nation anfitehen, unbd
ihn entweber gum 'Sﬁsiberrufe gingen, obder wenn
fie-gn feinen Qeviprechungen, vevmdge anderer
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Ihatfachen Fein Jutvauen Haben tann, fich von
hm Iogreifen, Man wende miv nidyt ein , daf
diefe Falle fhimdrife find, und nie fatt Haben
werben,  Jn der movalifchen Selt ift die groifte
Dosheit weniaftens dentbary und dicjenigen,:
weldje behaupten, dbaf es ein Redyt feyn Eonne,
fidy Dem Degenten ju widerfesen, mifen diefes
aucy in dem Falle, daf der NRegent ein mora:
lifhes. Ungeheuer ift, Dbehaupten. &8 ift veche
gut, wenn der Fall nie in der WivklichPeit vors
fommt, to gewaltthiriger MWiderftand redht iff,
Dabey fahre dev Unterthan eben fo gut, alg
der Negent felbft.  Aber fo fdhimdrifdh fiud die-
angegebuen Falle. doch nicht, als man bdenfen
follte. Daf Nevo Nom wirflich aus blofer
Luft anftecten (ief, bdaf er den Helvidius
und Thrafeas und andere echtfchafferre Ddns
net ofhyne alles edyt hinvicheen lief, Hlod, wie
Tacitud ausdeictlich Gevichter, bie Tugend
mit Stumpf und Stiel ausdyurotten (ipfam
ex[cindere virtutem,) ift jo eben fo befannt,
als bes Caligula Wunfh, daf das gange 1
mifhe Wolt nur einen Kopf Hhaben médte, um
ed mit einew Streiche tSoeen ju Ednuen.  Wenn
ober auch bas letere ein Blofer buvlester Giny
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fall cines abfdheuliden Tyrannen war; fo has
ot foir in ben newern Reiten ein wirbliches

Beyfpiel , wo ein Konig ven Einfall gehabe hat,

ein ganges BVolt in Mafe yum Tode ju verdams
men, bdamit ‘et nur nady Gefallen Degnadigen
und jeden nach Belicben hinvidyten laffen Ednnte.
Diefe tyvannifde Senteny liep Vhilipp dee
Iwente, nod Eeiner der fdhlimmifien Megenten
in ber wivklichen IWelt, gegen die Niederldnber
purch den hHisllifhen Nachen ded Hevzogs Alba,
angfprechen.  ,, Der nquifitions - Hof in Spas
nien, ¢ fo erydhic Hoeve &dyiller*) die Sefdichte,
o Datte die gefammte niederldndifdie Nation,
Katholiten, und Jreglaubige, Treugefinnte und
Dedelien ohne Untevfdyied , diefe, tweil fie fich
purdhy Thaten, jene, tweil fie fich duvch Unters
laffen vergangen, einige Benige audgenotmmen, -
bie man namentlich anjugeben fidy vorbebielt,
ber beleidigten Majeftat im Hodyften
Grabde fduldig evfannt, und diefes Ureheil
Hatte der Konig durd) eine dffentliche Senteny
befidtigt. Wnd dennod), folite man es wohl glaus

) &, befien Giefchichte. des Avfalls der deveinigten Ties
derfande bon ter fpanijen Regievung, 1. B, &.528,
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gen? evteug diefes, ibrer eignen Pficht vers
geffen, eine ganye Nation, fahe den Abhlach
‘ten von Taufenden feiner MitbArger geduldig su,
wnd havete voll Angft, twen dev Satan am Les
Ben laffen wofede! Die Glenden!  Faft follte
mian glauben, fie Hatten ihr Sdictal verdient.
sBenn es wabr iff, daf ein Laiferlicher Land-
poigt dem Schweizer Tell, weil er vor eimer
Stange den Hut-nicht abgenommen, die Gtrafe
auflegte, daf ev mit einem tédelichen Gewehy
feinem eignen Kinde einen Apfel vom Kopfe'in
ciner gewifien @ntfernung fhiefen folltes fo vers
“pieth diefer cimige Defehl feine movalifdhe Uns
tauglichfeit jum Diegieren, und die @cb:"oci;,er
patten ein Necht und eine PRich, auf feite 0s
feung yu bringen, obev fid)y von ¢inem Souves
vain loggureifion, weider ihuen {olchen Unmens
fdhen gum eichsvermefer aufdringen wollte.

3) TWenn cin Negent eine grope Menge
foldher Hanbdlungen gegen feine Unterthanen fidh
fdyuidis gemadyt Hat, dic alle eingeln pemweifen, daf
ev ihre Nedhte nicht acytet, fo lage fid) mit Necht
auf feinen ungeredyten Willen fehtiefen’s undivenn
nady Eeiner veendnftigen Segel ju erwarten if,
paf ev feine Ghefinhungen aaben werdey o find




bw untertr)amn verpflichtet, ihm die Degierung
it Glewalt abjunehmen, Wenn 3, V. cin Res
gént' bie @intdnfre dey Krone ohne DBerftand
und ohne Ueberlegung verfdhoenders  wenn: op
feine tveueften Diener ohne Grund der BVeyy
tdtherey befdyuldiget, und fie ungevedyter Weife
beftrafen [Gft; wenn er die Ridyter gestoungen
hat, den @efetsen juwiderlaufende Wetheile gu
fovedyen s twenn or Menfchen ohne Urthel und
decht hat umbringen laffen, ober mit eignep
Hand ermordet hat; wenn ep Berbredhen ber
ftcaft, die durc) Amnefiie aufgehoben find; wenn
ev Unterthanen geradesu ibr Eigenthum genoms
men Hat; wenn er Bwangsanleihen filr feine
Perfon madyt, und weder Jinfen noch Kapitas
lien wieder beyalits wenn ev die Ridyter jwingt,
fo gu foredhen, twie ev e haben will; wenn ey
allen auswartigen RKreedit verlohren, und fich
allenthalben ben Namen eines Treulofen ertwops

ben hats wenn er feine Unterthanen taufendmal

Betrogen und bdie heiligften BVertrdge mit ihnen
gebrochen hat; wenn er endlidy fidy diefer Ges
finnungen Sffentlicy vihme, und ohne Sdyen bes
bauptet, daf er feiner Unterthanen Ghitter und Los
ben Glog nady feinem Wohlgefallen benupe; wenn
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piefed alled 5ufammengenommen, ober bas mehs
refte bavon gegen einen Regenten ertwiefen ift,
wie e8 gegen Ridhyard den Swenten in
England *) wirklich erwiefen war; fo ift das
Bolt verpflidhrer, ibhn mit vereinigten Krdften
bie Negierung aus den Handen ju winden. o
weit aber die Pflidyten der Unterthanen jum
Widerftande.

#) Die Klageichrift aegen Richard den Swenten, woditvdy
et deg Reiche entfeygt touvde, enthdlt alle diefe uny
nody mehrese Klagepunbte. ie find hier aus Rapin
wutiehnt,




@vitter AUbBfchuitt,

Bon
bem. &ittlichsgufalligen,
vad Hheift:
dburch dag blofie Redt
befrimmeen Widerfande der Unters
thanen gegen den Souverain.

S‘Der Waterthan darf fidhy nidht nur da widers
fenen, wo e Dilicht ift, fondern er hat auch ein
ftecht, diefes in viefen Fallen ju thun, wo s
nicht gerabe Dfficht iff, wo er alfo jwar das Un,
recht [eiden bacf, wenn er will, wo 8 ihm aber
body gar nidyt sur Swangspflicht gemadyt werden
tann, ¢ pu leiben; wo alfo die Miderfeung
swar nidht verdienfilidh ift, wie in den bigleris
gen’ dllen, wo fie eber dod) aud nach Leinem
Gefone Beftraft: wevden fann, wo fie alfo volly
fommen erfantt foyn muf.  Hier giebt ed nun
chenfalid jwey Gofte. €8 giebt Fhlle, wo der
Wuterthan blog cin Medht hat, fid) negative
W tiberfersen, alfo ben Gehorjam ju verweigern,
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and 8 giebt Salle, wo er audy ein Redht jur
pofitiven IBiderfekung Hhat, Diefe wollen wit
noch dureh  allgemeine NRegeln ju  befiimumen
fuchen :

1) o, Wenn dev Htegent den Unterthanen
¢tvag befiehlt, roovon das blofe Delieben desd
Stegenten ber eingige GJrund ifts fo ift dev Uns
terthon bevechtiot, ihm den Gehocfam 3u vers
weigern. .  Denn alles, was der Jegent den
nterthanen befiehlt, foll fich anf einen Juweck
bes Staats bepiehen, folglich miifen alle BDes
fehle bes Megenten an feine Unterthanen niche
lebiglich und alfein in feinem Delieben, fons
dern in frgeud einem ©taatd, Jweckz geartndet
feyn, wenn dee Unterthan ihm gehordhen foll,
genn aber ein Megent ans blofiem Delicben ets
was befiehit, fo felst diefes yum voraud, daf
gav fein @taatds Jwed dadurd) evveidht werde.
Ob alfo gleih in diefem Srice Eein eingiger
Wnterthan dem Diegenten gehorchts fo Ldunen
poch alle Swecfe bded Staats evveidht werben;
es wird duvd) eine folche allgemeine Bevweiges
runtg fein Majeftdess SRedht, o, b tein foidyes
Redht, das gur MNealifivung dev Staard Jwede
crfordert wivd, vevlegr, Es fann alfo aliges
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nidin geivollt: wetden, vaf in foldien Stdcfen foin
Witerthan ‘dem Negedten gehordjen ditrfe, ob ep
gleich auch feine Pflicht nicht verlent, wenn er
gebordht. G fann 'aber im Falle der Verweiger
vimg it befivaft werden,

asenn ein ruffifcher Kaifer feinen Unteorthas
nen befiehlt, fich die Jabne von iHm aussiehen
aw laffens o tann gwar jeder, der Velieben hat,
bicfes ‘(eiden, aber o8 wiiede eine tyrannifche
Ungevechtigleit gewvefen feyn, den gu beftrafen,
ber licber einen andern Chirurgus yur Operation
an feinen Zdhuen wahit.  FWenn ein Regent bes
fehlen wollte, bdaf jeder, Mittags um 12 Whr,
o ev andy fey, ben Hut abnehrien, oder fich mit
der redyten Hand an das linfe Obr faffen follce ;
fo hat jeder Unterthan ein Redyt, ihm den Selyors
fam in diefom Sticke ju verweigern, Denn o
it ‘offenbar, bdaf bdiefe WVefehle Feinen
Staatd - Jroek jum Objefre haben Eunen, So
wie man fich aber nady dben Grillen eines Mens
fhen filgt,  der fonft viel BVerdienfte um uns
bats: foo fand ed auch fogay Pflicht fir uns
feyn, ben eigenfinnigen und 6los belichigen
Willen ' eines fonft guten Negenten, wenn er
nur feinen unfittlichen Sweck gebieret, zu evfills
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fen.  Aber ber Stegent fann doch nie cin Sufes
res Imwangsrecht gegen den Untevthan i biefom
&ticke haben,

2) enn der Megent feinen tnterthanen
etwag eigenwillig befiehle, wodurd) die Freyheit
bes Unterthanen eingefdhrdnft wird, obue daf
ivgend cin @taars:Jwect alg der Grund diefer
Ginfhrantung gedache werden Eann, fo hat der
Unterthan ein Recht, ihm den Gehorfam ju eps
weigern, ob es gleich auch evlaube i, ihm ju
gehovchen. Diefes ware 3. B, der Fall, wenn
ber Segent einern feiner Unterthanen befohle,
irgend eine Sunft gu evlernen, wozu diefer gar
feine fuft odber Talent hirte, oder weny er ihm
gebote, etwad su thun, was den @itten, bdem
Anftande, dem Schictlichen, feinem Amte w. f: v,
widerfpricht, tvie, wenn er einem au blofer,
Luft gebdte, 3u hinfen, oder nie den ut abyn:
aiehens tenn e einen Offivier in bvr'?m‘emﬁfet-
auffoderte, eine Menuet auf den Hinden ju
tangen , odev einen Minifter, feiner Glemahlin
bas Haar 44 frifiven, oder einen Profeffor, feis
nen Huuden BVovlefungen fber das Bellen ju
halten, ober einen Prediger, in Harletingtefs
ber auf bie Kangel ju treten, oder einen @chnois




|
®
®

|
1

94

por, niche meht it det vechten, fonbern mit ber
THfiten Hand supufdhnetden w. f. w. - 9Man wird
bicien Beypiclen das Triviale vorwerfer. - Aber
tor Mnfinn der neuen FElmer *) wird immer
Qertheidiger finden, wenn man ihn nidt fo
parfegt, " daf er mit Hinden gegriffen twerden
fart. @3 tommt Bier nidyt davauf an, bdop
pergleichen Falle vorgefommen find, obgleidh
felGfi diefe mie Citaten aus den (Shefcyichtébiie
dyern Gelegt werden Ednntens fondern, w3
entfdyeiden, wadé NRedyt fey, wenn Diefe oder A
liche Dentbare Falle vorfommen. Das Rejultat
hieraus iff, baf ein Untevthar, im Fall et in
den beyden erwdbhnten Fdllen, Ddem @Gonverain
gber ‘et diefen untergeorbneten Obrigleit Do
Gehorfam verweigert, von feinem Gerichshofe
mit Secht jur @trafe gegogen werben tdnue,
foberis admatich feed gefprodyen werden wmifie,
well ¢6 dem Sioecke des Dtaats gar nid)t ju wis

#) Gilmer war ein heftiger Wertheidiger dey abfoluten
®ewait dev Stdnige und behauptete mit Conjequeng,
paf man den gubften Unfinn thun mdffe, felbft dag,
wag den gbtliden Geboten witerfprict, o bafd o
dey Sdnig haven wotte. . G lebte unter Fakeh 11, in

England umd fand einen grindlichen Gegner an ALy
gesnon @idnen,
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per ifr, daf jeber Muterthan feine Freyheit in
alfen denjenigen Handlungen behalte, welde u
thun' gar nicht in dem Staate, fondern, in dew
BloBen Lelicbon deg Souperaing gegriindet feyts
tann, @ndlidh

3) Bat jeder Unterthan- ein NRedit, dem
S&onverain in alfen den ©ricken den Gehorfam
Fu verweigern, woyu v weder ald Unterthan
nberhaupt nody burdy das Befonbdeve Ame, wels
dyes o Debleibet, verpflichter it Alie Pilichten
muf der Nenfdy heild aus feiner eigenen Nas
tu, theils aus den Defondern BWerhdjtnifon,
in welden ev fich Defindes, crfennen ténnen:;
und wenn eine Pflicht, der Matervie nady, twes
per in unfern innern Eigenfhaften, nody in wns
fern Werhalenifion gegritndet it fo ifi o6 gar
feine Pfticht firv ung.  Denn der biofe und als
Teinige 9Gille ecines andern, twer diefer aud fey,
fann uné, flv {ich Detvadyeet, nie verpfliditen,
wenn wit ihn nidhe gugleich felbft ju unferer
Piiicht machen miffen, Geferst: idy lebte als
ein Glofier Diivger in einem Staate, ofhue Ame
und ohne ndhere BWerbindung wmit dem Staate
felbft 5 fo bin ich verpflichret, allen Gefelien ju
gehorchen, Die den Bitvger nberhanpt augehen.
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Aber geferits der Stegent wollte midh swingen,
fein Borlefer gu werden, oder eine Armez ju
fommanbiven, ober Wberhaupt ivgend ein Amt
a1 verwalten und ein (Fﬂcfd)&ﬁt gu- betveiben,
woyu ich nidht Suft Habe; o bin ich volltommen
bevehtigt, ihm den Gehorfam in diefen Stiis
cfen gu verweigern,  Der Negent hat Lein Redyt,
die Gefehdffte ves Staats Glog beliebig gu veus
theilen, unbd deven Verwaltung jedem nadh Guts
biinten, ' felbft wider den Willen des Untertihas,
nen, - aufpudringen,  Gv darf feinen Minifern
und Ndthen, feinen Genevalen und wberhaupe
allen feinen Wedienten befehlon, und fie jwins
gen, dad ju thun, was ihres Ames ifts aber
er bat tein Nedht, au befehlen, dbaf ber Gienes
val den Dienft eines Profoffes, der Juftizminis
fler die ©tolle des Henferfuedytes vertvete,
bafi der Acciferath die Gefehafite deé Vifitators,
der Profeffor dad Ame des Pedells verwalte.
Folglich Hat jeder Uuterthan in diefem Falle das
NReht, ben Sehovfam dev Obrigheit zu verwefs
gern.

Aber e8 giebt audh) Falle, wo yum pofitis
ven Wiverftande ein blofied Jecht da ift, obe

gleidh (Eeine Pflicht dagu verbindet, Die allges
: mefe
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meine Stegel, weldhe alle Falle HefaBt, beifies
,» Seber Unterthan hat ein Nedht, fich der Obrigy
. Beit in allen den Falfen mit Getwalt ju widers
»fesen, 1o diefe ihn gu etivas jwingen will,
»eldyes 3u thun oder ju leiden, er nidht vevs
o flichtet ift.¢  Cr ift aber nidt verpflichtet,
etwas zu thun ober zu [eidben, tenn diefes gar
nidht in dem Staats s Jtwecke gegriindet feyn
tann, wenn ihm alfo weder als Unterthan dbers
haupt, nod) wegen feines befondern Verhdlemifs
{ed, in weldyem ev fich gegen ben Staat befinvet,
cine Pilicht bazu oblieget 3 toenn alfo der Grund
bes Defehis lediglich und allein fich in den Gis
gentillen der Obrigkeit findet, und dagu nirgends
vin verninfriger ®Grund angetroffen  werden

tann. A3 der Lanbdvoigt Geifeleér eine

Srange mit cinem Hute auf dem Markte aufe
ftelfens ftef, nund den BDefehl gab, bdaf jeder Wors
{ibergelende die Stange beariifen follres fo war
1) jebermany bevechtiget, Ddiefem unfinnigen Des
fehie den GJehorfam ju verweigern, und 2) jes
ber, ben ev jwingen wollte, Hatte ein Nedy,
fich thdetich su widerfeggen, und tein Recht Fonns
te einen foldyen SBiderfpenftigen jur Strafe jies
hen, Denn ywifhen diefem BDefehle und dem
® :




@taaté +3wecke ift fhleterdings fein Sufams
mmf)aug. Wenn, cin Souverain midh ans blos
ﬁm Belieben zwingen vollte, mitten in einer

| or nﬁf)aften Gefellfchaft Dodsfpringe yu maden,

pober auf dem SKopfe gu fiehen; fo hatte idy ein
Jecht, mich ihm ju widerfenen, und wenn idy
ihn dabey aus Noth, uwm mein Redht ju vers
theidigen, {dhliige oder vermwundete; fo hdtte
tein Gevicht in der IBelt cin NMedht, mich dess
Dalb. als einen ungehorfamen Unterthanen i
befirafen.  enn, dev Regent feinen Leibarst,
dbev sufdlig ibu in eine Bataille Gegleitet hat,
gwingen wolite, - fich vor ihu 3u ftellen, um die
Kugeln, weldye ibu trefen mddyten, guerft zu
etupfangen; fo hat diefer ein Necht, fich diefem
Zwange mit Gewalt ju widerfesen,

Unter dev evfiern egel ift daber audy eine

aunbere nodh beftimmeere enthalten, nemlidh ¢

5= yeber Unterthan Hat ein Redyt, fidh gegen jes
»den offenbar widerrechtlichen Angriff der
» (and) hidyften) Obrigteit auf feine Rechte, ¢8
»migen wefentlidie ober jufdllige feyn, audy
»thatlid) u widerfesen, Denn die Obrige
Beit ift) ba, feine Dlechte ju fehiigen; wenn fie
nun biefelben toffenbar, . aud) fogar ohue
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Scein des Nethts verlents o ift fie in Yiofeu
Augenblicte ihres Ames verlufiig. Dev Unters
than fann hur den filr feime Obrigleit evfennen,
ber feine ober anbdever NRedyte redyrmafia {hiike,
nicht den, weldper fie muthivilliger Emcife aruf:
opfert., ~ Dev Unterthan verleht auch duveh einety
folchen SBiderftand gegen ein offenbares
Unvedyt, gav nicht den Staat,  Diefes twirde
nur alddann gefdhehen, wenn ev die Gefepe,
wobey fich cin Staatss Fwed tenigfiens denfen
1aft, vereitelte. Aber ein IWille, dev dem Jtwes
e des ©taatd wherhaupt in allen ober in einee
eingigen Perfon widerfpricht, indem er SNedhre
verlelst, ftatt fie ju fdhifen, fann nie als ein
Staats s Gefers gedadyt werden, und fidy einem
foldhen SBillen 3u wwiderferzen, CFanun untev Feiner
Bedingung duferlic) unvedye feymn,

Man muf aber wohl mcv!‘cn, dap feine
fRiderfeung eines Unterthanen gegen den Sous
pevain verffattet werdben fann, o bie tnges
recdytigeit nicht offenbar, o O o ift, daf
fie fich Deweifen (3G,  Die fubjective Meinung,
baf miv Uncedyt gefdhehe, veidht nicht hin, wenn
fie nicht gugleidh objectiv, o b fo befthaffen iff,
baf mein Decht, mich gu twiderfersen, don der gos

& a
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meinfdhaftlichen Vernunft anerfannt wird, und
daf ¢8 nue von leidenfehaftlichen und partheyis
fhen Gemithern verbannt werden fann. Dies
o wird nady teinen andern NRegeln, als jede aw
bere TBahuheit beuvtheile,

Daf bey  wibervechtlicher BVerlebung  bdey
qefentlichen Nedie ein Recht jum Widews
fande da fey, . ift fehon oben gezeint worden:
dort wurde fogar bemwiejen, bdaf in diefem Falle
der Widerftand Picht fey. Aber auch sufdls
fige Dechte darf der NRegent midt verleken,
$Benn er aber tein Redt Hat, fie yu verleken s fo
BHat der, weldyem dag Nedyt yutdmme, cin Redht,
dafielbe ju vertheidigen, und wenn dad willfihes
Lidhe Mittel, welches er yum Schus feiner Redys
te gerodihlt hat, nemlic) der Gtant feine Nedhte
niche mehe fhidgen fann, oder fie nidyt fehipen
woill 3 fo tvice fein Dedyt wieder ein, fid) felbft ju
Helfen s und wenn gor der Staat, [ttt feine Redys
te g fhigen , fie widervedytlich verlet; fo ift ja
ber @taat fein offenbarer Feind. Warwm follte
denn fein Necht, fich su vevtheidigen, in diefom
wingigen mnb gwar gerade dn dem alferfdhlimme
ften und gefdhrlidhften Salle, werloren gegangen
Yeon 2. sBenn v alfo nur fanu, fo.magev fein
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Secht gegen den Staat und gegen den Souves
rain fdisen.  Dad Nedyt daju hat ery nue
fehlt ¢s lfeiber Dem cingelnen obev den wenigen
Menfdyen, deren Redyte durdy eine fo grofe Cies
walt velest werden, am Bermdgen. Wiy
aber beurtheifen nidyt dad, wad gefdhieht, niche
was fih jemand oft gefallen [affen mufi, und
waé ju leiden oft die Klugheit evfordert; fons
bern wad gefchehen darf, ohne gefeEmapig bes
ftraft ju werden, ober wWad Redt ift

Benn eine Obrigleit aus dem blofen ‘.Bcr
padhte cines BWerbrechens miv befiehlt, ing Ges
fangnif yu gehen, ober wenn fie allen BDilvgern,
in untubigen Jeiten Verfammiungen ju halten,
ober Trupproeife su gehen verbietet, und nody ane
pere weit (Aftigere Werordnungen madyt, bey
penent fich aber body @taatds Jwecke, wi¢ bey
den Gisher genannten, denfen laffen; fo bers
Teit fie ihre Medjte nicht irs mindefien. Denn
jeder Hat auf denjenigen Theil der Freyheir,
deffen Anfopferung uwm die Neche eined eingigen,
ober vieler ober aller ju {digen nithig iff, Ve
sibt geleifiet, und der Staat fann alfo dieyen
Gheil der Freiheit feiner Unterehanen nadh feiuer
@inficht sebraudhen, wie v will Wenn nue
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ber Unterthan cine mSglidye Veogiehung anf
ben Stantds Jwed denfen fanns fo muf er
fich es gefallen laffen, wenn ev audy gleid) Mibers
gengtiifty, daf dev Ftweck nidht eben foldhe Maafs
vegeln evfordert, die ibm fo lafig fallens Die
Urtheite ded Souveraing miiffen hiev allein gels
tens dev Untevthan Fann daviber raifonniven,
er £ann die Maafregeln nady feiner Sinfidht tas
eln, aber et muf gehovdien, und wenn e¢
nidt gehordyts fo dberevite ev feine Pflicht,
Bird aber bdie Freyheit des Unterthanen
Blo$ und lediglich burch das Delieben beg
Diegenten eingefchrdnte, ohne daf ein Grund
bagn in dem Staate aufgefunden werbden fann;
fo Hat ber Unterthan ein Redht jum Widerftans
be, twenn audy gleich nur feine yufalligen NRedyte
verlefst find.  Gefent ein Souverain wollte eis
nem Biivger fein Eigenthum mit Gewalt nefhy
men, blog um feinee Neigung Gentige ju leiften,
er wollte ihm fein Haud niedevveifen, weil ov
fuft hat, fich ein Savtenhaus dahin yu bauen,
er wollte ihn Lanbdes verweifen, weil er feine
Mhyfiognomie nicht feiden fann, ev wollte einen
sber allel feine Unterthanen zwingen, nady Ses
rufalem ju wallfahreen, und den Weg fo gu Mas
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den, wie jener Schivirmer, ber drey Sdhritte
vorwdrtd ging, und dann allemal einen Wwiecdey
qurd that, w f. .5 fo hat jeder Unterthaty,
obgleich Dierdurd) nue jufallige Redyie widers
recytlich verlefst werden, ein vollformmenes Redt,
fih mit Gewalt ju widerfegen, O ev tanm,
ob er RKvdfte dazu Lat, und mas danw, wenw
or nicht ann, die Klugheit anrathet, ift Hiev
nicht die Grage. Mandyer hat fein et ohne
Grfolg gefucht, mander it davaber , dafi er fein
eyt mit Gewalt Behaupten ollite, unghicks
fich gemacdht und von bdem Stdrfern erdrid
worden,  aber fein Jedh)t wurde dadurd), daf
o8 ihm nidht gelang, e8 andgufdhren, nide
Wnvedys,

s s
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‘§8terter AbTchnitt,
BVon \
pen redhtmafiigen Miteeln
bes MWidevftandes,

~im auBerbivgerviiden Suftanbe
Wberhaupt.

Sﬂ jedes Mrittel, su feinem vechtmdBigen Jwecke
g gelangen, evlaubt, unbd ift es insbefonbdere
vevftattet, gegen den, welder wibervedytlic)
meine Redyte vevlent, jedes Mrittel zu gebraus
den, weldyes fabig ift, feinen untedytmdfigen
Angriff u vernidten? St e6 alfo Redyt, einen
Tyrannen, dev meine Nechte muthwillig verlept,
wenn idh ihn inicht anderd dberwinden fanm,
meuchelmrderifdy ju ermorden?  Davf ein eins
selner Unterthan, den bdie GraufamEeiten des
Edniglidyen BDofervichts mit Unwillen und Jovn cvs
fillen, ihn Geimlich ober Sffentlichitddbten, um
bie Gede von einem foldyen Ungeheuer ju bes
frewen;,” und feinem Waterlande e¢in befferes
Schictfal gu. verfhaffen 2 Dad Princip bes
Migkichen , dad einige in die Moral und in das
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Naturrecht Haben einfilhren wollen, hat and
fier viel Unbeil angerichter, und man hat diefe
Grage bald bejahet, bald verneinet, je nachbems
man glanbte, beweifen gt tonnen , daf e8 nike
Lid) ober fchadlidh fite dad S)saterlanb m&rc Da
¢ nun unmdglidh ift, auf btefem SIchc an einet
Befriedigenden Aufldfung diefer Aufgabe yu gelans
gen, inbem man nie mit Gewigheit jum voraus
Beflimmen tann, ob der Tod eines ‘z\;rannm
fehdblich oder niiplich feyn werde, fo mifite man,
um auszumachen, ob man NRedyt ober Unredt
gethan hdite, erft die Folgen abwarten. - Das
techt wiirde von dem Erfolge abhangig gemadyt,
weldyes villig ungereimt ift, denn dad Migliche
untevicheivet fid) von dem, was Recht und Gut
ift, fpecififdy, und bas erfieve fann baber gar
fein Mevfmal bdes [ekstern abgeben. Laffet ung
alfo aucy bier blog nad) bem NRedyte fragen,
und das, was dbas NRedyt betvift, blos aus NRedtds
grundfigen beantworten.

Da evgiebt fid) nun, daf nidyts Redt fey, wag
nidyt nady aligemeinen Principien gebilliget und ges -
wollt werden Lann, wad niche ein jeder duvdy die
Bernunft wollen fann,  dapes gefdhehon dikefe,
nichts, was fich, als Gefely gedacht, felbfE wideis




fpridye. G tannt alfo EeineGiegerigealt vechtmagig
feyn, als eine Toldhe, bie ficy als Gefets gang allges
miein’ benfen  [85t, bie jedevmit der Bevrnanft vedyt
Heifen tann. Datnad) muf auch benveheile wers
b, ob bie oben evodhnten Mittel, fein Necye yu
vertheidigen, vedytmagig fepn, ober nidht.

- Btun tann man evfilich fiberhanpt yey Falle
tnterfcheiden, G find die gewaltfanmen Mittel,
ber Obrigleit ju widerftehen, entweder fhon in
ber Staats s Bevfaffung, alfo durdh pofitive Ges
fese Deftimme, odev die Staats: Verfafjung hat
gav feine Wittel mehr, unfer Medyt gu fdhniGetr,
JIm erfrern Galle darf fein Unterthan anbdere
Mrittel bes Widerflanded gebrandjen, alg bie
gefesficher, wo der Gebraud) derfelben nuy nodh
moglid) ift.  @o widerftehet man den niedriges
ren Obvigleiten dadurd), daf man hohere ju
Jotilfe ‘vafts fo ift der gefenliche Widerftand ger
gen bie deutfchen NReicdysfivfien dev Ausfprudy dee
Reidysgerichte s fo Hav oft ein Landesherr einen
aefeliden FWiderftand gegen fidy felbft in feinem
fanbde eingefihre, unbd durd) freywillige Unters
werfung demfelben Anfehen verfhaft, Hier find
wir cigentlich nody im Staate, wo SelbFHilfe
b0, too det. Staat gefenslichy nody Helfen tann)
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alernal Unvedht ift. - Wenn aber bein yofitives:
Ghefess, Eeine Staats 2 Berfaffung ein gefensliches:
anvictet W0rig gelafion hat, dann trite der Wnfers
than (in Ddiefemn Falle wenigftend,) .ans dem
Staate Herauss; er fann nun nidt mehr nadh
pofitiven Gefetren cines Staatsd, fein. Suftand
muf Glos nad) Vernunfegefesen aberhaupt Deurs
theilt wevden,  Auf den Fall, dah dev Hidfe
@ouverain felbft die Mechte der Unterthanen wis
dervechtlich angreift, BHebt ev felbft dad Berhalts
nif des Staatd anf; Ddie pofitivon @taatd: Gies
femse enthatten Eeine DBerhaleungebefehle fiiv dies
fen Salf, weil er gar nidht in cinem Stagte vors
fommen faun, und tweil der Negent, ald eviin
dben @taat trat, fid) verbindlidy madte, dahin
gu feben, daf er nie vorfommen folite.  Dev Wi
terthon wird aifo in biefern Galle von dem Gous
perain um die Boveheile des Stacts gebradts
ev ift fo unglicilid), fic) wiedev folbfe . Delfer
gu miien.

Lo Der Staat peichnet fich vou - allen dbrie
gon willtihelichen Stander vor denfelben  das
duech aué, daf bie rvechtmifigen Fwangdmita
tol in demfelben gegen  dicjenigen; weldhe wne
fore Stechte angueifen, beftimme find, und voft
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fman teine anbern, als ie,. weldje vow Staate
Belichr wmbm find, ‘gebraunchen darf. obald
man mlt einem Menfdhen' nidht im Staate febt,
¢ fey nut, baf man nody Peinen erridhrot Bat,
gber baf man  Hevansritt, ober baf man
fidh in einem Falle befindet, wo eé eben fo gue
ift, als ob man fidhy aufer dem Staate befins
be, weil berfelbe nidht Delfen fanns; da Hire
bas Redyt der Jwangsmittel gegen alle, die mefs
ne Nedyte veriesen wollen, nidt auf, fonbdern
id) Bin nun in fofern frep getvorden, alé bie
Wahl der Swangsmittel nun vor tmeiner eignen
Ginficht und Veurtheilung abhangt, da id fie
im Staat: ber gefengebendben Gewalt dbertras
gen habe.  Num bin idy ywar in der Walh( der
Ruoangsmittel gegen meine Feinve im auferbis
getlichen Suftande frey, aber dody nur info fern;
daf idy nidht geradbe die Mittel 3u erwdhlen nds
thig Habe, weldye ein andever fllv gut finbet,
Aber von dem NRechtegefene fann ich, fo lans
ge i) cin moralifhes MWefen bin, nie frey wers
ben, ~ Alfo it und bleibt die Wahl der Fvangsdy
sittel i quferbiivgerlichen &tande inmer dureh
bas Nedytsgefers Nberhoupt eingefhednte, und
mein Zutand unterfcheidet fich von dem bitrgers
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fidhen nur davin, daf ith, fobald idy in. Eeinem
Staate lebe, unter mehreren mdglidien an fich
veditlidhen Mitteln, mir.nad Belieben dies
jeniaen auslefen fann, welde meiner Neigung
am gemdfeften find, oder mir die swectmifigften
au feyn fobeinen, da miv im Staate diefe Wabl
nidit frey gelafien, fondern duvdy die birgerlichen
Gefetse fchon eingefchrantt und beflimme iff.

S muf midy alfo in dem aufierbiirgers
fichen Suftande eben fowohl der Deurtheilung dey
Bernunft untermwerfen, ald im Staate, nue,
bafi .ich in: fenem gerechtfertiget bin, fobald ofs
fenbar ift, da mein Iwangsmittel in die vechis
tiche Fortn Wberhaupt pafie, in diefers aber die
Wahl meiner Jwangdmittel durd) das weit ens
geve pofitive Giefels Geftimmt und barnady  bie
NRechtmdfigheit meined BVerfahrend beurtheilt
werden muf.  Wenn mir in dem Staate mein
©chuldner die Jahlung vevweigert; fo ift tas
Beftimmte TRittel, ibhn gu svingen, der Avm.
der Obrigleits wenn aufer dem Staate mein
@dyuldbner mich nicht begahlon wills fo ift das
Miteel, wie idh meinen Schuldner gur Jabhlnug
gwingen will, véllig unbeftimmt, wad blod wmeis
nem Delieben dberlafien, nur mit dev eingigen
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(@infdrhntung,  daG  bas Mdittel, weldes ‘miv
symter unendlidy vielen méglicdhen ju wihlen frey
ftelyot, i ibie ecyesforn' paffe, oder als fittlichs
‘moglic) ' gebadyt weeden fonnes 4 it aber fitt:
ichrmbglich  fobald es nur feiner andern Hi,
Betn aufieri PRicht widerfpricht, ald die Peliche
ift, ‘weldye fich auf bas Sled)t beyicht, weldhes
Fd) ‘von bem andern erywingen will; wnd fobald
{dy Deweifen fann, daf das gebraudyte 3mmigs;
ittel diefe Befhaffenheit habe, bin ih vor dein
Nichterftuble der Vernunft frey gu forechon.
Diefe Wemevbung iff ungemein widytig, und
Bann guv Cnefdyeidung vieler Drobleme im Nas
gurs Redhte dienen, die wegen Niangel an feften
Geundfasen  bald fo, Bald anders entidyieden
worden find. G4 ift dev b werth; vaf id)
nody einige Augenblicke bey diefer Materie vers
teile, utn meinen folgenden BVehauptungen bes
bie Fwonqsmittel gegen bdie Souveraine, alle
mdgliche Kiavheit yu geben.
oo @ewdhntidy hate man dafde, im fogenans
ten Nacurs Stande,  toorunter man neben none
dheviey andern iDingen, auch den anferbiivgers
lichen Zuftand verfteht, fey gegen bie Feinde alv
leg evlaube, was gur Grhaltung feines techts

\



pient, unbd bilbet fich ein, -alle Ginfdrdntungen
grinden fich 603 auf Konventionen. und BVers
trdge.  Allein, wenn. gleidy in cinem folchen
@tande fein biivgerlicher. Gerichtshof gedadye
werden Eann; fo bleibt doch, wenn man anders
nicht einen Stand dev rohen Thievheit, fondern
ein BWerhalnif verndinftiger Wefen davunter vers
fteht, weldye nur durdy Eeinen Staats - Vertrag
mit einander verbuubden find, nod) die Weps
nunft ihr gemeinfchaftliches Tribunal, vor wels
dem fie, fo wie alle verninftige Wefen - fhers
Haupt, NRecht uehmen miffon.  Nun wuf jedes
verninftige MWefen dew andern Nechte einvdus
men, und ift folglich unter allen Wmikdnden, Caud
enn e8 fein Feind wird,) u Pflichten gegen
baffelbe verbunden.  Seber Behidle, unter alien
Umftdnden, vollfommene Dechte gegen bdew ans
bevn, und wenn er foldje ey ber gewaltfamen
Berfolgung feined Rechts verlest, die ¢ nad)
einer. duferlidh vollfommenen Dilicht nicht. vey:
Iegen folltes fo Dat er ein ungeredites Fwangss
mittel gegens ibn gebraudyt, und e muf fich
vor dem Geridyeshofe dev veinen BVernunit fnh
fchulbdig ad)ten,
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&3 186t fich alfo eine Beurtheilung bded
MRedhts nady blofen veinen Bernunfe: Prinvipien
penfen, benen jedermann, bder mit einem andern
aunfier dem Staate lebt, unterworfen ift. Denn
pie Begriffe von Pflidht und NRecht Wberhanpt,
fiangen nidyt von bdem Staate ab, fondern lies
gen in ber Wernunft eines jeden. Der Staat
{chrantt die allgemeine NRechtsregel nur aunf bes
ftimmte §dlle ein, um die Deurtheilung ju bes
ftimmen und ju evleidtern. Gin Gervidytehof
ber Bernunft if teine Schimdre, ev liegt viels
mebr allen  Birgerlichen Geridytshifen pum
Grunde, und Heftimmt allemal dba, wo die pofis
tiven Gefese entweder nidyes mehyr gelten, ober
wo fie den Fall unbeftimme gelaffen Habern.
Sepet, ein Menfd) aus einer unbefannten Jns
fol Landet in Holland ; ev begeht Ereefie, fiehlt,
fdidat und plindert andbere. Diefer fann nad)
pere Polizey « Gefeen der Stadbt Amfterdbam
nidht gevichtet werden; aber wenn er Vernunft
hat, fo muf er aud) einen Begriff von Nedht
und Unred)t Habens ev muf alfo wiffen, bdaf
andere Menfdhen Rechte haben, wie ev, und
daf e Nechte verlest und Gileer angreift, auf

weldye er Fein Redht hat. Das Gerichye tann
; ihn
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ihn affo allerbingd and) nady den GhefeRen dep
allgemertien Vernunft nidyt wur yum Eefag jwine
gen, foudern aud) fie jfraywirong erfennen.

Weidyed find nun aber die Grandfise,
nach weldhen' die Vernunft dad Redht des IWis
berftandes befrimmt?  Die vollftdndige Anttwope
auf diefe Frage, erfordert jwav cine tiefere s
teviuchung alg hier fhicklich i, Sch fann blos
ejuttate liefern. Man mag deven Wabrheit
vors erfte nur daran perifen, ob fie in der Ans
wendung auf eingelne Falle mit dem gemeinen
movalifthen Gefithle Mbereinfinmen.  FWenn
diefes iff, fo muf man ihnen weniyftens vorldus
fin Deyfall fhenten, und ifre Grund - Princis
pien jn fuchen gencigt werden,

Man Gedavf aber jmever Vrincipien, um
bie NMechtmafinteit der Gegengervalt im Naturs
ftande, (weldyer dem Staate entgeqen fteht,) 3u
Peftimmen , Wovon dad eine den Girad, bdas
andere die Are des rechimdfigen Widerftandes
angebenn mup,

Den Grad der rechimdfigen Gegenweh
Heftimme folgende Negel: ,, Jedermann hat ein
,, auferlidy vofffornmenes tedht, bdie Berlesung
» gleidhartiger Jwede, weldye in ihm widervedyts

R
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55 lich verlent werben, um Iwangdmittel gegent
Hben ju  gebraudien, welder fie verlegt.
Denn, wenn ein anderer ein Recht in mir wis
derrechtlich verlests fo muf idh ihm Wiverfand
thun dicfen, fonft Hatte id) gar fein Nedye,
Da mein Feind aber dody immer eine Perfon
bleibt, fo Gebalte ich immer Pflichten gegen
ibus e8 fann miv alfo nicht jeder Grad bes IWis
derftandes verftatter feyn, wie bey Wefen, wels
de feine Perfonen find. Meine Gegentwehr
fann nur davauf abzielen, mein Redyt ju ficherse
und ju erhalten, nicht die Nechte ded anbern
Peliebig zu gerfidven. Der Grad der Gewalt,
pen idh fir: mein Nedyt anwende, davf alfo
nicht grdfer feyn, alg es ndthig iff, um ein
Deftimmungdgrund fiie meinen Feind ju wers
ber, daf er midy ungefidet im Defie meines
NRedytd lafle.  Gefent, iy wendete einen gués
fiern Grad von Kraft ans fo wirde ich mehr
NRechte in ihm verlesen, ald jum Schub meis
ner Rechte ndthig ift, . b ich wirde ihn beleis
bigen. TWenn ich daher den gemdfigten Grad
von Kraft nidyt befitse, dev yur Srhaltung meines
Nechts nbthig ift; fo ift diefes als ein Ungliick
angufehen, weldpes ung die Natur gufehickt.
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Bent woiv findlim Befikse vieler Redite, an bes
ren Ausnbung wiv durdy die Natur verhinders
perden, und es ift gar nidt motalijd - notls
wendig, bdaf wir alle MNechte wirklich ausibern,
Der Grad der rechtmafigen Gewalt 14§e fidy
aber nidht mathematifch oder pHYfefch, fons -
dern allein motralifch befimmen, Gine Kraft
wird nemlich phyfifdh gefdydke, wenn mans die
phyfifhe SWirfung angiebt, bdie fie Hervorges
bracht hat s movalifdy aber nad dev Wichtige
Poit bes Q[uoects, ben fie Hevvorbringt oder vers
nichtet.  Gine febr Eleine phyiifdhe Kraft Eann
einen fehr grofen moralifchen ek hervorbring
gen ober perfidvens eine febr grofe phyfiicye
Kraft fann einen fehr unbedentenden fieclicher
Quect herporbringen ober gerfidren.  SJene hat
fobann, in dem movalijhen Dieidhe einen grds
pern Grad als diefe. WWer dem andern mit
¢iner Mabdel dasd Yeben taubt, Obraundht wenig.
phyfifche Kraft, aber im NReiche der Woral ife
feine Handlung von grofem Gewichts wer demt
anbern yum Pofjen die Nadel gerbricht, braudt
mehr phyfifhe Keaft, alg wenn ev ihn damit
todtet, aber die Beleidigung ift von geringer
Dedeutung,

R a
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Um alfo den Grab des Widerftandes und
per rechimapigen Gegengewalt ju bcﬁimmeh,
‘giebt es fein Writtel, al8 die moralifde Wichs
tigfeit der Jechte ihrev Matevie nach, Do obis
ge egel erhdle in diefer NicEficht Folgende Wes
ﬁiimnung: »» @0 widitig die Rechte und Juecke
5 find, weldhe dein Feind in div widervedytlich
nverlest, fo widtige Redhte und Jwecke darffE
5 DU aud) in ihm verleBen, um ihn ju jwingen,
5 0af ev dich nicht beleidiges aber dieBevlekung
55 Cines widytigern Jwecked oder eines wichtigern
» Jedyts als Jwangémitcel gegen einen widers
y» vechtlichen Angriff su gebrauchen, ift durdh die
5 Bernunft verboten.© Doy Grund bdes leps
tern Werbotd liegt darvin, weil Nberhaupt Lein
Dienfch die Matevie der Rechte einesd andern vers
Tegen barf, aufer in wie weit ed die Bertheis
digung und der Schugs feiner eignen Redte nothys
fendig madht; nun veidht aber die Wernichtung
eines gleichmidytigen Swects ded andern allemaf
au, umibhn gu befiimmen, daf ev miv den meis
nigen laffe.  Denn, wenn ep duwch den Angriff
anf mein Mecht eben foviel einbiife, als er miv
burch bie Deleidigung entyieht; fo wird er lies
Bev den Angriff gduglich nnterlaffen,  Alfo wird
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meine Gegentwebr allemal Binveicdhend feyn, midh
por ded andern Beleidigungen ju fhligen, wenn
ich inihm cinen JwecE ev{tdre, der ihm gerade
efen fo viel werth iff, als der, twelden er in
mir gevfidet,  obald id) widytigere NRechte in
ihm verlege, Hhandle ich unvedht, Die Widhtige
feit dev Fwecke und Redyte fann aber nidyt nadh
der Sydentitdt oder Cinerleyheit ihrer Materie,
fondern nur dberhaupt nad) dem movalifhen
Wevthe gefchdne werdem.  In der lettern Niicks
fidht giebt o8 infonderheit yrweyeriey Jwecke und
Rechte: 1) wefentliche, b B, foldhe, obhne
weldhe die menfchliche moralifthe MNatur gar.
nidyt ihren SwecE (der fittlichen Wivkameeit,) evs
veichen Eann, und 2) yufdllige, b, B foldhe,
von welchen war ein fittlicher Gebraud) ju mas
dhen ift, bdie aber doch nicht gur fittlichen Iives
famfeit unb juv Befiimmung des Menfden uns
umgdnglid) nothwendig find , welde das Snts
Behrliche ODecreffen. Durdh) obige Foruel
génnen alfo nady den Gisherigen Betradytungen
pur ndbern Anwendung auf eingelne Falle, fols
gende NRegeln beffimme werden ¢

a) 5, Jeder, Dder mit einem andern im N
s turftande lebe, Hat ein Auperlich vollfommenes
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» Mecht, feinen wefentlicdhen MRechten die wefents
5 lichenn Smwecke des anbern, wenn diefer bdie feis
,higen widerrehtlich vevnidyten will, aufyur
» opfern,

b) 4, Seber, der mit cineny andbern im Nas
o turftande lebt, BHat ein duferlich vollfommenes
o Nedht, feinen jufdlligen Nechten, bdie yufdllic
g gen Jtvecke deffen, ber bie feinigen verlegen
» Will, aufyuonfern,

c) o Niemand Hat ein duferlid) volfoms
pmened Redht, die wefentlichen Jwecke eineg
pandern g vernichten, um  feine gufdlligen
o Rechte gegen die feindfeligen Angriffe deffelben
p iy fehiien, ¢ \

Diefed find die Grundfdke, nady weldyen
per rechtmagige ®ebraudy der Gegengetvalt im
MNaturftande ju beyrtheilen ift,  Jm dbrigen
Dleibt die FBahl dev Mittel und die Beurtheis
fung bed Fweckmdfigen ecinem jeben Wberlafien s
8 ift Gewiffendfache und gehore nicht vor dag
dufiere evicht, 06 jemand nidht mit gelindern
SMitteln feine Swecfe harte erveichen ESnnen, ob.
er nidyt Eliger und vielleidht auch movalifch befs
fev gehandelt Hidtte, wenn ev gany andere Mits
ol gewodhie hHacte, ift Eeine Veurtheilung deg
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Stedts, fondern Betrifft theild die Klugheit,
theits die innere fittliche Gitte, das TWohitwols
fon des Veleidigten.  Ein Unbefannter fallt
mich in Nenfoundlands Waldern an, und will
miv das Leben nehmens i) fomme Hm g,ubor
und tédte ihn auf dev Stelle. Moglich, bda
idy ibhn entwaffuen, Binden fonntes; ¢3 war
menfdhenfreundlicher, wohlwollender, wenn idy
diefes glimpflichere Miteel, mein Leben gu fidhern,
vorgog. Aber ich Habe das dufiere Necht nidht
pertests; meine Gegenwcehr war redytmagig;
idh vette mein wefentliches Recht auf Koften eis
neé der wefentlicdhen uwecke deffen, Dber einen
gleidhen et in mir widerredhtlich angreifen
will. Dicfes ift in der Ordbnung. Wan will
miv meine Grevheit widevvechtlich raubens ich
fese mich yur Fehre, tddte meinen Seind. Hier
ift devfelbeFall. Ein wefentlicher Jweck ift durd)
pen anbern , ber aber widerrechtlich gebrauche
wurde, erfauft. Gin andever vaubt miv meine
sefe; idh nehme ihm dafie das Lebens; und
pie Wernunft erfldet midy fiv einen Wedrders
Senn i) habe ein twefentliches Nede perlelst,
am ein pufalliges su fhigen, und dasd ift une
vecht.  Aber ich jage dem Dicbe nadhy, winge




I20

ihn, nidht nur dad Geranbte twieder ju geben,
fonbern obringe auf Sdadloshaltung fie meis
nen Scyret, fir meine Bemithung, ihn nad
gu jagen, filr die Wer{Gumnih meiney Arbeit,
u, {. . oder ich gehe in fein Giebiet, unbd fobes
ve Crfags, und wenn er fidh dayu nidyt verfieht,
treibe ich mit Gewalt fein BVieh weq, fdneide
feine Acehren ab, big ich enfdyddviget bin.  Ailes
biefes ift in dem Falle, wo feine Obrigleit mein
Redit fehiigen tann, Redht, Sepet, der Mann
Dabe Drider oder Freunde, die fich mit ihm
verbunden haben, (ohne jedody einen Staat qus:
sumacdhen,) um fich unteveinander gegen dufiere
wibervedytiiche Angriffe gu fehiiens; aber bdie
Gefellichaft will in allem nady Vevnunft - Prina
cipien yu erfe gehen; fie will die Medjte ifrer
Glieder nur nacy fittlichen Gefesen fdhiifen
feet, ber Nduber befhreve fich iber meine Ges
walthatigbeiten bey feinen Dunbdesgenofien
biefe nehmen midh gefangen, und Gefdyliefen
ther midy, jedoch nady BVernunfes Priucipien,
Gevidyt ju halterr. Miv ift nicht bange. Wenn
fie gevecht find, fo Ednnen fie mein Merfahren
nicht file ftrafiofiedia erfennens fie dirfen mir,
(nady Neches: Principien, ) meine Schadloshals
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tung nidt wieder abnehmen, wenn idh nur mein
Decht beweifen fann, Aud) im Siaate tann
Eein Sevidytshof einen Mrenfchen, dev: Fein Mits
alied bed Staats e, und dberall feine pofitiven
Gefege, aber dody Redhts - Principien fberbaupt
evfennt, anders beurtheilen. SHievduvd) ift alfo
ver Grad der Jwangémittel Hinlduglich bes
flimmt,

Die Arve und Weife der Gewalt gegen
onbere iff aber nur alédann der vedytlichen Form
gemdf, wenn fie fidh felbft als Gegens
wehr, ald Angrifi wegen einer BVeleidigung
ober twegen eined verleren Mechtd anfindis
get. Denn der Jwek der Gegengewale iff,
ben anbern ju swingen, daf er angemafte Gl
ter evftatte, oder dewm Weleidigten Senugrhming
gebe.  Die Gewalt muf alfo ein Veflimmungss
grund in ihm werbden, bad, was gefodert wird,
su thun,  DOiefed ift aber unmdglich, twenn fie
fidh ihm nidye al8 Geqengewalt antinbiget, das
Hev ift ed ein allgemeined Gefets ¢

» Ulle rechrmifige Gegengervalt muf 8fs
pfentlid)y fepn. Niemand Hat ein Nedhyt, dem
pondern heimlidy Gewalt entgegen gu fefsen, ¢
Riwar ift ¢S ehen nicht ndthig, Dok idh weinem
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Feinde meine Jwangdmittcl oorher fage, weil
er fie fonft vereiteln tdnntes aber id) barf dodh
nicht heimlich, Dinter feinem Riiken, wmid) fie
das begahlt machen, was idy duvd) ihn gelitten
pabe. G muf wifien, baf id) e bin, der ihm
{hadet, der ihm (Gewalt entgegenfelst, und idh
muf biefes dffentlich vor jedermann geftehen
ténnen, wenn mein Angriff redytmdfig iff. Du
parft alfo den, bdev didy betrogen hat, nidyt
Heimlich und ofhne, daf ev ed gewahr wird, twies
der etivas abnehmen, um bdid) fhadlos ju Hals
tens bdu batrfft den, der dir nach dem Leben
tradytet, nicht durch Gift aud dem Wege vdus
men, ober ihn heimlich, und ohne, daf er fihs
verfieht, umbriugch, um dich defto gewiffer ju
fichern; Ou mufit ihn sffentlidy angreifen, muft
pich ifn als Deleidigter antindigen, fonft vevs
gifit du, daf dein §eind audy ein moralifdyed
sWefen ift, bdap du ihn nie, unter feinen Ums
fthnden, alé blofie Sadye behandeln darfft, auf
peffen Perfdnlichteit du in allen Werhdltniffen, in
weldpe bu mit ihm fommit, NRickficht nehmen
wmufit; daf e8 nidyt fowohl darauf antommt,
baf du dein Leben erhalteft, ald daf du es in
ber-vechelichen Govm erhalteft; achteft U




123

dies nidht, fo Bift du ein gemeiner Meucheltmdr,
ders du vertheidigft nicht dein Ceben; du raubf
Blog einem andern das feinige; du bift nicht ald
ein Menfdh fu betvadyten, der einem Feinde
SWiderftand leiftets du bift nicht beffer als ein
Bandic, der fir Geld jeden mordet, Jbhr uns
terfdheidet euch Blod in den Preifens Du bift
nue etwag theuver ald jener, Gr mordet fir
sehn Piftolens du filr Leben oder Freyheit,
Meinft du, daf deine ThHat edler fey, weil du
dir mebr dafir bezahlen (A2 Nidyt der Nus
son, nicht der Gewinnft, den man davon trdgt,
fondbern affein bdie Form, in weldher fich eine
Ihat ankiindiget, Geftimme dasd NRedhr.  Jent
[aft ung bdiefe allgemeinen Detradhtungen auf
unfern Fall anwenden,
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Funftev: Abfehnitt,

Bon
pen vtedhtlidyen Mitteln
dbes Widevrfrandes
gegen den Souverain
ingbefonbere,

@nba[b ber Dtegent fo handelt, daf gewaltfas
mer IWidevftand gegen feinen IWillen, nach den
Disher davgeftellten Girundregeln Pflicht oder
Recht ift, Hove das Staats BVerhAltnif jwifden
dbm und den Unterthanen auf, und ihr wedhfels
feitiges Werfabren iff nun nach) dem Verhdltniffe
folcher Menfdhen ju beuvtheilen, die aufer dem
taate mit einander leben, Und hier find abeys
mabls die Jwangdmittel, welde der Unterthan
gegen den diegenten gebraudyen darf, entweder
fihou in dem BDirgervertvage mit beffimmt, wie,
wenn der Tiderftand durd) Verfammiungen und
Armeen der Stdnde gefdhehen foll 5 oder fie find
gduylich unbeftimme gelafien, wie, 'twenn wede
in bem Wiirgervertrage, noch in der Gewolhns
beit etwas dber biefen Fall ausgemache ifr. Jm
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eefiern Falle it ber Unterthan an bas pofitive
gefeliche Bwvangémittel gebunden, und der Ges 1
braud) jedes andern, bdad ev blog nadh feinem A
Delieben wahlt, ift unvecht; im andern ift abep ‘
poch fein Fiderfiand dburch das allgemeine Ned)tds \
Princip eingefehrdntt, und fowohl der Grad ‘
alg ‘bie Art des AWiderftanded im allgemeinen
beftimme,  Diefe Schranfen dnnen durch fols i i
gende diegeln audgedricbe werben: 1
1) 5, Wenn der Foll eintrict,” wo du ein “ ‘
s et Hajk, dem @ouverain Widerftand ju j‘l“ H
wleiftens fo davfft du ihm nue durch Berlepung l
»folcher wecke Widerftand leifien, weldhe mit I
s, ben in biv verlepten gleichen NRang haben. «
Aljo a) wenn ev deine wefentlichen Nechte wis ‘ i
bevvechtlid) angreift, fannft bdu fie mit Aufs ‘

opferung feiner wefentlichen Jwecke vertheidigen, }
in ie fern die Werlekung der lektern ein TNirtel Ui‘
dagu ifts b) wenn e jufdliige Rechte in div vers i
Lest, barfit bu die Verlehung feiner sufdlligen i
Qwecke al8 Jwangdmittel gegen ihn gebraudyen, |
2) 1 ©8 tann aber nip Nedyt feyn, gegen den .
» @ouverain heimlidye Gewalt, d. b folde, i
» DI ev fich gar nicht als Gegengewalt vorftellen |
»fann, g gebrandyen, weil man durd) heimlis ‘ ; .

|
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e Gewalt blos Rechte in ihm verlesen s
»be, ohne dap er fidy diefe Werlepung als ein
,» wangsmittel vovftellete. Man wirde ihn als
fo wivtlich beleidigen, mithin ftrafféllis werden,
Hat man fein vechtmafiges Imangsmittel in
feiner Gewalt, fo tann man gar nidys thun, Jn
per Noth ein unrechtmafiaes evgreifen, Heift, in
bev Notlh das Redht vevleisen ; eine Verlepung des
Nedyts tann aber auch in der Noth nicht NRedyt
feyn.  Wiclen rdmifdhen Kaifern gefchabhe ywae
gang vedyt, daf fie getddeet wurden; aber dies
jenigen, tveldye fie tddteten, hanbdelten dodh gar
nidht nad) Redhtd » Principien, und waven
fammtlich nur gemeine Dedrder.  Mavtialis
war nidt weniger ein befirafendtonivdiger Meus
helmbrder, als Aurelians Selretair, 0bgleidy
jener ein movalifches Ungeheuer (den Carvas
callfa,) und diefer einen lobensdwirdigen Firs
ften ermordete.  Die Horden, weldye bas e
thier, Heliogabalug genannt, umbrachren,
Hanvelten nicht weniger firafwirdig, alé die
Ravaillats und Anterfrdme. Die Welt
von einern Ddfewidyte ju befrenen, iff ein BVers
Bredhen, wenn e nidht auf eine vedhtmdafige Ave
gelhiehe,  Denn ein Dfewidyt, ein moralifdes
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ngehener, Hat fo gut ein NRecht yuv Eiften,
alg der ‘grofte Tugendheld, Daf er unfittlich
bentt und hanbelt, geht dich nichtd ans nue
wenn er deine Medyte twibervechtlich angreift,
darfft du Gewalt gegen ihn braudien s nur dann
find bie Folgen deiner Gegentvehr redytmafia.
Daf bofe NRegenten durd) Gewalethdtigheit aus
per Welt gefchaft werden, ift gar fein moralis
fher Rweck, Denn daf movalifhe Ungeheuep
wivklich feyn, gehdrt mit jur befen Welt; wenn
8 die Giottheit feiden will und fanny fo geht e
dich nichtd an.  Dad Sittengefess erlaubt biv
gwar, fie gu befehren, ihren Willen zu befjern,
aber e8 vevftattet nicht, fie aus guter Meinung
abgufdhlachten.  Mit Sachen magft du fo fhals
ten, aber nidyt mit Perfonen. Nur vedyts
Lidherv AWiderjtand gegen unvechtmagige Angriffe
anf dein Mecht, ift div evlaubt, WVeleidiget dich
alfo der Tyrann, fo magft du ihm widerftehen,
aber pein Wiberftand muff Sffentlidy feyns
Heimlicher Detrug, BVergiftung und Mieudhele
mord, find feine vechtmdipigen Faffen ; fie brins
gen gwar mit dbem vechtlichen Wiberftande einers
foy AWirtung hevvor; aber es ESmunt bey fittlis
dpen Aufgaben gav nidhe davauf an, wad gos
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fehiehet, fondern wie obder auf weldhe vt
06 gejchichets nidht die Matevie, fondern die
Govm muf in Anfdhlag gebradyt werden, Des
gent der Gitefi Ungevedytigleiten im Yanbe, veribt
ot Graufamteiten ofjne Zabhl; fo Lannft du deine
Gedanten, was in dieferm Falle Recht unb"})ﬂid)t
ift, swar Gufiern, bdu fanuft die Organe, wels
dye tber NRedhe unt Geredytigheit wadyen follen,
aufmerffam anf ibre Pflicht machen; aber du
wirdefi ein unbefugter Ndcher, du wirdeft ein
Blofer Dandit feyn, wenn du den Iyrans
nen Dheimlich aug dem Tege raumen wollteft,
Denn, um Unredhit an anbern §u befivafen,
dozu muf tman eine befonderve MWerbindlidhs
feit hoben, man muf gefeplic dagu berufen
fet;{\. S RNacurftanve it aber nur der gefess
lidy daju bevedhtiget, dev wirllidy beleidige iff.

- Diefem in feiner Gegentwehr beyjuftehen, wenn

er die ®egentraft allein nicht Rberwinden fann,
und die Weletdigung dodh offenbar iff, muf allers
bings verftatter feyn.  Aber ich muf mid) Sffents
Lich mit ibhm vereinigen, muf meinen Teillen
und meine Vereinigung gum Widerftande gegen
einen Mdachtigern anbiindigen, fonft iff meine
@ewalttharigeit unvedytmafig

Es
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&3 whede ein grofed Verdienft feyn, bdie
pechtmdgioe Avt e Widerftandes dev Unterthas
nen gegen unredhtmagige Anmafungen ihres
@ouveraing, fir alie mdgliche Falle, gu befrims
men,  Dadurdh) wivde man unendlichen Streis
tigteiten uvorfommen, und auferovdentlich viele
omigbrauche, die in ihren Folgen erft driickend
werden, ofine Aufeuhr verhindern Eonnen. Ma
wiipde die Unterthanen nicht fogleid) der Empss
rung befdhuldigen, wenn fie nuv ihre Nedyte niche
fohren laflen wollen; ber @ouverain wirde
nidyt leicht u weic gehen, menn et fchon vorher
wifte, was evr bey jebem unvechtmdapigen
&dyritte fiv redhtmafige Gegentrifte ju erwave
ten hatte,  Die Unterihanen wirhen nicht ges
ndthiget wevden, im Juffande der Empdrung yu
Bleiben, tenn ev einmal angefangen ifi, wie da,
wo man feine Grengen der Nache fennt, und
o jeber ein Empduer heifir, dev gegen bie Dbrigs
toit feine Mechte vertheidiget, wo alfo die Surdye
ben Unfehuldigen mit dem @dhuldigen verbindet,
nnd wo Niemand, der gegen den ouverain
Gewalt braudt, Medyt, fondern nur Gnar
b e eviwarten fani,
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Seh babe bisher  Glog von den wollfommer
nen Rechten dev Unterthanen gegen den Sous
perain gevedet, nicht von ihren unvolfommener
Plidhten gegen den Staat, nidht von dem, was
fite tnred)t fie fich aug Liebe, aus Dantbavteit,
aug Deigung jum Frieden,  aug Wohlwoller
und um der alfgemeinen NRuhe willen, gefallen
faffen follen.  Denn allerdings haben bdie Unters
thanen diefe Pilichten. o wie ein Kind mans
e ungerechten Sdheltworte und Schldge feiner
cigenfinnigen obder Wbellaunichten Eltern ertras
gen foll, und fo twvie man feinem Iohlthitey
mandye Gingriffe in feine NRedhte ju gute Hilt,
ofne genaw auf fein Stecht ju Halten fo fordert
auch der &taat von jedem WUaterthan viel Ges
buld s abey nidt aus Jwang, fondern aud Liebe,
Sy fann figlich diefe Pflicheen hier voriberge:
fyen, bdenn fic twerden jest von allen eiten in
Erinnevung gebradht s ich wollte diefen Sindruck
bupedy meine 2A6handlung nidyt {hrodden, fons
dern vielmebr ftavfen. Denn die Borftellung
bev Pflicht vichtee nie mebr and, ald wo man
wthergeugt ift, daf mon fic nicht aud Jwang,
fondern freywillig thue; bdie Denfchen find ins
mev lieber giitig, ald gevedht, veryeihen eler
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st Unrécht, bas fie vhden Esnfitert, al8 baf fie
ein Unvedht ertragen follten, das man it Heche
ausgieds,

Auch habe idy Biog ven bdem Berhdltnifie
be¢ SGouverains ju den Unterthonen im Alges
meinen gebandelt. &8 it hievbey nichts vors
ausgefest worden, alg ber nattrliche moraliidye
Bect deg ©taats Nberhaupt, und aus, dem
Segriffe befjelben find alle Grengen der fouves
yainen Gewalt beftimmt torden,  Diefe Grens
gon milfien baber in alfen Staatert und bey al:
fen tegierungd: Formen fract finden. Deun fie
find die Grengen der Sraatrs - Glewalt nbets
haupt, folglich audy eciner jeden insbejondere.
Sie dirfen nidt erft in Uetunden getudyt toers
ben, fie liegen in der Natur ber @ouverainitat
feloft, Die Grahrung lehre aber, daf die Bils
for mit ihren @ouveratnent aud) befonbere Beva
trdge aeidloffen, und die Avt und Welfe dev fous
perainen Gewalt, wnd die Falle, two det TWis
perftand rechtmdfig feyn foll, n denielben inges

/ befondere beftimme haben, Ob gewifie Handluns

gen des Souveraing mit betti ©taates Jwecke
fibereinftimuten oder nicht, Eonnte oft jweifels
faft fcheinen; Dbie Abficdhren Dev willtdhrlichen

Or
3
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Unternehmungen des tegenten, taven oft 3u
verftectt, die Werleung des Staatsds Jwecks
Teuchtete evft ein, wenn die Widerfiehungstraft
per Unterthanen fdhon geldhme war; mande
Nechte und Frenbeiten waven dem Bolfe odep
einem gewifien ©tande im BVolfe, nrfpringlich
au Siebe gemacht,  an empdrte fich endlich,
es entftanden bivgerliche Kriege, gewdhnlic) im
Gefolge wedhfelfeitiger Graufamteiten, Veyden
Partheyen war dennod) immer an der Erhaltung
bes ©taatd gelegen,  IMan twurde endlich 3um
Wergleiche gendthiget, Hier fuchten nun die Uns
tevthanen und der Sonverain dhnliden Streis
tigbeiten vorzubengen.  Natdvlid) gab biefes
der hHichten Gewalt mandyerley Mobdifitationen
und mandyerley Vedingungen, o entftanden
pofitive Neichsdgrundgefese, twelche die Form
der NRegicrung und bdie beftimmteen Sdhranter
perfelben Detreffenn, bevgleidyen fic) in den melys
veften Meichen finden,  Diefe Neichdgrundgefense
blirfen die @ouverainitdt nidt antaften, Denn
fonft wirden fie ben @taat felbft umfiivzen
in wiefern fie alfo der Souverainitde wideripres
dhent, find fie gany ungiltig; fie ditefen die Mas
ieftdes s Redyte nicht anfheben, fondern nur die
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Art ihrer Ausibung Geftimmen., o fanun in
denfelben enthalten feyn, daf der Konig nie dag
et Haben foll, einen Menfdhen durd) Kabis
netd: Befehle su verbammen, daf diefes allejeit
durd) Gevichtahofe gefchehen folle. Denn durdh
biefe Ginfdhrantung toird fein Majeftdts s Redyt
(hier alfo auch nicht das Redyt, bie BVevbrecher nach

. RechtdPrincipien gu befivafen,) aufaehoben, fons

dern nur bder Ave feiner Ausibung dag WWilltihrlis
de und Eigenwillige benommen, Abev devgleidhen
pofitive Vererdge ditefen and nidhts enthalten,was
bem Degriffe eines Unterthanen zuwider wdve.
Denn diefed twitede ebenfalls ungiltig feyn, weil ein
Bertrag dem nattrlichen Jwecke ded Staats, dev
durch bie Dlicht geboten ift, nie widerfprechen
darf. Ein Ditvgervertrag, in dem fich das Wold
jum tlaven der wilitibhrlichen Gewalt eines
Degpoten hHingiebt, ift nichts, Worte fonnen
dag nicht verdufern, wad der Natur der Sade
nady, gar nidyt verdnfert werden fann. Wenn
nun aber ein foldher Grundvertrag mit dem
Wolte cinmal evvichtet ift: fo fann, dem Disheris
gen gufolge, auch fein Jweifel feyn, daf gegens
feitige Jroangsredite Geftimmt werden, und daf
bey Wuterthan durd) die pofitiven Staatd, Veys
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trige ein vollfommenes Nedyt erhdlt, 1) ba
nicht ju gehorchern, wo der Souverain efwasd
Pefiehlt, was bem Staats « BVertrage wibers
fpricht, und 2) fih dem Souverain andy da
thatlich yu widerfeken, wo er die BerleBung der
Grundyertrage mit Gewalt durchfesen will,
@o viel der @ouverain mit feinen Unterthanen:
Wertrdge (dylichit, fo viel Fwangdredhte tritt ey
ibnen gegen fich frenwillig ab, Denn cinen Bevy
trag mit dem andern evvidhten, heift eben, ihm
ein vollfommenes Recht einrdumen, dag Objeke
bes BVertrags als dag Seinige yu betrachten. Cin
Bertrag mit Perfonen, die gar eine Jwangéy
vechte gegen ung Haben Ednnen, ift etwas villig
Ungereimtes. Woyu, follte- ich mit einem ans
pern einen Wertrag ervidhten, wenn idh gav ein
Redyt habe, auf deflen Haltung ju dringen, wenn
idh mir eé gefallen laflen muf, ob ¢8 dem ans
pern Gelichen wird, ihn ju halten? 6 ift audy
in dem vorigen hinlanglidy gejeigt worben, daf
e weder dey Ehre nod) dem Jwecke . der @oubes
yainitde widerfpridht, den Unterthanen Fwangss
rechte cingurdumen,  Wenn daher den Staatds
Gleunbdgefesen die Klaufel nidye beygefigt iffy
DaB, im Sall der Souverain den BWevtvag nidht
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pale, ein Redt jur Gietwalt da feyn folles. fo,
fann man . e$ nidt fir einen heimliden und,
Heimtiicifchen Borbehale der Unterthanen erflds
ren, wenn fie dennod) glauben, im Falle der.
Untreue, ein Nedyt yur Gegengewalt su haben s
fondern 8 wird biefelbe vielmebr, fo wie Hey.
jebem Wevtrage, vorausgefenst. tiemand figt
ey Yuéftellung eines Schuldfcheing augdriEiidy
hingu, baf der Gldubiger, im Falle unteriaffes
ner Sablung, ein 3Jwangsrecht gegen Dben
Sduioner Haben folfe. eder denkt diefed fchon
in dem Vegriffe eines BVevtvagd, Die Souves
vaine haben e anc) von jeher fo wenig file bes
fehimpfend gealten, ihren Hntevthanen Jwangss
pechte gegen fidh eingurdumen, daf fich vielmel
in der IBivflicheeit eine grofe Wienge von Wevs
trégen gwifdhen den Souverainen und dem Wolte
finben, wo das Redht yum aRiderftanbde, und fogar
jur Abfekung, ausdrieElich eingevdume und bes
ftimmt witd, Syehy will midy hiev nicht anf die alten
laceddmonifden Konige bevufen, denen befannts
lich das Bolf nur unter der Wedingung ju ges
Hordhen fhur, daf fie felbf ihren Eid halten
witben.  elbft in den altdentfdyen Urfunden
vhumt der Kaifer den Stdnden bdes beutfdyen
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NReicdhs, die damoald nodh alle {eine wirklichen tns
terthanen waven, ausdricklich ein, daf fie, ohne
bes BVerbrechensd einer NRebellion fid) fhuldig u
madyen, ©einer Majeftar follten widerftehen ditrs
fen, wenn er gegen die Ordnung ded Reichs vers
fupre *). Die Gide der Kdnige von Ungarn,
©dyweden, Pohlen und Bihmen, enthalten
daffelbe.  Wahrfdyeinlich feste man diefe Klaus
fe!n auddracElich hingu, weil man die Cus
fahrung gemadit Hatte, dah die Konige jede Ave
bes Widerftandes mit dem Namen der Rebellion
Brandmarbien ; man beftimmte ausdriicElic), wels
che Ave des TWiderftandes und der Gewaltthds
tigteit niemals JRebellion Heifen follte. o heifie
e in den Defreten ded Kdnigd Andreasd von
Ungarn ansdrictlich: ,, Sollten TWir, oder einer
avon Unfern Nadhfommen, je diefemn BVertrage
sentgegen Bandeln; fo follen alle und jede Bis
5 JdhSfe und Edle des eidhs, gegenwirtige und
5 Binftige, das vollfommene NRedht haben, ohne
o fich Dadurd) den Worivurf der Treulofigleit jus
»sugiehen, Uns und Unfern Nadyfolgern ju tvis

*) Quod regiae. majeftati fine crimine rebel-
lionis veliftere pollint, fi contra ordinatie~
~ mes imperii fecerit,
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5 devfprecher und audh getvaltfamen Widerftand
w3t thun C Jn der fehwedifdien Huldiaung
wurde ed fogar ehemals den Seanden jur Piiche
gemacht, fidy in gewiffen Fallen dem Kdnige yu
widerfeen: Ut fi rex quidquam, heifit ed in
der SHuldigungs » Formel, contra articulos
praeleriptos et leges pactionatas committere
vel per alios delignare auflus fuerit, ordines
et nobiles Regni ipforum honore et iuramento
teneautur regi adverfari, ! Jn dem grofien
Freyheitsbriefe von England tdmme jwar bdie
ausbridlidhe Erildrung der Zwangdredite der
englifhen MNation nidht vor, aber diefes beweifet
nichts melhr, alé daf man bdiefed fehon von alten
Qeiten her voransfeste. Die Stinde eigten
audy gleich anfangd, wie fie e8 mit diefern Freys
heitsbriefe gemeint Hatten, und die Erfidrungen
peg Konigs Johaunn gaben deutlidh genug 3u
erfennen, daf er e§ gar nidyt anders verfions
pen hatte, indewm ev ihnen alle Anflalt jur Ges
gengetalt ausbriclich einrdumte, wenn ¢v die
Privilegion der Nation verlesen wiirde, ,, Das
mit,“ o erydhit Herr Prof. Sprengel *)
*) @iche dejfen Gefhichee von Gregbrittanien, 1, Thelf,

@, 54,
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bie Ghefchichte, ,, die englifdhen Stdnde der ihnen
in der magna Charta ertheilten Privilegien vevs
fidhert waven, bebielten fie eine Jeitlang bdie
Gitabt London, nebft dem Tower in Befits; audh
wablten fie yur Aufrechthaltung der Urtunde, ju
Meylegung der Streitigleiten, weldhe fAber eine
gelne Puntte derfelben entfiehen médhten, finf
unbd gwanzig Gdle, weldhe grofe Gewalt Gefas
men, und in einheimifchen Angelegenheiten alg
Mitvegenten angufehen waven, um fo mehr, da
alle englifche Untevthanen ihnen Huldigung lefs
ften mufiten,  BWier von diefen Edeln muften
die Deobadytung der magna Charta beforgen §
fie fonnten, wenn bder Kénig bey den Befdywers
pen der Unterthanen anf ihre Borftelungen nicht
adhtete, bie andern Glieder, ober, iwie fie das
malé genannt twurden, Confervatoven bep
magna Charta gufammenberufen, ja felbfi bie
sBaffen gegen den Kdnig evaveifen, um ihn
durdy Groberung feiner fefien Plage und Aufges
Bot der Unterthanen gu jwingen, bden befchwores
nen Wertrag pu halten.  Aud jeder englifdhen
Girafidyaft wourden yrodlf Mitcer erwdhie, welcdhe
ben Confervatoven einen Bevidyt von allen dev
Srenheit nachtheiligen Sewobnheiten ihres Hebs
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wmath geben, und deren Addnberung nach der ma-
gna Charta beforgen muften; ja ber Konig bes
fabl ausdricklich , den Confervatorent der magna
Charta in aifem, wie ihm felbft, Folge und Gehors
fam su leiften, **  Diefed Redht jum SRiberftande
im Nothfalle Hat fich audy fo wenig in England
perdndert, daf e$ immer noch allenthalben ofs
fentlidy gelehre und als ausgemacht poraugqefelt
wird,  Man Hat nady der Jeit Konige frmlich
abaefetst, und die NRegierung einem anbdern 1ibers
fragen, ohne daf die gevingften Wnruhen und nod
weit weniger Anarchie darvaus entftanden wdve,
Su der Bill of rights ift den Unterthanen dag
Nedyt, ibre Freppeit, wenn fein andeves Mite
tel mefyr fbrig iff, mit Gewalt yu vertheidigen,
ousbenclich  suqeftanden, und Dladfione
fagt in feinem Kommentar fber die Glefese vory
England, naddem er die Vefugnifie der Unters
thanen nahmbafe gemady hat: ,, Die englifchent
luterthanen find, wenn diefe Gevedjifame wirks
fidh angegriffen oder pervlefst weyden, jur Bers
tl)cibigung devfelben berechtiget, fo daf fie ihe
NRedht erffein den offentlichen Gevicheshdfen,
hiernddyft duvch BDitefchriften an den Kinig und
beé Pavlament, wnd endlid) oud) durd die
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TWaffert fuchen divfen.«  Die englifdhen Konige
Haben auch diefes Hecht der Unterthanen, fidh,
dm Fall der Kdnig etwas gegen die Gefesse peys
orbnen follte, ju widerfetsen nie beftritten, und
man Hat Falle genug, wo fie fol6h ihre Sinwilis
gung geben muften, daf bicjenigen, weldye auf
ihren Willen gegen das @efcg\gebanbelt Datten,
auf bas Hirtefte befiraft worden find. Man
darf fidy hierbey nur an das Schickfal der fas
méfen Cameraliffen Empfon und Dudley
unter Heinvid) dbem Siebenten erinnern,
deren Beyfpiele fo wirtfam waven, daf die NRichs
ter unter bev fo gewaltigen Sidnigin Elifabeth
fich ftandhaft weigerten, ihren Kabinetdordern
in ber befannten Affaive ded Cavendillh zu
gehorchen, und iy antworteten: ,, fowohl bdie
» fbnigin alg fie htten gefhworen, fich nad
s ben Gefeien ju vidhten, und wenn fie ihren
s Oefehlen gehordhen wollten; fo wilrden fie die
o Oefee nidht fchiien, wenn jene den Ges
s fefen guwider warven,** Sa Gduard der
Dvitte, bder mebrere Fehlevr bdiefer Art bHes
gangen Datte, verorbnete in einer Bffentlichen
Patlaments - Verfammlung : ,, daf alle Ridjter
w9¢halten feyn folliten, die Gevedytigteit auf
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»bad (trengfte 3u verwalten, und daf fie fich
» dabey tweder an bdie Cabinetd: BVefehle, die
sev ihnen guihicfen modte, nodhy fonft an ive
»gend eine Beyordnung Lehren follten, fie mddhs
ste hevelibren, von twem fie wolle. v bes
fabl fogars ,,0af fie feine Begnadigungen audh
s nidt vefpettiven follten, fobaly fie in $allen
» ertheilt wikrden, wo die Gefese diefelben nidht
noerftattetens . und meder ev feIbft, nody eins
fichtsvolle Gefdhichtjchreiber, hHaben dafir gehals
ten, baB er dabdurch der fdniglichen Wirde ets
wag vergeben Habe, weil diefe in allem, twag
gum Deften bed Staats dient, bey einer folchers
DBevordnung in voller Kraft bieiben Fann,
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Gedhfter Abfhnitt,

Bon der MoalidheEeirt,
ben Widbevfiand
vedhtlich ausdzuidben,

Sn bem vorfergelyenden ift eine Frage ausd dem
©taatss Nedyte aufgeldfie worden: ,,Hat
o der Waterthan in irgend einem dentbaren Falle
ein edye, fidy der Dbrigleit ju twiderfesen,
L und welches find die benkbaven Falle in (yfies
§,matifder Ordnung T Aber hun tann man
nody fragen: wie foll ein ©taat organifivt wers
ben, bamit auf der einen eite der Souves
tain den Staars: Jweck in rechtlicher Form uns
gehindert ausfithren tonne, und auf bet andern’
Geite audh die Unterehanen ihr eyt ded negas
tiven obder pofitiven Fiderftandes i vechtlicher
Gorm aunsiiben ténnen? Diefes ift eine Anfgas
be fiir die ©taatds KSunft. Sollte fich eine
foldhe Confiturion big jeist nody nidyt in dev Welt
findens fo wiirde der ©cdluf, dah auch teine
tudglich fey, alurafdy feyn. s ift wabr, al
fenthalben, wo man es bisher verfucyt hat, dev
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fouverainen Macht Schranten ju fesen, find
biefe entweder ju fhwady gewefen, ober die G¢s
genmadit hat die fouveraine Gewalt erbriteke,
Jn Geyden Fallen find oft grdfere Grenelthaton
audgelibt worden, ald ficy der unumichrintrefte
Dedpot jemals wirde erlanbt haben, Denn if
die Gewalt, welche die Unterthanen gegen dent
Souverain fdhiigen foll, gar ju {hwadh, fo wird
fie nidyts helfens der bisartige Souverain wird
fie anfier Thitigleit fetsen Edunen, und wird ifs
ven 2Willen um fo Erdftiger widerftehen, jemelyr
ev filecytet, daf der Borwand des Tedyts ifyns
einige Stdrke vecleihen tonnte; ift fie firer als
die Madht ded Souverainsd felbfr; fo werden
wir ffatt cines Dedpoten viele haben, State,
baf Ber abfolute Souverain allein den Unters
thanen befiehlt, twerden nun die mehreften ders
felben von einer unzdbibaven Menge von Tys
ranuen ausgefogen werben, bdenen der Souves
rain Freyheit verftatten muf, weil ev fie nidye
bandigen fann,  Aber idy Dhalte audy dafiir,
daf die ©tdndifdhe Werfaffung, fo wie wiv fie
bisher wenigftens gudfrentheild fennen, gerade
bie allerichlechtefte Organifation des Staats ift,
wenn dadurch die Sidjerheit der NRedhte jedesd
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singeluen evveicht wevden foll.  Die Aufgabe ift
eine @taatds Organifation ju erfinden, wo
.y alie @rdnde, Seuverain und afle Theile des
,, Boltg, Adeliche, Biwger und BVauern einers
o ley Syntevefie haben, wo alfo, vermdge diefes
,, Synteveffes, alle einerley in Harmonie toliets
smifen. ¢ Wenn o3 dahin gebradt werbden
toante, Oafi Ddiefes Juteveffe bdas NRecht felbf
wares fo wirde es unmdglic) feyn, daf irgend
ein Theil deg @taats cinen Willen ausgfilren
tounte, welder allem Jechte gerabeyn widevs
foticht, weil fich einem folchen alle gemeinfdhaits
lich wiverfopen wiseden, Der Souverain wivde
it biefem Galle feinen $Willen alfemal in bev
yechtlichen %brm ausbriicfon miffeyy, und das
purdh allein wihvde fdhon viel Willkilrliches vevs

Biitet werdem
06 eine foldye Staats: Organifation, wo
Blos dem ungevedhyten Willen des Souves
yoing dRiberftand geleifiet erden, ber ges
yedyte aber feinen RWiderfland finden Foun,
niter SRenfdhen, fo wie fie find, und fo wie wir
fie aus der Eufahrung tennen, mdglich fey ober
nicht, und wie die Jdee devfelben ansfihroar
fepn midyee, iff eine Anufgabe, die nidt in eine
flantss
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flaatéredtitche Unterfuchung gehet.  Gin gros
fer Staats ¢ Kinftler, der ju gleider Jeit die
SRecdhtd » Theorie gehirig gefafit hat, und fidy
nidit blog auf das Hergebrachie beruft, wirde
die Gefte Aniwort davauf geben Ednmen. Abe
bie Logifd e MbglichEeit einer folchen Staatss
Organifation muf idy wenigfiens darthun; ich
muf jetgen, daf e deth Jwecke cines Sraatd
fiberhaupt obe fich im Degriffe nidht twidets
fpricht.  Nun erhellét pivar fhon dataus, dag
¢in Nedht Futn Widerfiande geaen den Souves
fain in gewiffern Gallen da ifi, baf bdie Auss
fibung biefes echis audy wenigftens dentbay
fepn mifie, tenn auch die Gefahrung lehree,

daf ed felter thunlid) wave, Aber eg tdnnen eis \

pem denwtoch einige Ginwnlrfe beyfalien wos
duvdy die MSglichEeic einer folchen Staats: Hys
ganifationt in Fweifel gégogen werden Eonnte,
Diefe il i) gum Befdhlufie auffuchen und tois
devlegeni

Eefilidy fonn fiad fager, iff roifchen
Souverain und Untevthanen feine vechtebriftio
ge Entfdheidiing méalich, ob der Souverain
wivtlich die Grengen feinet Gewalt dberfchritreit
und den Unterthanen ju viel gethan habe, tveil

‘ K
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niemand -idpter in feiner eignen Sadhe feyts
fanu, und. ed widerfpricht -alfo dem WVegriffe eis
ned Staats, dap der Untevtban gegen den Sous
verain ein Jwangsrecht haben foll, da das Lofs
tove in- gweifelhaften Falien allemal erf burdy
cine Senteny Leftimmt werden muf, und feine
@taaté s Organifation ausfindig gemadht werden
fann, o cine rechtsfrdftige Senteny 1iber dent
©ouperain gefdllt werden Eonnte.

Diefer Cintourf wird durd) folgende Des
mevkungen entfrdftet:

1) G3ift wabt, wenn Souvervain und Uns
tevthan mic einanber in Rechtsfiveit gerathens
fo tdnnen fie Deybe in ihrev eignen Angelegens
Beit nidyt entfcheiven 5 aber e ift falfch, vaf fie
gu gav Feiner redhtsbrdftigen Senteny gelangen
founten.  Denn ¢8 bleibt ihnen der Weg offen,
ibre Sadie durd) gemeinfdaftlid) gemanlte
Sdiedsrichter entfcheiden ju laffen. - Wer feine
@ade nidht unparthepifchen und Sadytundigen
@dhyiedsrichtern anvertrauen will, vervdth alles
mal fein b6fes Ghewiffen, und fann, bis dag Ges
geutheil evtiefen, fiv- fdhuldia evfannt werdenm.
Gin Sonverain fann fid) um fo weniger entehre
ober erniedrigt finden, fich dem Ausfpruche uns
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poriheyifdher Schiedsridhtey yu unterwerfen, da
felvft evwdbite @chiedeviditer nady Principion
pes PNaturvedhed in diefom Falle nicht aufStrafe,
fordern nur anf'@rfus erfennen dldvfen. Diefe
Gcyiedsvidter Eonnen nicht uacdhy bivgerlichen,
fonbern nady mnatividien Gelegen entiderdem
®enn in den etttern foll mic Reche diefer Punfe
gat nicht vovforinnen, tweil fonft e den Souver
yain eine &trafe beftimnme fepn wiigee, weld)es uns
geveimt ift. Eine Enefdyeidungdurdy milltuhrizde
@dhiedsrichter nady Princivien ded Natutred)ts)
ift aber in alfen Srreitigleiten ded Sonveraing
niit feinen Untevthanen mdglid),  Denn fetset,
er verlee die Mechte eines obder einiger feinep
Unterthanen 5 fo werden unter den Unterthanen
felbft genuy feyn , weldhe unpavthepifeh entfdyeis
pen énnen, ob fidy diefes wivtlich fo verhalte
obdet nicht.  epet aber, ev gevathe mit dem
gangen Wolte in Streit; fo werden die Pavs
theyen wenigitend auéwdres einen Yoropagus
finden, dev fabig ift, ‘ihy Mecht ausyumacden,
fWenn fie alfo nur fouft eine Stedhtd ' Senteng
poriangen wid fich davnach  Befrimmen’ ‘wollen;
an NRichern Tann ed ihnen nidht fehlen,

K 2
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2) @8 giebt in allen Suftdnden Falle, wo
Gewvalt vor einer vidyterlidyen Senteny erlanby
ift, und wo man alfo proviforifd fein Redpt
felbft Beurtheilen unbd daffeldige vertheidigen
fant.  Diefes ift im Staate it Falle der Notl
erlaubt, b B dba, two der Staat nidt helfen
fann, und bdie Sadje feinen Aufichub leidet;
aufier dem Staate mup ed aber verftattet feyn,
jeden gewaltfamen Anaviff auf mein Redyt mit
Gewalt gurti ju treiben.  Su Geyden Fallen
darf idy jedbody nur proviforvifd verfahren,
b B mic dem Borbehait, daf ich forwoehl dew
widervedytlichen Angrifi auf mein Gut, ald meis
ne redytmdige Avt und den Grad dev Wevtheis
digung vor unpaveheyifchen Sdyiedsrichtern bes
weifen will,  SWenn ic) daher gegen den Sow
perain Gewalt braudes fo fann id) nimmers
miehr ‘von der Werbindlichbeit losfommen , mein
eyt daju vor unparthevifchen Nichtern gu bes
foeifernr, Webalte idy Unvedyes fo habe i) bie
®efese des Stadts verlenst unb mein Leichtfin,
meine Unbedachtfambeit ober meine Wodheit vers
pient Strafes bebalte ich Recht 5 fo bin ich v,
unfhuldig ju evtidren, und ber Souverain iff
st Grfok verbunben ift endlich die Sadhe
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peridelt, ift dag Nedit nidht andfindig su mas
ghens fo Dleibe fein vedhtlicher Ausweg fiur die
Dartheyen da, alg der Wervgleid nnd pofie
tive @efetse fiie Einftige Falle.

3) OBil fich einer von Geyden Partheyen
gar feinemy SehiedSridyter unterwerfens fo bleibe
nichts Nbrig, ald daf die anbere ihr Recht mit
Giewalt vertheidbige, wenn fie fann, und fidh
babey vov dem’ Publicum vedhtfertige.  Denn
jeder, wer Glewaglt braudyt, iff verbunden, fein
Dtecht sur Gewalt andern ju beteifer, tweil dies
fe verpflichtet find, oder twenigftens ein NRedye
paven, feiner Gewalt Einhalt ju thun, wenn
vie Gerechtinbeit Dderfelben nicht offenbar iff
Hat ev fein Recht gur Gewalt bewicefen s fo mag
ev immer bdem ungervechten @tdrferen unterlies
gens bas unpartheyifdhe Publicum, die Nads
welt wird dem Befiegten dennody Nedht fpredyen
und den @ieqer verdammen, und wenn aud dev
u{-tbei[éfpvutb nicht gur Erecution gelangts o
bleibt ev davum nidht minder wabr,

Fweytensd fagt maw, fann ecine folde
@enteny, wenn fie andy gefdlls wave, nicht exes
cn;tirt twerben, ofne den Staat in den verderhs
fidhen Suftand dev Anavchie su. firgen, . Die
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Anavchie: aber it ein abiolitted Webel,  Der ilne
terthan it daher verbunden,  eher die fhreclid):
ften ebel des Stants gu tragen, at die Greuel
eines Suitandes,  worin ber ganze Staat vers
smidptetcift, gw verurfachen.  Hievauf ermiedes
re idh:

1) &obald der Geridytehof von den Pars
theyen anevfannt ift, (36t fich audy die Ausfifhs
rung der von ihm gefdllten Senteny auf verfdhies
dene SfBeife, ald mbglidy denfenr.. Denn a) fann
fhon in den mehrefren Fdllen von Seiten bed
@ouveraing frepwillige Untermerfung ermwartet
werden.  Dentt dev Souverain geredht, und
war et nur von Seiten des JReches gweifelhaft s
fo wird rer fich bem Andfprudse frepivillig unters
werfens 8 tdmmt blog bdavauf an, bdaf bdas
Redyt audgemadyt foy 5 ift er ungevecht, fo mivd
evidoch den @chein der Ungerechtigbeit vermeis
ben tvollen, uud alfo lieber gehovdyens; twollte
et aber dennoch auf dem ausgemachten Unvedyte
Belareeny fo wiiede fein Unredht gany offenbar,
folglich b)) diet Wereintquung der Unterthanen
g unibermindlichen SBiderfanbe leichter feyn.
L Rnaleich wdren: bies Grengen. der rechtmafigen
Gewalt Hinldnglich beftimme,  E¢ whve nur
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éin Mecht da, 'die Senteng dbutdh 3u fersen: Alle
1ibrigen ©taatdgefene, folglich die Krdfte;, tvels
dye fie ausiiben, Gehalten ihre Ghtltigleit. Daf
fidy bie Untevthanen einer vedhtlichen Senteny
nidyt unterwerfen folften, 13§t fich Eaum denfen,
da die Borftellung, bdaf fie Unvedht Haben, fie
nicht nuv gleid) theilen, fondern andy dev Sous
vevain immer nod) Krvaft genug bebalten wird,
fie, twenn ihun dag echt unterftiie, u gwins
getr. E8 10Fe fich alfo wirtlich cine Augfihrung
per @enteny ald mbglich denfen, obgleidy die
@adie Sdywierigleiten hat,

2) Bas Phiicht und Necht ift, Fann nidhe
nad feinen Folgen, fondern nad)y veinen Princis
pien Deuvtheilt werben.  Wenn 8 in gewiffen
Falten Dlicht und NRecht ift, daf fich dev Unters
than dem @ouverain witerfeses fo fann dev,
woeldyer fidh wflicht: und rechrmafia widerfept,
fite bie gufdiligen Folgen , welche aus feinen
Handlungen fliefen , nicht vevantwortlich feyu,
Der rechtmdfige JtwecE des Wnterthanen bey feis
nem Fidevtande darf nie feyn, die Souverais
nitdt ju gevftdren, fondern nuy fein Recht gegen
fic durd) TWorte oder Thaten ju .vertheidigen,
Su allen dbvigen @eiEen muf dev Unterthan
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dens  Sousvevain gehordhen, - Der Unterthan
barf hidftens madien, daf die Derfonen dey
Souverainitdt wedfelns _aber. fie haben nie
Jedht, . die Souverainitdt felbt aufyupeben,
nidyt einmal fie der Familie ju entsiehen, dey
fie von Redytdweaen ju fSmme, wenn nidit die
gange Familie die Sechte der Unterthanen ans
greift; - Solgt alfo Unarchie, fo fann fie unmsgs
l}d) benjenigen beygemefien werden, die Blos ify
re Redyite vertheidigens fonbern nur denen,
tweldye duvd) widerveditliche Verlerung der Rech:
te alled in Unordbnyng bringen,

3) Anavdiie iff beffer alg die granfams
fte. Despotie.  Denn jene ift dod) ein Suftand
miglicher Bereiniqung der Gficder u einem
©tante;  diefe aber ift offene Vernichtung des
gangen Staats. Sweds; jene hat einen beffern
@taat gum Ject s diefe aber ift ein ©taat jup
Wernichtung feined ek,

4) Anavchie ift andh Eeine nothwendige Fols
ge einer vechtlichen, fondern nur einer #6efgeord:
neten, Glegentwehy, . Sind aber die Fdlle, wo
iderfiand Dilicht und et iff, einmal burd
Deincipien befimmt ; fo rweifi jede Dobrigteit,
J9dee Digan ves Landes, wo es gehordhen foll
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und ie weit feine Dilecht geht, - Ghiebt dep
Souverain ein dem Jroecke des Staatd widers
fovechenbes Gleferss fo gehordyen die: Sanbdestoller
gien night, abey in allen vechtmdfigen Seiiefen
dauert ihr Glehorfam forts —alfe redhtmafigen
Gicfetse behalten ibr Kraft, und weiden vefpefs
tivt, Die Hand desd Souveraingd it nirgends
geldhme, als wo fie etwas offenbar Ungerecdhtes
ausfibren will, - 9Bie flicft alfo aus der redyes
fichen ZBiderfenlichivit Anapcdhie?  Sefet dag
guféifie! der Sonverain weyde bey deyn Widers
franbe getddtets fo fann weiter niditd folgen,
als pofiein Fwifdhenveid) eintritt, und dig
@ouverainitdt. auf den rechrmifigen Nadyfolger
fibergeht, Wenn nun die Mechtd » Principien
auggemadyt find, wornad) ein foldher IWiderftand
Beuvtheilt werden mufi; fo wivd der neue Res
gent dig @adye Geylegen fdnnen, wenn ey deit
@treit feined Borfahren mit den Unterthanen
einem uupareheyifchen Richeerfuble untertvivft,
ayiefes mifien iy die Gegner alfemal gefallen
faffen, fonft find fie frafGare Nebellens ift dag
Recht fireitig, fo Cann ooy diefen Fall filr die
Sufunft ein pofitiver Wevtrag gemadyt, ein Bery
gleich gefehlofien werden, ~ Wenn man aber aueh




annimmt, daf-dad gange Volf in Gihrung ges
vath, bdaf Pasthevn im Staate entfiehen, baf
e gu innerlichen Kriegen Edmmt; fo fonnen body
alfe diefe fehrecElichen Folgen gar nicht dem jus
gevecdhnet fverden, der fein wahred Redit vers
theidiget, und dev beveit ift, feine Sadye cinem
@ dyiedsuihter ju unterwerfer. 4 ift aljo hicvs
Bey nichts gu thun, als den Staat fo ju orgas
nifiven, daf auf den Fall der nothwendigen Iis

o berfeplichleit ber Anardyie mbglicht vorgebaut

werbe, bdaf ed alfo a) bems Souverain gefeslich
fo fehwer als midglich und gleichfam hypothetifdh
unmiglid) gemacht werde, einen offenbar unges

crechten TWillen andufiihren, ohue jedodd) dadurd

feine ju dem Staatd:Jwecke ndthige Kraft ju
Ihmen; b) daf man die Flfe, two Widerfens
Tidhbeit der Untevthanen Redyt iff, und die
vedytliche Are und Weife ecined folchen Widers
ftandes. gefenlich befliwme, und c) bie Drethode
beftimme ,  wie . unpareheyifde Sdyievsrichter
ausdgemittelt werden Edunen, welde die Angeles
genfeiten zwifdhen Souvervain und Untevthanen
nady fefien Grundfisen entfdeiden, Denn,
tenn der @ouverain den Unterthanen Nechre
pugeitehe, fo fann ev fidh auch nicht weigern, in

.

=
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fireitigen Fller fich dem Ausfpruche. eines Ridys
fors yu unterwevfen,

Die eingelnon Falle, in welthen der IWideys
fiand vechrmdfin iff, find freplid) nady ber Beys
fchiebenbeir ber beftimmeen Staats: Ver{affungen
febr verjdjieden, inbem fie in dem einen Staate
burdy befondere Grundvertrdge beftimme feyn
CBonnen, in dem andern nidyt.
9Bo dber @ouverain obne alle pofitiven
@dranten vegieve, und  folglidh) die Are und
Weife, wie der taats s Jweck wirklich gemadyt
werden foll,  lediglich von feiner WilEdhr abs
Hangt, ift der MWiderfland nirgends redyemdfig,
alg da, wo der @rtaats:Jweet geradeyu durch den
Sonverain verlesit und gerfidrt wird, Ueberdie
Methobe, wie ev denfelben evveicht, bdarf fein
Hncerthan mureen; wenn fie fich nut mit dem
Staatss wecke Aberhaupt als mdglich vereinbar
penfen [0t  Man fieht, daf bier febr felren
Gelegenleit gum vechtmdpigen Widerfranbde vors
gormen fann, und wo fie vorfommt, worein
techt da ift, falle es eben fo fehwer, dafetbe gup
vedyten eit gu beweifen, ald e8 mit DNacdhdryd
ausgufibren.  Dennes 1afe fich faft Leine fo vife
That denten, die nicht unter ivgend ehnem Seis
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ye bed Dechid verftedt werben Ednnte, fobald bie
yeditliche Form blos dn dem Belieben des Cies
walthabenden fteht. . Wenn . der ungeredyte Hies
gent, defen Wille smumfthranter Gefopgetior
ift, omue die gehdrige Rlugheit Gefist; fo fann
ev faft jedes WUnvecht quéfilbren. Denn da dasd
Wolf durcy Fein Grundaefets sufammen gehals
ten wird; fo beleidigt er auch dureh die grans
famften Hendlungen immer nuy eingelne, nie
bas gange BVoll,  Jedem bleibt die Hofnurg
0brig, dafi er perfdhont bleiben, oder gar durdh
bas Unglick anberer geminnen werde. Ueberdent
ift cine gur difciplinivte Armee von wenig . taus
fenden, bie der Negent immer quf feiner Seite
hat, fGeter, ald ein jorftreneted Wolt oy eben
fo vielen Millionen, das, weil e8 gav nicht
Siibecfiande organifivt ift, feine Krdfte niHt
brauchen, fann, - Alle Gelegenbeiten, das BVolf
puvereinigen, find abgefdhnitten, unbd jedes ns
teenehmen, e8 auf fefne Nechte zu efner Jeit
pufmervtfam ju machen, wo lﬁe eben perlept wer?

ben, wird flr Hodyvervath gehalten,  Alies ift

beveit, dew ju gertvdmumerpn, dev fich widerfent;
und die; Gurdyt Gt jeden in Detdubung,  Wiry
einPafda e maditig, erhile e u viel Anfes

|
|
|
|
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fen, fo vertvandelt i der Souverain in nidis,
und obune Giefahr, « Widerfiand Fut etfabreir
witd alled in einer Todtenjtille evhaliens  die
ungeheure Madyt, “bie der Diedent it feiticp
Hand hat, A6 taum den Gedanten auffouts
ety fich gu empdrens - Nur eine grofie NReilje
pon allgemeined Dedrickungen unbd untligen
@ranfamteiten, tann die Unterthanen enbdlidy
pereiitigen, und der unotganifdyen SDenge bdie
©tbrbe geben, weldye ndthig ift, wm der Mache
des Thrannen Widerjtaud su thu, © Da dad
Mol evft in BVergiveiflung gebradyt wetder muf,
ehe ¢f diefen Sdhritt thut, und alfo, weny
¢ ihn thut, in dev Hichften uth ifts fo ife e8
begreiflidy, tvie alfe Ddergleichen Empdrungen
die fepeuflichften fiud, swelche die DMenfedhleit
freffen Eonnen, und wie man am Eude geiydhne
lidy nicht weif, ob man den Tyranuen, pbet
pas  unmenfdhliche Bolf  mebhy veradyten foll,
da e gewdhnlich mit allen feinen Ynnienfd)iid
feitert nidhtd ausdvichtet, fonbern, nadidem’ ¢d
gine geitlang gevafet Bat, fich einewt tiedh Dty
tern Jodye als vorher untevivivie, . Sn feiney
Leidbenfchaft iff o8 nue auf Nache und Wicders
vergeliung bebacht; obue davan ju denfen, i
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tigen. Dedeitfungen buedh cine beffere Staatss
Berfafiung juvor ju tommen, ift es gufrieden,
feine Burh an den vermeinten Geinden bdes
@taats ausgelafien ju-haben, unbd begiedt fich
gebulbig ‘tieder in eben bdie Slaverey. Won
Tumulten ift alfo freplich wenig Heilfanmes yu evs
warten.  Dennodh fann audy den rofyeffen und
untligfien Bolkern in den cben beftimmeen Falo
Ten bag TWiderftehungsrecht nicht abaefprochen
werden,  Daf fie e8 ohne IBeisheit audiiben,
it ein Unglite® fiie fies und daf fie in dev Auds
fbung ihres Nedyes ausfhweifen, und widbets
redyeiidhe Handlungen Gegehen, madyt fie firafs
Bar; aber diefed alles faun dody ihr Recht nidyt
auffieben,  Syeder Iiderftand von unten, evs
geugt einen fthrfern Gegendrud von oben; dies
fer muf nun nodh fidrfer ermiedert werden, und
fo gehts fort, bis die eine Pavthey die anbdefe
eriirge Hat.  Daber it die Vemerfung gang
vidhtig, vaf alle Mevolutionen, bdie von dem ges
meinen Wolfe andgelyen, nithe wiel Gutes Hoffors
Tafien,. . Aber wman, fann doth ficher Gebaupten,
bdf; die @duld alfgemeiner Empdrungen alles
mal in  ben obern @ednden ju fudhen feye
S1até alfo auf decaleichen ungliictliche Bolbsbes
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wegungen u fluden, folfte man i{)‘nm ficbey
durd) weifes Nahgeben ju redpter Jeit, oder ’
viclmehr durch Aufopferung unbilliger und une
gevedhter Drivilegien suvorfommen,  Daf nbris
geng cine uneingefdhrantee Negierung voreveflich
feyn Tdune, ift nidt ju bepweifely.  Wenw
per Kifgfte, Weifefte und Gerechtefte im Stdare
jedesmal jum egenten gemacht werden tonnte s
fo wirde man nivgends befier fahren, ald wenn
man ihm alles unbedingt Wberliefe.

Jn ceingefhrantien Staaten find nidse muy
bie Falle, two MWiderfiand rvedhtmdfiy i, Ges
ftimmter, fondern bdie TBiderfekung gegen oy
@ouverain gefhiedt auch ‘viel leidyter, weil
©tinde da find, teldhe einen Verveinigungss
puntt ausmadhen, und Grundgefese, melde
der Gewalt bad Jiel Defrimmen.  Sind abep
die ©dyranten bdes Souveraind fehlerhafe eins
gevichtet, und ift in dev SLonflitution niche auf
alle Glicder des Stants Nuckict geriommeny
fo wird gemeiniglich hiev dev Staatd ek noch




160

fettener erveicht, ald in villig uneingefdhrinteen
©taaten.  Jnnerer Kampf jwifdyen dem Sous
verain und ben Standen, oder felavifche Untors
jodyung ber nichtfandifhen interthanen von
Benden, ift meiftentleils bad alternitenbe ebef,
fvomit dergleichen Heiche heimgefudye werden.
1ind bicfest ift ber Fall allenthalben, swo die
@ednve fich Privilegien evvingen oder exfehlichen
hoben, welde die wbrigen Staats: Gliedet allyu,
fehr bevortheilen, und 1o die Staatss Grund:
pertrdge mit dew privilegivten Stdnden allein
abgefdhiofiens  find.  SBill der @ouverain den
fibrigen Bolbstloflen Gevechtigbeit widerfabhren
laffen, fo findet et in dettt Gigennupe ber bes
ghnfiigtent ©tdnde  einett unaufhdelichen Wis
berflands  unbd fo lange @oubveraine Bebdes
Pen finden, den Vitegery und Bauern felbf
ein ft&z;bifd)w Recht . von. Dedeutung
eingurdumen, fo bleibt ihnen nidhts  dbrig,
@ ¢entiveder audy dew Adel mit Gewalt ju
betompfen wnd fidh villig  unabhdngig - s

mas
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madjer’,  ober ju den Volfdbedvtifungen 3w
fehweigen.

Semehr der Fivft den obern Stinden Prix
vilegien bewilliget hat, defto Haufigern FWiders
ftand Bat ev ju befivchiten, wenn ev ivgend ot
wad Gutes bewiven will,  Denn er ESmmt Hey
Augfihrung deffelben immer mic dem Eigennuise
per privilegivten ©tdnde, die immer mehr at fidh
au reifen fuchen, in Koliifion. Greift er nun mie
Gewalt durdy s fo werben die privilegirten Stdns
de unrabhig: ywar gelrandyen fie nicht offendare
Gewalt, um ihre Sadye 3u verfecdhren; bdenn
dagu find fie ju fhwad), und das Volf wivde
fidy ihrer nicht annehmen s fondern fie fuchen dew
Gurften duvd) Lift Heimtdckifh ju ywingens - fie
lichfofery cine geitlang den gemeinen Haufem
veden von Werlekung der Frepheit, und rveis
ben recht eigentlich Anfwiegeleys und jvingen
auf diefe Art deu Fivfien, hnen forner ju e
lauben, bad gemeine LBolf, dasd ihuen fo guty
wmithig Datf, uneer die Fife ju treten. Dicjes

£
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it bteturge  Glefdidite aller ungarvifden
uadimieder Landifden Unruben in dew
weuern, Dand Jaller frambfifhen Viwgertriege in
ber mittlern Jeiten,  Jmmer iff nur von den
Nechien  des Abeld gegen den Eouverain die
Devesubie Nbrigen Stdnde twerden gar nicht evs
wabnt. Die englifde Nation ift die einyige,
weldye ‘von jeher auch mit file die. Rechte bes
gemeinen SNanned gefochten hats in detn avofien
Sreyheitsbriefe wird fogar auf tag Befte der
Leibeignen ROENhe genommen. « Was hatte
aber das frangdfifjche Volt jum Lohn, bda ed frin
GNE in dem befannten Ditvgerfriege: unter
Sudmigidem Eilfeen aufopferte, und fich
mit den Pringen uud Paivg von Frantreidy vevs

einigte, um fiir bas allgemeine Defie (ligue
dubien public) ju ftreiten?  Nichtd ! ¢8
mufite Gut und Blut Hergeben, unm dem Abel
das ‘Neche o guw evfechen, bdas BVolf ungeftraft
peinigen qu Ednnen 5o in dem Friedens - Tvaltat
voiv' 2gften  Oftober 3465 fipuliven fich bie
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Grofienn eine Menge Feepheiten, twovon immep
: eine fiv bas BVolf duictendeniift ; alsidie anberes
sum - Deften des Wolts felbft it  eine ilbe
barin.

Anftatt dag: alfo die Stande ben Staatds
Riweck befdrdern follten, haben fie ifhu fieylich det
@efalirung nacd) mehr gehindert. Wenn man abey
peshalb alle gefesmifige Sdranten dev Sous
weratnitdt verwerfen wolite, fo witede man febr
apvedit thun. - Denn wenn die Grunbgefepe
niche ‘nur gehdrig Gefiimme, - fondern -queh in
denfelben auf das: Jnteveffe alfer Stinbde,  auf
bie Redhte und Fwecke aller Staatss Gliodey
MNucEfiche genommen iffs o witd nicht nur der
@ouverain . weit feltener in Berfuchung gevas
then, bie Wertrdge ju verlehen; fondern der
Shiberftand wird audh, twenh e ed wagen follte,
weit vegelmdfiiger, Erdftiger  und beflimmeer
feyr, und tweit eher in den gehbrigen Schrams

~fen gehalten werden: ESunen. - Man wivd feinen

alleverften @dpriccen gum Mibranche dev Hichs
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flen Gewalt fo viele Hindernifie i den ey
fogen, Dap, er afle Suft gu fernern MWerfuchen
verliehet,  Das Jnteveffe fir Gervedhtigleit und
fie das allgemeine Wohl wivd fo {tart, und die
ungeredyte Hofparthey fo fihwach feyn, daf e8
nicht leicht ju TWaffen Fommen Emin. D
gegen wird jeder, bder ed untchwbmeu wollte,
cin wahres Majeftats » Recht verlesen, i
alfen ©taats « Partheyen Gegner, und nivs
qends Gedeutenden Beyftand finden, da jeder
vent @dyug feiner Rechte nur von der Aufrechis
erhaltung dev hidhien Gewalt eriwarien fann.

Bevbefferungen.
Soite 2, Deile 13, fieg: jerfteeuter, ftatt, jecftbrendes
@cite 3, Seile 16, lies: ductom, ftatt , doctum










o s e i .
X ";’ {A 7:‘:‘::- ¢ L_L,\_{:}L_g’.;g “i[ 7',{ Catny "fm'l"\ LS L,

| Antimadhiavel,

odee
8ber die Grenzen
bes :

bitrgerlidhen Gehorfoms,

Nuf VWeranlaffung giwveper Auffdpe
in der BVerl, Monatsfdbrift (Sept. und Dec, 1793)
von den Herven Kant und Geng,

Halle

inder Nengerfdhen Budhhandlung,
1794,




	Antimachiavel, oder über die Grenzen des bürgerlichen Gehorsams
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Widmung
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Vorrede.
	[Seite]
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII
	Seite XIX
	Seite XX
	Seite XXI
	Seite XXII
	Seite XXIII
	Seite XXIV
	Seite XXV
	Seite XXVI
	Seite XXVII
	Seite XXVIII

	Erster Abschnitt. Von den Grenzen des bürgerlichen Gehorsams überhaupt.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Zweyter Abschnitt. Von dem Sittlichnothwendigen, das heißt: durch Pflicht und Recht bestimmten Widerstand gegen den Souverain.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	Dritter Abschnitt. Von dem Sittlichzufälligen, das heißt: durch das bloße Recht bestimmten Widerstande der Unterthanen gegen den Souverain.
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103

	Vierter Abschnitt. Von den rechtmäßigen Mitteln des Widerstandes, im außerbürgerlichen Zustande überhaupt.
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	Fünfter Abschnitt. Von den rechtlichen Mitteln des Widerstandes gegen den Souverain insbesondere.
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141

	Sechster Abschnitt. Von der Möglichkeit, den Widerstand rechtlich auszuüben.
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163

	Verbesserungen.
	Seite 164

	Rückdeckel
	[Seite 199]
	[Seite 200]
	[Colorchecker]



